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Die neueſten Erſatzwahlen.
Der Sieg des Kandidaten der vereinigten Ordnungs-

parteien in Sachſen- Altenburg bei der am 29. April
dieſes Jahres ſtattgehabten Erſatzwahl macht den Alten
burgern alle Ehre. Man müßte ſie ſchon vor ihrem Wahl
erfolge beglückwünſchen, denn ſie hatten einen außerordentlich
erfreulichen Sieg damit errungen, daß ſie ſich gegenüber der
Sozialdemokratie zuſammengeſchloſſen und auf einen Kan-
didaten geeinigt hatten. Jn dieſer Beziehung bedeutete es
zweifellos ein großes Opfer, daß der bisherige Vertreter des
Wahlkreiſes, der Kammerherr v. Blödau, zu Gunſten des
Herrn Porzig zurückgetreten war. Hierdurch waren alle
jene Verbitterungen bei Seite geräumt, die durch die Stellung
des altenburgiſchen Staatsminiſteriums entſtanden waren,
und ſo konnten alle ſtaatstreu geſinnten Altenburger ein
mütig am 29. April zur Urne ſchreiten und ihre Stimme für
Herrn Oberlandesgerichtsrat Dr. Porzig abgeben. Die
Altenburger haben in dieſer Wahl namentlich auch ihrem
greiſen Herzoge eine große Freude gemacht, denn gerade vor
ſeinem 50jährigen Regierungsjubiläum war zum erſten Male
im Herzogtum ein Sozialdemokrat gewählt worden, und nun
iſt es dem greiſen Herzog beſchieden geweſen, die doch noch
erfolgte Beſeitigung dieſer ſo unpolitiſchen Beſetzung des
Altenburger Reichstagsſtuhles zu erleben. Nur wer der
Wahlagitation im Altenburger Lande beigewohnt hat, kann
ſich eine rechte Vorſtellung machen von der frechen und an-
maßenden Sprache, die die Sozialdemokraten dort führten.
Sie gebärdeten ſich, als ſeien ſie allein die Sprachorgane des
„Altenburger Volkes“. Faſt die ganze Reichstagsfraktion
war mobil gemacht worden und namentlich Herr Zubeil be-
mühte ſich, durch wilde Brandreden ſich ſeines Zunamens
Zulubeil würdig zu erweiſen. Mit welcher Skrupelloſigkeit

mag nur als Beiſpiel angeführt werden, daß ihre Flugblätter
in den Städten gegen Dr. Porzig mit der Behauptung
arbeiteten, er ſei ein Agrarier, Brotwucherer uſw. auf dem
Lande dagegen wurde in der umgekehrten Behauptung
operiert, durch ſeine Kandidatur ſei der Bund der Landwirte
an die Wand gedrückt. Dabei hatte ſie die Dreiſtigkeit, in
ihren Flugblättern zu behaupten, daß ſie den Kampf „gegen
Lug und Trug“ führe. Andererſeits war Herr Bebel auf
das äußerſte bemüht, ſeine Partei als eine von Vaterlands-
liebe triefende, allen Umſturzbeſtrebungen gänzlich fern-
ſtehende Arbeiterreformpartei hinzuſtellen. Namentlich den
Eiſenbergern blies er dieſe Friedensſchalmaie. Aber die
Altenburger ſind doch in der Mehrheit der Wählerſchaft zu
„helle Sachſen“, ſie kennen zu gut das wahre Weſen der
Sozialdemokratie, als daß ſie durch die Brandreden und
Schmeicheleien ſich hätten beirren laſſen, und ſo haben ſie mit
der Wahl des Herrn Dr. Porzig ſich vor der Sozialdemo-
kratie beſtens bedankt.

Zum dritten Male hat nun im Jahre 1904 die Wähler-
ſchaft bei Reichstags-Erſatzwahlen gezeigt, daß ſie den Un
fug immer tiefer begreift, der in der Sozialdemokratie liegt,
und daß ſie ſich von der Knechtſchaft ihrer Parteibonzen los-
ſagt. So war es zum Leidweſen der ſozialdemokratjſchen
Volksbetörer. in Eſchwege-Schmalkalden, ſo in
Zſchopau-Marienberg und ſo nun wieder in
SachſenAltenburg.

Jn den nächſten Tagen findet eine weitere Erſatzwahl,
und zwar in dein Wahlkreiſe Frankfurt-Lebus, ſtatt,
wo die Wahl des Sozialdemokraten Braun kaſſiert iſt. Als
dortiger nationalliberaler Kandidat fungiert der frühere
Abgeordnete Baſſermann. Mit gutem Grunde iſt der Bund
der Landwirte auf dieſen Herrn ſehr wenig freundlich zu
ſprechen, auch die Antiſemiten haben gegen ihn eine ausge
ſprochene Antipathie. Der Evangeliſche Bund hat ihm mit
Recht ſeine Stellung zu der Aufhebung des 8. 2 aus tiefſter
Seele übelgenommen. Die Wirtſchaftliche Vereinigung hat
daher den Generalmajor v. Jagwitz als Kandidaten auf-
geſtellt, der in wirtſchaftlichen Fragen auf ihrem Stand-
punkte ſteht, in rein politiſchen Fragen als konſervativ be-
zeichnet werden kann und mit einer ganz beſonderen Leb-
haftigkeit ſich ſtets für den Schutz des Mittelſtandes, ins
beſondere den des ſoliden Handwerks intereſſiert hat. Es
wird alſo in dieſem Wahlkreiſe dem Sozialdemokraten Dr.
Braun als Kandidat einmal Herr Baſſermann gegenüber-
ſtehen, der auf ſich die Stimmen der Liberalen vereinigen
dürfte, und andererſeits General v. Jagwitz als Kandidat
des Mittelſtandes in Stadt und Land. Dieſes Wahlbildes
darf man ſich freuen, denn nur ſo iſt die Möglichkeit gegeben,
zu verhüten, daß alle Kräfte des Wahlkreiſes mobil gemacht
und an die Wahlurne getrieben werden. Man muß in dem
Wahlkreiſe zunächſt eine Stichwahl bewirken. Der von ver
ſchiedenen Seiten gemachte Verſuch, die Kandidatur Baſſer-
mann als ein Kompromiß der bürgerlichen Parteien der
ländlichen Bevölkerung aufzunötigen, war ein Fehler, der
leicht hätte verhängnisvoll werden können, denn er bedeutete
das genaue Gegenteil der erſtrebten Einigung äller bürger-
lichen Parteien Die „Poſt“, die heute noch für eine
Einigungskandidatur eintritt, müß ſelbſt zugeben, däß Herr
Baſſermann auch auf der linken Seite der Frankfurter
Liberalen keineswegs die wünſchenswerte Unterſtützung ge
funden hat. Die Aufſtellung eines mehr rechtsſtehenden

ratieein Altenburg log und verhetzte, dafür. r v

Sonnabend, 7. Mai 1904.
Kandidaten kann unter dieſen Umſtänden nur die
Wirkung haben, ihn den freiſinnigen Freihändlern als das
kleinere Uebel erſcheinen zu laſſen, und die Stimmen dieſer
Wählerſchaft im erſten Wahlgange herauszuholen. Jn hohem
Grade erfreulich iſt andererſeits, daß die ſehr zahlreichen
Antiſemiten des Wahlkreiſes zu Gunſten des Generalmajors
v. Jagwitz auf eine eigene Kandidatur verzichtet haben. Auch
der in Ausſicht genommene chriſtlichſoziale Arbeiterſekretär
Behrens, der in letzter Zeit mit großem Erfolge eine Reihe
von Verſammlungen abgehalten hatte, hat zu Gunſten des
Herrn v. Jagwitz auf eine Kandidatur verzichtet und ſich be
reit erklärt, zu helfen. Alles dies ermöglicht es in der Stich-
wahl den Liberalen, für Herrn v. Jagwitz zu ſtimmen, falls
dieſer und nicht Herr Baſſermann die zweitgrößte Stimmen-
zahl im erſten Wahlgange erreichen ſollte. Die Liberalen
werden dieſer Verpflichtung gewiß um ſo ſicherer nach-
kommen, als die Anhänger des Herrn v. Jagwitz keinen
Zweifel daran aufkommen laſſen, daß ſie andernfalls in der
Stichwahl Mann für Mann für Herrn Baſſermann eintreten
werden. Bedauerlich iſt es, daß ſeitens der Regierung
der Wahltermin bereits auf den 13. Mai feſtgeſetzt worden
iſt. Dieſe ungewöhnliche Eile kann nur der Sozialdemokratie
zu gute kommen, deren Organiſation und Vorbereitungen
fix und fertig ſind, während innerhalb der noch kaum ge-
einigten bürgerlichen Parteien noch unendliche Arbeit an
Aufklärung und Aufmunterung zu leiſten iſt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6, Mai.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag verſagte am Donnerstage zunächſt nach den

Vorſchlägen der Geſchäftsordnungskommiſſion die Ge-
nehmigung zur Einleitung von Strafverfahren gegen

mehrere Abgeordnete, erledigte eine Anzahl von Rechnungs-
ſachen und trat in die Fortſetzung der zweiten Beratung des
Geſetzes über die Entſchädigung für unſchuldig
erlittene Unterſuchungshaft ein. Die Sozial-
demokraten hatten hierzu einen Antrag eingebracht, der den
Entſchädigungsanſpruch noch weiter ausdehnen will, als die
Kommiſſion vorgeſchlagen hat. Dieſer Antrag mit ſeinen
verſchiedenen Eventualanträgen hat übrigens die Kommiſſion
bereits beſchäftigt und iſt von dieſer abgelehnt worden. Da
die Reichsregierung nicht einmal die von der Kommiſſion vor-
geſchlagene Erweiterung der Entſchädigungspflicht annehmen
will, ſo lag ja der agitatoriſche Zweck der ſozialdemokratiſchen
Anträge glatt auf der Hand. Die Rede des Abg. Stadt-
hagen, der den Antrag begründete, ließ denn auch dieſe
Abſicht deutlich erkennen, denn er ſprach in ſeinen höchſten
Kehltönen „zum Fenſter hinaus“ und zog ſich mit ſeinen
Uebertreibungen und ſeinen Phraſen von Rechtsbeugüng
„ſogenannter Rechtswiſſenſchaft“ und dergleichen mehr einer-
ſeits einen Ordnungsruf des Präſidenten zu, andererſeits
trieb er die wenigen anweſenden Abgeordneten in flucht-
artiger Panik zum Saale hinaus. Jn der Diskuſſion ſpielte
die Tatſache eine Rolle, daß nach den Mitteilungen des
weimariſchen Bundesratsbevollmächtigten Paulſen gegen
den Verteidiger des letzthin mehrfach erwähnten Gerberei-
beſitzers Brehm ein Disziplinarverfahren eingeleitet. worden
iſt. Die Auseinanderſetzungen zwiſchen Geheimrat

Paulſen und verſchiedenen Rednern der Linken führten
aber zu keiner Klärung des Falles. Parägraph 1 wurde.
ſchließlich in der Faſſung der Regierungsvorlage ange
nommen. Ebenſo wurde Paragraph 2, der' die Fälle auf-
führt, in denen Anſpruch auf Entſchädigung nicht erhoben
werden kann, unter Ablehnung eines freiſinnigen und eines
ſozialdemokratiſchen Antrags auf Abſchwächung dieſer Be
ſtimmungen nach den Vorſchlägen der Regierung ange
nommen. Der Reſt des Geſetzes wurde im weſentlichen
gleichfalls in der Faſſung der Regierungsvorlage ange
nommen. Freitag 1. Uhr: Reſolution Gröber auf. Herab-
ſetzung der Mindeſtſtrafen für Vergehen von Militärperſonen.

Petitionen. X
Aus dem Landtage.

Das Abgeordnetenhaus erlebte am Donnerstag den ſeltenen
Fall, daß ſiKanalvorlage erklärte und gleichwohl am Schluſſe ſeiner Rede
lebhaften Beifall bei allen Parteien erntete. Nach unweſentlichen
Bemerkungen der Abgg. Engelbrecht (frk.) und Maher-
Diepholz beſtieg Abg. v. Bodelſchwingh unter lebhafter
Spannung die Tribüne, um ſofort offen zu betonen, daß er freudig
für den Kanal eintrete. Dieſe Haltung zur waſſerwirtſchaftlichen
Vorlage leitete er ab aus ſozialpolitiſchen Erwägungen. Er er-
hoffte von den gewaltigen Aufwendungen für den Kanalbau eine
Beſſerung der Lage der Kanalarbeiter und befürwortete Maß
nahmen, die dem geſamten Arbeiterſtande zugute kommen und
namentlich zur Anſiedlung induſtrieller Arbeiter auf dem Lande
beitragen ſollen. Jm Namen der Minderheit der freikonſervativen
Partei ſprachen ſich die Abgg. v. Woyng und Graf Moltke
für den Kanal aus. Abg. Dr. v. Quiſtorp (konſ.) äußerte
Bedenken gegen den Großſchiffahrtsweg Berlin-Stettin und wies
nach, daß Stettin vom Großſchiffahrtswege den erwarteten Vorteil

oeller trat den Benicht haben werde. Handelsminiſter
denken entgegen, daß die bei Bergwerken infolge Kanalbauten ent
tand een Bodenſenkungen nicht zu verhindern ſeien. Freitag

Uhr: Fortſetzung, kleinere Vorlagen.

ein Mitglied des Hauſes als warmer Anhänger der

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Die Ankunft des Kaiſerpaares und der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe in Donaueſchingen zum Beſuche bei dem Fürſtenpaare
Max Egon zu Fürſtenberg iſt, wie die „Poſt“ erfährt, auf Sonn
abend, 7. d. M., abends feſtgeſetzt. Wie verlautet, gedenken die
Majeſtäten gelegentlich ihres dortigen Aufenthaltes auch das in der
Nähe gelegene Bad Boll zu beſuchen. Am Mittwoch, 11. d. M.,
nachmittags 4 Uhr 15 Min. treffen die kaiſerlichen Herrſchaften
in Straßburg ein. Der Aufenthalt in dortiger Stadt wird
vorausſichtlich drei Tage dauern, welche hauptſächlich der Ruhe
gewidmet ſein ſollen. Beſondere Veranſtaltungen ſind bis jetzt
nicht vorgeſehen. Gelegentlich der ſich hieran anſchließenden Reiſe
näch Metz, wo die Ankunft am 14. d. M. erfolgt, wird aus Anlaß
der dort ſtattfindenden Einweihung der neuen evangeliſchen Kirche
nur ein Vorbeimarſch der Truppen ſektionsweiſſe am Kaiſer
WilhelmDenkmal auf der Esplanade ſtattfinden. Der Aufenthalt
des Kaiſers auf Schloß Urville iſt für dieſes Jahr gänzlich aufgegeben
worden, weil dort die Familie des Schloßverwalters Schuſter am
Typhus erkrankt iſt.

Perſonalnachrichten. Prinz und Prinzeſſin
Heinrich werden nach der Rückkehr des Kaiſerpaares aus dem
Reichslande zu einem kurzen Beſuche beim kaiſerlichen Hofe in
Potsdam eintreffen und im Anſchluß hieran auf ihren in der Mark
gelegenen Gütern Paretz und Opperndorf einen mehrwöchigen
Aufenthalt nehmen. Der Kronprinz und die Kron-
prinzeſſin von Griechenland werden auch in dieſem
Jahre mit ihren Kindern einen längeren Aufenthalt auf Schloß
Friedrichshof bei Cronberg nehmen. Nach den bisherigen Dis-
poſitionen gedenkt die kronprinzliche Familie im Laufe des Monats
uni dort einzutreffen. Prinz und Prinzeſſin

Friedrich Karl von Heſſen werden in dieſen Tagen
Frankfurt a. M. verlaſſen und mit ihren Kindern zum Sommer-
aufenthalt ebenfalls nach Schloß Friedrichshof überſiedeln.

Propſt Bergmann in Minden ſendet dem „Hann. Kur.“
in Bezug auf die Meldung, daß er bei dem Jubiläums-
gottesdienſt des Pionierbataillons Nr. 10 zur
Vertiefung der konfeſſionellen Gegenſätze beigetragen habe, eine
Berichtigung, in der es heißt: „Wenn die Mannſchaften, nach Kon-
feſſion getrennt, aufgeſtellt und zwei Altäre auf dem Feſtplatz
eprichtet waren, ſo hat das Bataillon dieſe Anordnung aus eigener
Jnitiative getroffen, entſprechend dem S 81 der katholiſchen
militär- kirchlichen Dienſtordnung aus dem Jahre 1902, ge-
nehmigt durch kaiſerliche Kabinettsordre vom 17. Oktober 1902
Wenn ich nach gehaltener Anſprache nach Hauſe mich begab, ſo ver
anlaßten mich Geſundheitsrückſichten dazu.“

Berichte über die Kommiſſionsverhandlungen des Reichs
tages. Jn der Donnerstag- Sitzung der Budgetkommiſſion
wurde der Bericht über die Kommiſſionsberatungen der Finanz-
reformvorlage feſtgeſtellt, die noch vor Pfingſten vom
Plenum erledigt werden ſoll. Darauf wurde der Entwurf be
treffend die Anleihe für das Togo gebiet beraten. Die Anleihe
ſoll 8 Millionen Mark betragen und unter Garantie des Reiches
mit 314 Proz. verzinſt werden. Die Zinserſparnis durch die
Garantieübernahme beträgt nach der Begründung 50 000 Mark
jährlich. Von der Kommiſſion wurden Entwurf und Begründung
in mehreren Hinſichten bemängelt; auch wurde die Befürchtung
ausgeſprochen, daß durch Bewilligung des Anleiheplanes ein
Präzedenzfall geſchaffen werde, der dazu führen würde, daß auch
die anderen Kolonien mit Anleihebedürfniſſen hervortreten werden.
Staatsſekretär Freiherr v. Stengel, Kolonialdirektor Dr. Stübel
und Direktor im Reichsſchatzamt Twele legten die Zweckmäßigkeit
und Zuläſſigkeit des von der Regierung vorgelegten Planes dar.
Der Reichsſchatzſekretär ſtellte auf Anfrage die Einbringung eines
Nachtragsetats für Togo in Ausſicht, ſobald die Anleihe genehmigt
ſei. Zu einer Beſchlußfaſſung kam es nicht. Die Beſprechung
wird Freitag fortgeſetzt werden. Die Kommiſſion für die
Börſennovelle hielt am Donnerstag ihre erſte Sitzung ab.
Die Parteivertreter wiederholten zum Teil ihre im Plenum vor-
getragenen Ausführungen zum S 1, zu dem mehrere Anträge vor
liegen. Zu einer Abſtimmung kam es nicht.

Gewerkſchaftliches. Nicht unbedeutend iſt der Fortſchritt, den
die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften auch in dieſem Jahre zu ver
zeichnen haben. Die Generalkommiſſion bezifferte unlängſt den Zuwachs
der freien Gewerkſchaften auf 140 000 Mitglieder. Jn die Augen
fällend iſt die fartſchreitende Entwickelung des Deutſchen Metallarbeiter
verbandes, obwohl gerade dieſer Verband im letzten Jahre ſchwere
Kämpfe und Niederlagen zu verzeichnen hat. Er hat eine Mit
gliederzahl von 160135 (154 567 männliche, 5568 weibliche)
und damit gegen 1902 eine Zunahme von 31293. Und
die Jahres Abrechnung. ergibt, daß das Vermögen des
Metallarbeiterverbandes trotz der zahlreichen, ſchwierigen und koſtſpieligen
Kämpfe, in die er verwickelt war, ſich doch um über 200 000 Mk. ver
mehrt. hat! Die Einnahmen und Ausgaben bilanzieren mit
3242 773,48 Mk., die Reineinnahme beträgt 2 814 807,57, Mk. (1902
1567 433,67 Mk.). Die Ausgaben des Verbandes für Unterſtützungen
ſind enorm geſtiegen, wie folgende Aufſtellung zeigt Reiſegeld
146 773,14 Mk. (1902 135 226,24 Mk.), Arbeitsloſenunterſtützung
329 859,59 Mk. (1902: 366 034,12 Mk.), Streikunterſtützung 1 220 551,59
Mk. (1902: 419 750,01 Mk.), beſondere Notfälle 84 060,19 Mk. (1902:
66 344,27 Mk.), Rechtsſchutz 45 374,36 Mk. (1902 12 372,68 Mk.
Summa: 1826 618,87 Mk. (1902 999 727,32 Mk.). Der Mehr
aufwand für Unterſtützungen beläuft ſich alſo im Jahre 1903 auf nicht
weniger als 826 891,55. Mk., die Streikunterſtützung hat ſich ver
dreifacht. Zu den dafür ausgegebenen 1 220 551,59 Mk. kommen aber
noch die großen Summen, die aus den Lokalkaſſen dafür geopfert
wurden, in Berlin allein 224 710,865 Mk. Auch für die übrigen
Unterſtützungszweige ſind aus lokalen Mitteln noch große Summen
geleiſtet worden. Man ſieht aus alledem, mit welchen materiellen
Machtmitteln die proletariſche Bewegung arbeitet.

Südweſtafrika. Die ultramontane „Köln. Volksztg.“
ſchreibt zum Kommandowechſel in Südweſtafrika: Es ſcheint,
daß mit der Ernennung Trothas eine große Aktion inſzeniert
werden ſolle. Die Regierung werde baldigſt Rede und Ant
wort ſtehen müſſen, ob wieder eine à la China Expedition
geplant ſei. Das Blatt erwartet, daß nicht bis zur parla
mentariſchen Verhandlung des dritten Nachtragsetats ge-
wartet, ſondern unverzüglich ſeitens der Regierung dem

Volke Aufklärung über ihre Abſichten gegeben wird.
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Der Krieg in Oſtaſſen,
Aus Niutſchwang wird telegraphiert, daß am Donners

tag japaniſche Kriegsſchiffe mit 50 Transportſchiffen in der
Nähe von Kiautſchou geſehen worden ſind. Eine Landung
der Japaner in der Kiautſchoubai würde Port Arthur ab
ſchneiden. Die Lage iſt hier noch ruhig, aber es wird ein
Angriff täglich erwartet. Japaniſche Kriegsſchiffe ſind bereits auch vor Jingkau geſitet worden, die offenbar rekog-

noszierten. Jingkau iſt durch Minen geſchützt, aber nicht
vollſtändig. Was die ruſſiſche Truppenverteilung betrifft,
ſo ſtehen außer 16 000 Mann in Port Arthur, und 6000
Mann in Dalny noch 120 000 Mann ſüdlich von
Mukden. Davon befinden ſich in Föngwangtſcheng 12 000
Mann Jnfanterie unter General Lenewitſch, 8000 Koſaken
unter Mitſchtſchenko und ſechs Batterien. Jn der Nähe der
Bahnkreuzung Baſchikiau ſtehen 20 000 Mann und zwiſchen
Mukden und Liaojang 70 000 Mann.

Jn Niutſchwang wird befürchtet, die Ruſſen ſeien im
Begriff, von der Bahnlinie zwiſchen Niutſchwang und Schan
haikwan Beſitz zu ergreifen, wenn die Japaner nicht bald
landen. Durch ein ſolches Vorgehen von ſeiten Rußlands
würden aber Chinas Neutralitätsrechte verletzt, was zu
Komplikationen führen müßte. Jnfolgedeſſen herrſcht in
Niutſchwang große Unruhe unter der engliſchen Bevölkerung,
da angeſichts der bevorſtehenden Ereigniſſe n Eigen
tum, geſchätzt auf eine halbe Million Pfund Sterling, ohne
Schus ſei. Weitere Telegramme melden

ondon, 6. Mai. Die heutigen Morgenblätter ver
öffentlichen ein Telegramm aus Petersburg, das noch der
Beſtätigung bedarf. Nach demſelben ſoll eine zweite Schlacht
geſtern bei Chung-hia-lieng ſtattgefunden haben.
Ruſſen und 10 000 Japaner ſollen teils tot oder verwundet
ſein. Der Rückzug der japaniſchen Armee ſoll ein flucht(
artiger geweſen ſein.

Petersburg, 6. Mai. Es verlautet, der Zar werde
am 12. Mai eine ſenſationelle Erklärung anläßlich der
Truppenſchau in Petersburg erlaſſen. Es ſei möglich, daß
er die Mobiliſierung der geſamten ruſſiſchen Armee bekannt
geben werde.

Petersburg, 6. Mai. General Kuropatkin hat bei der
Roten Kreuz Geſellſchaft Bettzeug für weitere 1000 Betten ge
fordert. Die Südweſtbahn und die transkaukaſiſche Bahn ſind
mit Sanitätszügen ausgeſtattet.

Petersburg, 6. Mai. Jn hieſigen Militärkreiſen iſt man
der Anſicht, daß die Japaner nunmehr angeſichts der Leichtigkeit,
womit ſie Verſtärkungen über den Jalu heranziehen können, den
Verſuch machen werden, an die ruſſiſche Eiſenbahn heranzukommen.

Petersburg, 6. Mai. Amtlich wird beſtätigt, daß
das Geſchwader des Admirals Togo ſich in Sicht von Port
Arthur befindet und daß gleichzeitig das Geſchwader des
Admirals Kamimura, beſtehend aus zehn Kreuzern, bei
Wladiwoſtok geſehen worden ſei. Ein weiteres Telegramm
berichtet, daß noch keine Gewißheit darüber beſteht, ob der
heftige Kanonendonner, welcher bei Genſan gehört wurde,
das Zeichen eines Seegefechts ſei. Admiral Jeſſen iſt mit
vier Kreuzern und drei Torpedos in der Umgegend von
Genſan.

Paris, 6. Mai. Wie aus Petersburg telegraphiert wird,
verlangte und erhielt Kuropatkin aus Port Arthur für Landkriegs-
zwecke das verfügbare Geſchützmaterial. Jm Feſtungsbereich ent
faltete Alexejew perſönlich große Tätigkeit, auch im Hinblick auf
den japaniſchen Angriff von der Landſeite aus. Alexejews letzte
Berichte erfüllten die leitenden Petersburger Kreiſe mit Be
friedigung, weil daraus erhellte, daß ſeine getroffenen Verfügungen
allen Eventualitäten entſprechen.

Petersburg, 6. Mai. Aus Port Arthur wird gemeldet:
Jm Laufe des geſtrigen hielt ſich ein japaniſches Geſchwader,
aus 12 Schiffen beſtehend, am Horizont außer Batteriefeuer.
Gegen 4 Uhr morgens zeigten ſich im Oſten viele Torpedo-
boote, welche ſich mit dem Geſchwader vereinigten. Um 5 Uhr
morgens entfernte ſich das Geſchwader in öſtlicher Richtung.

(Nachdruck verboten.

Franz von Teubach.
Von E. Wielandt (München).

Trotz der beruhigenden Bulletins, mit denen die Oeffent
lichkeit noch vor kurzem über Lenbachs Befinden getröſtet
wurde, war es im näheren Freundeskreis des Meiſters ſchon
lange kein Geheimnis mehr, daß das Leiden, an dem er ſiechte,
kein gutartiges ſei, und daß dieſes große Künſtlerdaſein nur
noch nach Tagen rechne. Reſolut in Goethes Sinne wie
er gelebt, iſt er auch dem Tode entgegengegangen. Jn ſeinen
geſunden Tagen unfähig, zu ruhen, unfähig zum Augenblick
zu ſagen: „Verweile doch!“, ſo blieb er ein ewig Raſtloſer,
auch nach jenem ſchrecklichen Krankheitsanfall des vorigen
Jahres, der ihm den linken Arm faſt völlig gelähmt hatte.
Verzweifelt kämpfte ſein ſchwacher Körper, ſein ungebrochener
Geiſt mit der Schwäche ſeiner letzten Tage. Ungewißheit er
trug er nicht, und ſo ließ er ſich gegen den Willen der be
handelnden Aerzte in die Klinik ſchaffen, um durch eine Ope-
ration Klarheit zu erhalten. So ſtarb er, wie er gelebt. Nie
hat er mit dem Leben Kompromiſſe geſchloſſen, ſo auch mit
dem Tode nicht. Aufrecht bis zur letzten Stunde.

Es hätte angeſichts des offenen Grabes wenig Sinn, nur
von dem großen Maler zu ſprechen, zum tauſendſten Male zu
wiederholen, daß r trotz all der kleinlichen Ausſtellungen
ſeiner künſtleriſchen und namentlich ſeiner kunſtpolitiſchen
Widerſacher, alles in allem genommen, doch nicht weniger als
ein Genie geweſen ſei. Die Lücke, die der Tod in das
deutſche Kunſtleben geriſſen hat, iſt zwar groß und ſchmerzlich,
aber ſie iſt nicht unausfüllbar. Als Maler geben wir
uns darüber keinen Jlluſionen hin war Lenbach geraume
Zeit über den Höhepunkt hinaus. Bei all ſeiner ſchier un
glaublichen Arbeitskraft, als deren letztjährige Frucht noch
kürzlich in München eine Kollektion von nicht weniger als
zweiundzwanzig Bildern öffentlich ausgeſtellt war, blieb die
Sicherheit ſeiner Hand im Alter nicht mehr die alte. Wenn
ihm trotzdem faſt alljährlich immer noch wenigſtens ein
großer Wurf gelang, ich denke dabei beſonders an Bild
niſſe älterer diſtinguierter Damen ſo war das nicht das
Ergebnis ſeines früheren ſouveränen Könnens, ſondern der
Effekt einer aufs höchſte getriebenen Anſpannung aller
Kräfte. Seine Technik hatte längſt nichts mehr von dem
breiten Jmpaſto ſeiner glühend verehrten Vorbilder, des
ſpäten Rembrandt und des im höchſten Alter wandelnden
Tizian. Sein Vortrag war dünn, ſeine Pinſelführung nervös
und fahrig geworden, und was infolgedeſſen der geiſtigen
Auffaſſung naturgemäß an Unmittelbarkeit abgehen mußte,
wurde durch eine gewiſſe Kaprizität oder auch Koketterie nur
ſehr unvollkommen erſetzt. Ja, es muß offen geſagt werden,
daß Lenbach in den letzten fünf Jahren ſeinen Freunden

Petersburg, 6. Mai. Nach Meldungen aus Port
Arthur haben die Taucher feſtgeſtellt, daß durch den letzten
Branderangriff der Hafen nicht geſperrt worden iſt. Die
weiteren Verſuche mit den neuen Unterſeebooten haben aus
gezeichnete Reſultate in Bezug auf die Steuerung, ſowie das
Manövrieren unter Waſſer ergewen

Petersburg, 6. Mai. ruſſiſche Geſandte in Peking
erhielt Auftrag, der eſiſchen Regierung nochmals dringend ans
Herz zu legen, ſich ſtrikte neutral zu verhalten und die ruſſen
feindliche Agitation des Generals Ma und des Vizekönigs Juan
ſchikai energiſch zu verbieten, da gerade jetzt, wo die ruſſiſchenTruppen Mi re erlitten, beſonders ſchwere Folgen für China

bei einer ruſſenfeindlichen Haltung reſultieren würden.

Ausland.
Belgien.

Keine Verfaſſungsreviſion.
Die belgiſche Repräſentantenkammer hat mit 70 G en 55

Stimmen abgelehnt, einen Antrag auf Reviſion der Verfaſſung
in Erwägung zu ziehen.gang on e Rumänien.

Die Tagung des Parlaments
iſt am 5. Mai mit einer Thronrede geſchloſſen worden.

Griechenland.

Der Zwiſchenfall von Smhrna
iſt erledigt; der Gehilfe des Vali hat dem e Konſul einen
Beſuch abgeſtattet und ihm das Bedauern der türkiſchen Regierung
ausgeſprochen, der griechiſche Konſul Antonopulo iſt nach Cetinje
verſetzt worden.

Südamerika,

Die Lage von Argentinien,
Der Kongreß wurde am 5. Mai vom Präſidenten mit einer

Botſchaft eröffnet, in der er auf die günſtige finanzielle Lage des
Staates hinwies, wie auf die allgemeine Wohlfahrt, die ſich in
außerordentlichem Maße entwickele. Jn der Botſchaft heißt es
dann weiter: Als die gegenwärtige Regierung ihr Amt antrat,
war die Amortiſierung der äußeren Schuld im Betrage von un
gefähr 300 Millionen Piaſter Gold eingeſtellt. Das Land hatte
außerdem eine konſolidierte innere Schuld von 100 Millionen
Piaſter Papier und eine ſchwebende Schuld von 80 Millionen
Piaſter Papier. Unſere beſten Titres hatten einen Kurs von
89 Prozent, der äußere und der innere Kredit waren erſchöpft,
die Eingangszölle mußten erhöht werden. Die jetzige Finanzlage
T eine ganz andere. Die argentiniſchen Fonds ſind infolge des

edits, den Argentinien genießt, in Europa auf einen hohen
Stand gekommen; für den am 1. Juli fälligen Kupon verfügt der

über 12 Millionen Papier, die bei der Nationalbank
deponiert ſind. Die Einnahmen überſteigen die des vergangenen
Jahres um 20 Millionen Papier, die Einnahmen aus den Ein
fuhrzöllen überſteigen für das erſte Vierteljahr diejenigen aus dem
entſprechenden Zeitraum des Vorjahres um 3576 000 Piaſter
Gold. Der Schatz hat im erſten Vierteljahr ungefähr 50 Millionen
Papier eingenommen, das iſt 8200 000 Piaſter mehr als im
gleichen Vierteljahr des Vorjahres. Die Konverſionskaſſe beſi
44 Millionen Gold und das im Umlauf befindliche Papiergeld
iſt um 2 Millionen geringer als im Jahre 1898.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Befördert: Roebel, Oberſtlt. und Kmdr. des Fuß-
art.Regts. 3, zum Oberſten zu Oberſtlts.: die Majore: Weh meyer,
Abteil.Chef bei der Art.-Prüfungskommiſſion, Neßler, Kmdr. des
Fußart.Regts. 13, Wehrig, Kmdr. des Fußart.-Regts. 11,
Schroeder, Direktor der 2. Art.DepotDirektion, Cramer, Erſter
Art.Offizier vom Platz in Köln, Barthels, Erſter Art. Offizier vom
Platz in Königsberg i. Pr., Richard, Erſter Art. Offizier vom Platz
in Thorn, Müller, Bats.-Kmdr. im Fußart.Regt. 6, Borcken
hagen, Erſter Art. Offizier vom Platz in Mainz. Manske, Major
und Bats.Kmdr. im Fußart.Regt. 1, kmdrt. zur Vertret. des Vor
ſtandes des Art.Depots in Königsberg i. Pr., mit Penſion zur Disp.
geſtellt und zum Vorſtande dieſes Art.Depots ernannt. Verſetzt: die
Majore: Bormkam, Lehrer an der Fußart.Schießſchule, als Bats.
Kmdr. in das Fußart.-Regt. 1, Banſi, Bats.Kmdr. im Fußart.
Regt. 14, als Lehrer zur Fußart.Schießſchule, v. Malachowski im

manche Enttäuſchung bereitet, ſeinen Feinden manche Waffe
ſelbſt geliefert hat. Dieſe Offenheit iſt nötig, um das wahrhaft
Große und Bleibende im Werke des toten Meiſters und
es bleibt des wahrhaft Großen genug deſto entſchiedener
gegen die Verkleinerungsverſuche kleiner und kleinſter Geiſter
zu verteidigen.

Das Vermächtnis eines jeden großen Künſtlers iſt ein
heiliges. Von Lenbachs Erbe aber iſt nicht zuviel geſagt, daß
es ein nationales Heiligtum ſei. Was die
„große“ hiſtoriſche Malerei in unzähligen Anläufen ver
gebens verſuchte, was die monumentale Plaſtik mit Aufgebot
ungeheurer Mittel immer wieder vergeblich erſtrebte: der
großen Zeit des deutſchen Volkes ein zeitlich- ewiges Denkmal
zu ſetzen, das vollbrachte der einzige Lenbach, indem er zwar
die Schilderung der Haupt und Staatsaktionen, ſei es in
„ſtreng hiſtoriſcher“ oder in allegoriſcher Form, anderen über
ließ, dagegen worauf es ihm mehr anzukommen ſchien als
auf hiſtoriſche Treue der Uniformen oder poeſievolle Jdeen
der ſymboliſchen Einkleidung die Geiſter der Zeit rief
und auf die Leinwand bannte.

Welch' ein Triumphzug des Geiſtes, wenn man Lenbachs
Heroengalerie an ſich vorüberziehen lä Und wäre es nur
der eine Gewaltige, deſſen Löwenblick er durch ſeine großen
Brillengläſer auffing und geruhig aushielt, wie ihn auch die
tauſend Schlangen und Schlänglein im Angeſicht des Tiara
trägers keinen Augenblick zu verwirren vermochten, oder wäre
es nur das rührende Greiſenbild, mit dem er in unſerer aller
Herzen ein Kaiſermonument aufgerichtet hat, dauernder als
Erz und Stein, mit dem er geradezu ein Symbol der deutſchen
Einheit geſchaffen: er hätte wahrlich nicht vergebens gelebt.

Doch nicht von dem großen Maler wollten wir reden,
ſondern von dem Menſchen. Was „Perſönlichkeit“ heißt und
was es heißt, eine ſolche Perſönlichkeit zu verlieren, deſſen iſt
man ſich in München in dieſem Augenblick bewußt. Das Ge
fühl einer Art Verwaiſtheit mußte weite Kreiſe der Künſtler-
ſchaft ergreifen, und keineswegs nur ſolche, die ihm im Leben
als Parteigänger gefolgt waren. Was Lenbach für das
Münchener Kunſtleben, abgeſehen von ſeiner eigenen Produk-
tion und dem europäiſchen Ruf, den er unter ſeinen deutſchen
Kollegen vielleicht al le in genoß, wie als Organiſator, als
spiritus rector, als das bewegende Element überhaupt ſeit
Jahrzehnten bedeutet, kann nur der ermeſſen, der mitten
darin ſteht und ſich auch hin re den Kuliſſen auskennt.

Vergegenwärtigen wir uns in Kürze den merkwürdigen
Lebensweg, der den armen, kränklichen und obendrein mit ab
ſonderlicher Häßlichkeit begabten Maurerbuben aus Schroben
hauſen zu den höchſten Höhen des Daſeins hinaufführte.

Lenbach wurde in dem genannten oberbayeriſchen Markte
am 13. Dezember 1836 geboren, Sein Vater, ein biederer

Generalſtabe des Gouvernements von Mainz, als Bats.Kmödr. in das
rer r. 14 die Hauptleute: v. Mengerſen, dritter Art.

ffizier vom i in Straßburg i. E., als Komp.Chef in das Garde
Fußart.Regt,, Wöllwarth, Komp.-Chef im GardeFußart.Regt.,
in das Fußart.Regt. 14, Neumann, Komp.-Chef im Fußart.
Regt. 7, zur Art.DepotJnſp., Lattermann bei der Art.Depot-
Jnſp., als Komp.-Chef in das Fußart.Regt. 15 die Oberlts.: Hüll
mann im Fußart.-Regt. 11, in die VerſuchsKomp. der Art.
Prüfungskommiſſion, Radloff in der VerſuchsKomp. der Art.
Prüfungskommiſſion, in das Fußart.Regt. 10, Ha un in der Verſuchs
Komp. der Art.Prüfungskommiſſion, in das Fußart.Regt. 7; die Lts.
Hoffmann im Fußart.-Regt. 3, in das Fußart.-Regt. 14, Roſt im
Fußart. Regt. 13, zur Fußart.Schießſchule, Feilzer an der Fuß
art.Schießſchule, in das Fußart.Regt. 158. Hüther, Hauptm. und
Komp.Chef im Fußart.Regt. 10, zur Dienſtleiſt. beim Gr. Generalſtabe kmoört. Brauſewetter, Dann und Komp.Chef im Fuß-
art.Regt. 14, zum dritten Art. Offizier vom Platz in Straßburg i. E.
ernannt. v. Hanſtein, Oberlt. im Garde-Fußart.-Regt., Schütte,
Oberlt. im Fußart.-Regt. 7, zu Komp.-Chefs ernannt unter Beförd.
zu Hauptleuten, vorl. ohne Patent. Die Lts.: Kämmerling im
Fußart.Regt. 1, Scharlach (Kurt) im Fußart.-Regt. 5, Rude-
loff im Fußart.-Regt. 13, Fracke an der Fußart.Schießſchule, zu
Oberlts. befördert. Knopf, Lt. der Reſ. des Fußart.Regts. 15, kmort.
zur Dienſtleiſtung beim Fußart.Regt. 10, als Lt. mit Patent vom
18. Juli 1898 im letztgenannten Regt. angeſtellt.

Befördert: zu Oberſten die Oberſtlts.: Wollmann in der
2. Jngen.Jnſp. und Jnſpekteur der 9. FeſtungsJnſp., En gſtfeld in
derſelben Jngen.Jnſp. und Jnſpekteur der 3. FeſtungsJnſp., Schott
in der 3. Jngen.-Jnſp. und Jnſpekteur der 5. FeſtungsJnſp. zu
Oberſtlts.: die Majore: Rüdiger, Kmdr. des Pion.-Bats. 3,
v. Zernicki-Szeliga, Mitglied des Jngen.-Komitees, Scholtz
in der 2. Jng.-Jnſp. und Jngen. Offizier vom Platz in Thorn,
Schmidt, Kmdr. des Pion.-Bats. 17, Telle, Kmdr. des Pion.
Bats. 14. Heiber, Oberſilt. in der 4. Jngen.-Jnſp. und Jngen.
Offizier vom Platz in Mainz, zum Kmdr. der Pioniere des 1. Armeek.
ernannt. Gerding, Major und Kmdr. des Pion.-Bats. 11, unter
Verſetzung in die 4. W zum Jngen. Offizier vom Platz in
Mainz, Merten s, Major im Kriegsminiſterium, zum Kmdr. des

ion.-Bats 11 ernannt. Nicolai, Hauptm. und Adjutant der Gen.
ſp. des Jngen. und r und der Feſtungen unter Verſetz.

in das Pion.-Bat. 9 zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium kmdrt.
Unverzagt, Hauptmann und Komp.-Chef im Pion.-Bat. 3, zum
Adjutanten der Gen.-Jnſp. des Jngen.- und Pion.Korps und der
Feſtungen, Bailer, württemb. Oberſtlt. in der 3. Jngen.Jnſp., be
auftragt mit Wahrnehm. der Geſchäfte des Jnſpekteurs der 8. Feſtungs
Jnſp., zum Jnſpekteur dieſer Feſtungs-Jnſp. ernannt. Erpf, württem
berg. Major in der 2. Jngen.Jnſp. und Jngen. Offizier vom Platz in
Glogau, von dieſer Stellung enthoben. Bölſche, Major in der
2. Jngen.-Jnſp. und Jngen. Offizier vom Platz in Spandau, zum
Jngen. Offizier vom Platz in Glogau, v. Heinemann, Hauptmann
beim Stabe des Pion.-Bats. 3, unter Beförd. zum Major, vorl. ohnePatent, und unter Verſetz. in die 2. Ingen. In zum Jngen. Offizier

vom Platz in Spandau ernannt. Klehmet, Hauptm. und Mitglied
des Jngen.-Komitees, zum Stabe des Pion.Bats. 3 verſetzt. Greiner,
württemberg. Major in der 3. Jngen.Jnſp. und Jngen. Offizier vom
Platz in Feſte Kaiſer Wilhelm II., von dieſer Stellung behufs Ver-
wendung als Kmdr. des Landw.Bez. Mergentheim enthoben. Thele-
mann, Major und Kmdr. des Pion.-Bats. 1, unter Verſetz. in die
3. Jngen.-Jnſp. zum Jngen. Offizier vom Platz in Feſte Kaiſer
Wilhelm II., Hannemann, Major beim Stabe des Pion.-Bats. 18,
zum Kmdr. des Pion.Bats. 1 ernannt. Keferſtein, Hauptm. und
Mitglied des Jngen.Komitees, zum Stabe des Pion.-Bats. 18 verſetzt.
Als Mitglieder zum Jngen.-Komitee verſetzt: Roos, Major in der
1. Jngen.-Jnſp., kmodrt. zur Dienſtleiſt. bei dieſem Komitee die zur
Dienſtleiſt. bei dieſem Komitee kommandierten Hauptleute: Spohr in
der 2. Jngen.Jnſp., unter Beförderung zum Major, vorl. ohne Patent,
Meyer in der 4. Jngen.-Jnſp., Hopf, Hauptm. in der 2. Jngen.
Jnſp. derſelbe trägt in dieſer Stellung die Unif. des Pion.Bats. 9.

offmann, Major in der 4. Jngen.-Jnſp. und Jngen. Offizier vom
latz in Köln, vom 1. Mai d. J. ab zur Dienſtleiſtung beim Kriegs

miniſterium kmort. Kerſten, Hauptm. beim Stabe d. Pion.-Bats. 21,
um vorl. ohne Patent, befördert. Zur er r beim
nungen. -Komitee kmdrt.: die Hauptleute: Leinveber in der

3. Jngen.Jnſp., Koch, Komp.Chef im Pion.-Bat. 21, dieſer unter
Verſetz. in die 2. Jngen Zur Frhr. v. Röſſing, Komp.-Chef im
GardePion.Bat., unter Verſetzung in die 1. Jngen.Jnſp.(Fortſepung folgt.)

Maurermeiſter, hatte Großes vor mit dem Sohne: er hoffte
ihn bis zum Werkmeiſter, wenn nicht bis zum Bauführer zu
bringen. Als er ſtarb, hinterließ er dem Sohn einen Ver-
mögensanteil von 1500 Gulden. Lenbach verwandte das
Geld darauf, ſich auf der Münchener Akademie als Maler aus
zubilden. Jndeß verließ er die Akademie ſehr bald, um ſich
in Pilotys Lehre zu begeben. Er malte Sittenſtücke, un-
heimliche naturaliſtiſche und in Farben, die man bisher
außer in der Natur noch niemals wahrgenommen hatte.
1857 war es, als er das Münchener Kunſtvereins- Publikum
zum erſten Mal in Schrecken ſetzte.

Dann verſchwand er eine Zeitlang in Jtalien. Zwei
Jahre ſpäter ſtellte er ſein erſtes Porträt aus. Es war ein
echter Lenbach, und was das für die damalige Zeit heißt,
ermißt man erſt, wenn man ſich die gleichzeitige Bildnis-
malerei mit ihrer völlig unmaleriſchen Buntheit, ihrer Süß-
lichkeit und Porzellanglätte vergegenwärtigt. Der Sturm
der Entrüſtung über den kühnen Neuerer war denn auch
nicht gering, durchaus nicht geringer als beim erſten Auf-
treten der Münchener Sezeſſion. Lenbach ließ ſich keinen
Moment beirren, weder durch das Hohngeſchrei ſeiner
Kollegen noch durch die Nörgeleien der Kritik. Schon da
mals muß von ſeiner früh gefeſtigten Perſon eine ungewöhn-
liche Wirkung ausgegangen ſein. Hier der perſönliche Ein
druck eines Zeitgenoſſen: „Mit ſeinen nichts weniger als zu
vorkommenden Manieren machte dieſer unter zwei unge
heuren Brillengläſern ſeltſam durchdringend hervorblitzende
Blick des geiſtvollen braunen Mephiſtokopfes auf ſchlanker,
elaſtiſcher Figur, das ſchlichte, unſcheinbare, ſtolzbeſcheiden
ablehnende und doch kühne, ſelbſtbewußte Weſen, die ganze
gleichgiltige und wegwerfende Art der Dialektik des jungen
Mannes einen augenblicklichen Eindruck. Man ſah, daß er
weder an ſich noch an der Gegenwart irgend ein Genügen
fand; es war die vollſte Unbefriedigung einer idealen, das
Höchſte von ſich und der Welt verlangenden Natur in ihm;
arm wie eine Kirchenmaus, hätte er doch das Geſchenk eines
e mit derſelben Gleichgiltigkeit angenommen wie

nt.
Mit dieſer Gleichgiltigkeit gegen äußere Umſtände nahm

er 1859 einen Ruf an die Kunſtſchule in Weimar an, wohin
mit ihm auch Böcklin und Ramberg zogen. Nachdem, wie
Lenbach e erzählt, aller trinkbarer Wein in dem ſächſiſchen
Kunſtſtädtchen vertilgt war, d. h. nach anderthalb Jahren,
verließ er Weimar, um wieder italieniſche Luft zu atmen. Jn
Florenz und Rom kopierte er für den Grafen Schack, be
ſuchte in deſſen Auftrag auch Spanien, um in der Madrider

ie jene JugendKopie von Tizians Reiterbildnis
Karls V. zu fertigen, die heute in der Schack-Gallerie den
Gegenſtand höchſter Bewunderung bildet. t

Nach München zurückgekehrt, verſuchte der einſt ſo viel

ſtund

dienſt

da



Kirchliche Ameigen von Halle und Pororten.
Am Sonntag Rogate, den 8. Mai 1904, predigen:

Zu U. L. Frauen Vorm. 8 Uhr Diak. Gräneiſen. Vorm.
10 Uhr Archidiak. Pfanne. Nach der Predigt: Beichte und
heiliges Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſenſtraße Hilfspred. Deißner. Regm.

2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt.
(Kollekte für die Samariterherberge in Horburg.)

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr Diak. Heintke. Vorm. 9 Uhr:
Kindergottesdienſt im Saale des Mittelſchule, 15;
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr Derſelbe. orm. 11x Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an
der Neuen Promenade Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottes
dienſt in der Kirche Oberdiak. r er.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vorm.
10 Uhr: Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe.

Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uher: Hilfspred. Hellmann.

Vorm. 10 Uhr Paſtor Schröder. Vorm. 11 Kindergottes
dienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte. orm.11 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgstapelle; Obervred.

v 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Hilfs
pred. Schwahn.

Jm VPaul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte.
den n ProvingtatBtindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.

e l a
Siechenhaus Stiftung Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.

ohanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Hil
10 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 11 Uhr: n r

Domkirche: Vorm. 10 Uhr Dompred. Beelitz. Vorm.
Ahr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Dompred.

e. Lang.
Garniſonkirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt;

D. ervſarrer Schneider. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
erſelbe.

Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr: Günther. Vorm.
Zanee v ar Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindermiſſionsſtunde

ilfspred. Buſch.
r Vorm. 8 Uhr: Hilfspred. Buſch. Vorm.10 Uhr. Paſtor Meinhof. Vorm. 11x Uhr: Kindermiſſionsſtunde;

Hilfspred. Buſch.
St. Pauluskirche Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Pfarrer

Bach. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und Abendmahl;
Paſtor von Broecker. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer
Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor v. Broecker.

Diakoniſfenhans: Vorm. 10 und Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomäus ()Halle Giebichenſtein)? Die

Kirche iſt wegen Vornahme von Repar e duoſſen. SiSt. Petrus. Amtswoche: Paſtor Meltzer und Haſter unitz.

Zu St. Petrus (Halle lwig zelein für St. Bartholo
mäus, Halle-Giebichenſteinj: Vorm. 10 Ühr: Hilfspred. Nennewitz.
Nachm. 222 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kunitz. Amtswoche:
Hilfspred. Nennewitz.

Halle Trotha Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Donath. Nachm.
12 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: Derſelbe.

St. Frauziskus- und Eliſabethkirche: Kirchweihfeſt:
rm t w. ger ſt plör Jorm. r: Hochamt mit Predigt und Prozeſſion. orm.
11 Uhr hl. Meſſe. Abends 7 Uhr: Maiandacht.
M ges e grber ringe rer Wr ü hl.eſſe. orm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. achm. r:Chriſtenlehre und Andacht. b

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.)
Vorm. 10 Uhr Beichte. Vorm. 10 Uhr Predigtgottesdienſt
z32 t Paſtor Hainmüller. Nachm. 8 Uhr: Chriſten
ehre Derſelbe.

Union bibliſcher Gemeinen (Markt 16, Eingang Kühler
Brunnen, zweites Tor rechts). Regelmäßige öffentliche
lungen. Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Abends 8 Uhr:
Verkündigung des Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebet
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Pred. Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Har; 11): Vorm. 95. Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11—12 ühr: Kindergottesdienſt. Abends 8 Udr:
Dienstag abend 8 Uhr Bibel und Betſtunde; Pred.

rante. Zutritt für jedermann frei.

Böllberg Nachm. 2 Uhr: Paſtor Nitzſchke.

S J n er Wboahauſen. Nachm.
ndergottesdienſt;2 Uhr Ki Derſe e

Evangeliſche Stadimiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag

bend 8 Uhr: iſatio lung bbing.e
abend 8 ſtundeür jedermann. Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein

j3nger e Donnerstag abend 8 Uhr Blaukreuzverſammung für Männer und Frauen). Sonnabend abend 85 Uhr:
Blaukreuzverſammlung (nur für Männer). U. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 8 Uhr: Evangeliſationsverſammlung.

willkommen. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde f
jedermann.

t

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. MarienGemeinde: Evang. Mädchen

verein Sonntag abend 8 Uhr Sovphienſtr. 6. r 7
Freitag, den 6. Mai, abends 8 Uhr Geſang. ntag abend
8 Uhr Stiftungsfeſt im „Evang. Vereinshaus“ (Kronprinz).
Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr im „Roſental“, Weiden-
plan en ſeiner Saal). Mittwoch abend 8x Ühr dortſelbſt (Kegel
zimmer).

St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Verſammlung der konfir
mierten Töchter Oberpfarrer Wächtler. Franckeſcher Jünglingsverein an St. ülrich: Sonntag abend 74 9x Uhr im r
mandenzimmer; Diak. Heintke. Evang. Jünglings- und Jigerr
verein der Ulrichsgemeinde Sonntag und Mittwoch abend 8 bis
9 Uhr, ältere Abteilung Dienstag abend 8 Uhr Charlotten
ſtraße 15; Oberdiak. Richter. Den Jungfrauenverein zu St.
Ulrich: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer Ober
diak. Richter. Jungfrauenverein der Ulrichsgemeinde: Montag
abend 74 10 Uhr und Donnerstag nachm. 5--7 Uhr im Konfir
mandenzimmer; Diak. Heintke.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. frauen
vereine: J. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. Gruppe
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranuſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8--10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nährerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franckeſchen
Stiftungen.

Jodanneskirche: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr
Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher. Mittwoch den 11. Mai, abends
8 Ubr: Bibelſtunde Bruckdorferſtraße 3; Paſtor Faßmer.Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde: Sonntag abend
x8 Uhr und Miltwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung): Dienstag
abend 7—9 Uhr Domplatz 3. Jungfrauenverein der Dom

emeinde (jüngere Abteilung): Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus
eße 12. Miſſionsnähverein Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-

ſtraße 12. Dienstag, den 10. Mai, abends 19 Uhr: Bibliſche
Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Domkirchenchor: Freitag abend
8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtraße 12.

Zu St. et ti: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Söhne Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
10 Uhr Verſammlung der konfirmierten Söhne; Solte Meinhof.

Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
h ältere Abteilung Sonntag abend 8 bis10x Uhr Henriettenſtr. 18; jüngere Abteilung Sonntag abend
8 10 Uhr im Gemeindehauſe. Mittwoch abend 8--10x Uhr
ältere Abteilung bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18, jüngere
Abteilung abends 8—10 Uhr bibliſche Beſprechung im Gemeinde

us. Jungfrauenverein: ältere Abteilung Sonntag abend 7 bis
Uhr Henriettenſtr. 34.

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Sonntag
abend von 7 Uhr ab, II. Abteilung Montag abend von 7 Uhr ab

rderſtr. 9. Jugendverein der Paulusgemeinde: Sonntag abend
--10 Uhr Sovphienſtr. 24 H. I. l. Mittwoch den 11. Mai,

abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein) Evang.

Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-

ammlung Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch, den 11. Mai, abendsUhr: e e atog ſtr 4; Paſtor WMeltzer.

abend 8 ilienabend im „Eichelkranz“. ng.Sonntag Uhr Famili z z geſeeng.
im „Eichelkranz“.er und Eliſabethkirche: Sonntag nach

ontag

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 5. Mai 1904.

Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Guſtav Weber, Langenbogen und
Anna Rindelhardt, Königſtr. 14. Der Schloſſer Oswald Schiefer,
Hochſtr. 1 und Emma Lauſch, Luiſenſtr. I. Der Kaufmann Karl
Richter, Beeſenerſtr. 4 und Anna Kohlhardt, Domplatz 5.

Geboren Dem Lehrer Paul Ackermann, Magdeburgerſtr. 52, S.
Rudolf. Dem Bäcker Albert Graßhoff, Trödel 2, T. Frieda. Dem
Gaſtwirt und Fouragehändler Otto Koch, Gr. Steinſtr. 50, T. Martha.
Dem Zimmermann Wilhelm Bablatt, Königſtr. 28, S. Max. Dem
Kellereſarbeiter Hermann Rudolph, Sternſtr. I, S. Hermann. Dem
Brauereiarbeiter Max Kloppe, Domplatz 5, T. Erna. Dem Stations
einnehmer Auguſt Schulze T. Urſula, Klinik. Dem Fabrikarbeiter
Heinrich Herke, Turmſtr. 2, T. Frieda.

Geſtorben Des Arbeiters Paul Freund S., totgeb., Kl. Schloß
aſſe 9. Des Seeheizers Albert Kirſten S. Albert, 3 Mon., Schülers
of 16. Der Bergarbeiter Auguſt Kunze, 31 J., Bergmannstroſt.

Antoinelte geſch. Köppe geb. Finger, 56 J., Königſtr. 6.
Auswärtige Aufgebote: Der Bergmann Hermann Röcke, CEreisfeld

und Hulda Hennemann, Eisleben. Der Bergmann Richard Rauſchdorf,
Oberröblingen a. S. und Marie Harendt, Bückgen. Der Maurer Otto
Stützer und Minna Wagner, Gollma. Der EiſenbahnStationsgehilfe
Max Lühmann, Cottbus und Margarete Hartung, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 5. Mai 1904.

Aufgeboten Der Bäcker Otto Rowald und Marie Kaiſer, Cröll
witzerſtraße 5. Der Handarbeiter Karl Dietze, Dölauerſtr. 17 und
Hermine Schrader, Harsleben.

Geboren Dem Buchhändler Emil Benndorf, Schillerſtr. 46, S.
Heinz. Dem EiſenbahnRangiermeiſter Hermann Stammberger, Körner
ſtraße 31, S. Hermann. Dem Straßenbahn Weichenſteller Karl Steuer,

Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Petzſch,
Saalwerderſtr. 22, S. Hermann. Dem Handarbeiter Guſtav Stock
hauſen, Gr. Brunnenſtr. 31, S. Alfred. Dem Markthelfer Wilhelm
Schönbrodt, Gabelsbergerſtr. 28, T. Gertrud.

Geſtorben Des Eiſenbahn-Rangiermeiſters Hermann Stamm-
berger S. Hermann, 1 Tag, Körnerſtr. 31. Des Buchdruck- Maſchinen
meiſters Auguſt Schlaffke S. Rudolf, 2 J., Gr. Wallſtr. 42. Des
Schneiders Franz Fröhlich S. Rudolf, 4 Mon., Breiteſtr. 34. Der
Kaufmannslehrling Otto Bruder aus Nordhauſen, 17 J.

Gr. Goſenſtr. 15, T. Helene.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebe usleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neunmanunz für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a, S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſ önlüch, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Winke für Gemüſe mit Mondamin.
Es iſt überraſchend, wie eine einfache

Mondamin-Sauce
das Gemüſe bedeutend verfeinert und ſchmackhafter macht.
Nützliche Winke über beſtes Gemüſekochen wie auch 15 erprobte
GemüſeSaucenRezepte verſenden r in einem Büchlein
Brown Polſon, Berlin C. 2. Man ſchreibe ſofort darum
und verlange das A-Büchlein Abt. J H2. (4110

Geſchmähte wiederum mit dem Porträt ſein Glück. Und
diesmal hatte er mit dem Bildniſſe des Malers L. v. Hayn
merkwürdigerweiſe einen ſofortigen, durchſchlagenden Erfolg.
Wahre Triumphe feierte ſeine Kunſt ſodann anfangs der
ſiebziger Jahre in Wien. 1879 kam dann der Auftrag von
der Nationalgalerie, Bismarck zu malen. Der Aufenthalt in
Varzin bedeutete einen Abſchnitt in Lenbachs Leben. Jn
Berlin riß ſich damals die Geſellſchaft um den Künſtler, und
Lenbach ließ ſich die lohnenden Aufträge gern gefallen. Jn
ſeiner genialen „Lenbachiade“ hat F. Aug. v. Kaulbach die
Situation des belorbeerten Malers unter kritiſch blickenden
Gardeleutnants und ſchmachtenden Kommerzienrätinnen
mit geiſtreichen Karikaturen höchſt ergötzlich geſchildert.

Enger noch verknüpfte ihn mit Norddeutſchland ſeine
Ehe mit einer Gräfin Moltke, einer Nichte des Feld
marſchalls. Die Ehe wurde bekanntlich vor einigen Jahren
durch Schuld der Frau gelöſt. Als Sechzigjähriger ging ſo
dann Lenbach einen neuen Ehebund mit einer Tochter des
Dichterkomponiſten von Hornſtein ein.

Damals, als er die herrliche Kardinals-Villa am Königs
platz, Paul Heyſes Villa freundnachbarlich gegenüber, erbaute
und in die fürſtlich eingerichteten Gemächer die junge, ver
führeriſch ſchöne Grafentochter heimführte, ſtand ſein Stern
im Zenith. Sein Haus glich einer Hofhaltung. Die Ariſto-
kratie des Geiſtes, der Geburt und des Geldes ging bei ihm
ein und aus; neben Gladſtone und Minghetti Richard
Wagner, Döllinger und andere. Heyſe und Wilbrandt ge-
hörten zu den Freunden des Hauſes.

Einige Jahre ſpäter war es in Rom, daß er in der Villa
Borgheſe ſein Hoflager aufſchlug, um Papſt Leo X. zu malen.
Auch hier drängte ſich die vornehme Welt in ſeinen Ateliers,
und vor dem Eingang der Villa ſtauten ſich die Karoſſen der
diſtinguierten Beſucher.

Man muß ihn geſehen haben im Atelier, wenn er von
Beſuch, darunter nicht wenig ſchönen Frauen, umlagert, mit
jovialer Gelaſſenheit Rede und Antwort ſtand, ohne ſich einen
Moment bei der Arbeit unterbrechen zu laſſen. Wie paßte er
in dieſes Milieu, in dem jeder Halbwüchſige als lächerlicher
Zwerg hätte erſcheinen müſſen. Er, aber auch nur er ver
trug dieſen Hintergrund von gedämpften Gobelintönen und
altem Gold, wie die Werke ſeiner Hand die Nachbarſchaft
eines Tizian, eines antiken Marmortreſors, die Konkurrenz
des alten Geſchmeides, die koſtbaren Stoffe, das funkelnde
Kunſtgerät, das hier aufgehäuft war, nicht zu ſcheuen
brauchten. Hier war ein jeder Zoll der Malerfürſt vom
Schlage Rubens, der nicht nur mit dem Nimbus der
Zelebrität ſchweigend poſierte, ſondern in ewig ſprudelnder,
mehr als unbefangener Rede die Geſelligkeit beherrſchte.

Und wie im Reiche der ſchönen Geiſter, ſo war er
Herrſcher, wo er ging und ſtand, an der fürſtlichen Tafel,

er Bismarck zu ſeinem 70.

wo er, nebenbei bemerkt, nicht allzu oft „gerne geſehen“ war,
wie am Biertiſch, wo ſeine unglaubliche Freimütigkeit, die
vor keiner Autorität, geſchweige denn vor Modepopanzen
Halt machte, um ſo mehr Anklang fand. Jn dem hoch-
gewölbten, braunverräucherten Männerſaal der „Allotria“
war ſeine Welt. Hinter dem kleinen Spieltiſch ſtand der
Thron, von dem aus er über 25 Jahre die Geſchicke der
Münchener Kunſt lenkte. Hier hielt er ſeine berühmten
speechs, wenn es galt, ein großes Unternehmen ins Werk
zu ſetzen. Und was hat er nicht alles gegen den latenten
Widerſtand des Münchener Bierphiliſters durchgeſetzt! Die
großen Ausſtellungsunternehmen, die herrlichen Künſtler-
feſte, von denen das große arkadiſche Feſt in den beiden Hof-
theatern noch in aller Erinnerung iſt, der Bau des Bismarck
Denkmals am Starnberger See, ſein über alles geliebtes
Künſtlerhaus, deſſen innere Ausſtattung ja ganz eigentlich
ſein Werk iſt, nicht zuletzt auch jene grandioſen öffentlichen
Feſtlichkeiten nationalen Charakters, die Geburtstagsfeiern
des Fürſten Bismarck und jenes ergreifende Totenfeſt für
den Helden, das vor den Tempelhallen des Königsplatzes
ſtattfand, iſt unvergeßlich allen, die daran teilnahmen.

Hier wäre der Ort, über Lenbachs politiſche Haltung ein
Wort zu ſagen. Altbayer von Geburt, verleugnete er in
Dialekt und manchen Lebensgewohnheiten ſeine Herkunft nie;
ja, er war ſtolz darauf, wie er denn für ſeine Vaterſtadt bis
in die letzte Zeit geradezu fürſtliche Schenkungen bereit
hatte. Trotzdem war ſein Fühlen durchaus national-deutſch.
Ob dieſe ſeine politiſche Stellung einer tieferen Einſicht ent
ſprang, iſt ſchwer zu ſagen. Wahrſcheinlicher iſt es, daß es
reine Temperamentsſache war, vorwiegend wohl die unbe-
dingte Hingabe an ſeinen vergötterten Freund Bismarck.
Tatſache aber iſt, daß die unzweideutige Haltung des hoch-
angeſehenen Künſtlers in vielen heiklen Fragen zur Ver-
breitung des nationalen Gedankens im partikulariſtiſchen
Bayern unendlich viel beigetragen hat. Mehr als die ganze
liberale Partei ſamt ihrer Preſſe. Der Altbayer iſt ſtolz
auf den weltberühmten Landsmann, und ganz konnte er auch
in politiſchen Dingen ſich dem Eindruck des hinreißenden
Menſchen nicht entziehen. Aber wie konnte der auch donnern,
wie flammten die Blitze des Hohns auf den Gegner nieder,
wenn es um die höchſten nationalen Güter ging. Allen un-
vergeßlich iſt die Szene, als es ſich darum handelte, dem

eburtstage von ſeiten der
ünſtlerſchaft ein Ehrengeſchenk zu überreichen und einige

Bedenkliche davor warnten, „Kunſt mit Politik zu ver
quicken“, Lenbach aufſprang und zitternd vor Erregung ent
gegnete: mit Politik habe die Kunſt freilich nichts zu ſchaffen,
wohl aber mit dem Genie und echtem Heroentum. Sollte die
Künſtlerſchaft dem genialen Gründer des Reiches die
ſchuldigen Ehren verweigern, ſo würde er Lenbach

ſich ſchämen, ferner ein deutſcher Künſtler zu heißen. Das
wirkte, und jeder Widerſpruch verſtummte vor dieſer Gewalt
der Ueberzeugung.

Gewiß war es Lenbach ein Moment ſtolzer Genugtuung,
als er den fürſtlichen Freund auf jener denkwürdigen Proteſi-
reiſe von Wien in ſeinem Künſtlerheim beherbergen konnte.
Hier, auf der mit einem Flor der ſchönſten Frauen Münchens
geſchmückten Terraſſe des Lenbach-Hauſes ſtand der greiſe
Staatsmann und ſprach zu den huldigenden Scharen: ein
hiſtoriſches Bild großen Stils, das einem das ganze Kom
poſitionstalent des Meiſters vor Augen führte.

Jſt es aber wirklich nur die wundervolle Regie und
Jnſzenierungskunſt, die, wie ſeine Gegner ſagen, das große
Geheimnis ſeines Erfolges geweſen ſei? War es nur das
Raffinement des Rahmens, das ſeinen Werken Leben und
Stimmung gab War es allein die Poſe, die ſeiner Per-
ſönlichkeit bei Männern, die ſonſt nicht zu den ſchlechteſten
Menſchenkennern gezählt werden, oder bei Frauen, von dem
Adel des Geiſtes einer Malvida von Meyſenburg ſo unzwei-
deutige Erfolge brachte Nein, nein, dreimal nein! Nie-
mand, der mit Lenbach im perſönlichen Verkehr ſeines Geiſtes
einen Hauch verſpürte, konnte verkennen, daß er vor einem
außerordentlichen Menſchen ſtand. Eine ſuggeſtive Macht,
etwas Zwingendes ging von dieſem Manne aus, und bei
aller Einfachheit des Auftretens war in ihm etwas Dämo-
niſches im Goetheſchen Sinne. Mit ſich fortreißend wirkte er,
aber keineswegs durch äußere Mittel der Beredſamkeit, ſon
dern durch das fortwährende Einſetzen ſeiner ganzen Perſön-
lichkeit für die Sache, auf die es ihm ankam. Er ſelbſt, ſein
Name, ſein Hab und Gut gehörte der Sache, für die er ſtritt.
Er hatte den großen „Eros“, der mit Engelzungen redet und
mit Feuerſchritten ſchreitet. Ein Menſch von größtem Zu
ſchnitt, wofür es den meiſten am Maßſtab gebricht, war er
ſo ſtark im Haß, wie in der Liebe. Eine Renaiſſancenatur
durch und durch, ſtand er jenſeits von Gut und Böſe. Un-
geſtüm und rückſichtslos, wie er im Streit ſein konnte, war
er in den Mitteln nicht wähleriſch, um den Gegner zu fällen.
Haß und Verleumdung, die ihn Zeit ſeines Lebens wie
hungrige Geier umkreiſten, hat er reichlich vergolten. Aber
ſtark war er auch in der Liebe. Wie viele hat er durch Rat
und Tat gefördert. Für Wohltätigkeitszwecke ſtanden bei
ihm alljährlich Summen bereit, die das Almoſenbudget
manches Reichsfürſten beſchämen würden. In allem, be
ſonders aber in künſtleriſchen a die ihn angingen,
bewährte er jene Tugend, die dem Menſchen der Renaiſſance
die Kardinaltugend der Großen zu ſein ſchien: die
liberalitas augusta., Geld und Gut achtete er, als es ihm
zuſtrömte, ſo gering wie damals, als er trocken Brokt aß.
Was er in Händen hatte, war er ſtets Hereid hinzugeben
jeweils für die Sache, die ihm am Herzen lag
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Sonntag, den S. Mai
Braten von ganzen Schweinen am Spiess. Preis

kegeln, Sommerreigen, Volksbelustigungen.

Vom 9. bis 11. Mai
Beginn 8 Uhr.

15. Mai Konzert von 4 Uhr an.

Konzert von 4 Uhr an.

Grosse Elite-Abend-Konzerte.

Ratswerder 2 u. 3. 3 araciies. Ratswercler 2 u. 3. 7

Frühlings-WVolkstest vom 8. bis mit 15. Mai
Programm

12.
Von -9 Uhr an: Braten

Braten von ganzen Schweinen am Spiess.

Eintritt Trei.

Mai (Himmelfahrt):
eines 15 Centner schweren Ochsens am Spiess,

Sommerreigen.
Am 13. und 14. Mai

Grosses Elite- Konzert mit Brillant-Feuerwerk.
Sommerreigen, Volksbelustigungen, [7143

Der Festplatz ist besetzt mit (arussell, amerikan. Schaukel, Schiessstanch, Spiel- und Würfelbuden.
Zu diesem herrlichen Feste werden Keine Kosten gescheut und ladet deshalb zu recht zahlreichem Besuche ergebenst ein

Bei ungünstigem Wetter ist hinreichend für Vnterkommen gesorgt.Eintritt rei.
C. Meissner.

Eintritt el.

Wer bei

Otto Knoll,
Leipzigerſtraße 36

C
gleichviel
Maß kauft, iſt ſicher zufrieden.
Alle Sachen ſind aus nur beſten
Stoffen mit gutem Futterſauber u. elegant hergeſtellt u.
haben großſtädtiſchen Schnitt.

De Gut und preiswert iſt
Geſchäftsprinzip. W ([7070

Rabatt-Marken.

6 gebrauchte

Pianinos,
Nußbaum und ſchwarz, kreuſſaitig,
vorzüglichſte Fabrikate von Bieſe,
Feurich, Jrmler, Römhildt, tadel-

I. Fröffnungsſahren

II. Hauptfahren

III. Vorgabeſahren

Rennbahn

bis 600 Mark. [6967

r

2

Grosses
Rad Nennen

mee Sonntag, den 8. Mai, nachm. 4 Uhr.

Herrenfahrer:
3 Ehronproeise,.

3 Ebrenproise.

3 Phrenpreise.

Preise der Plätze Tribüne 2,50 Vorverkauf 2, Sportplatz in der Mitte der Bahn 2,
los erhalten, nur 300, 375, 400 (Vorverkauf 1,50), SattelplIatz 1,50 (Vorverkauf I--), I. PIatz I,--, StehplIatz 50 Pfg.

Vorverkauf in den Zigarrenhandlungen F. Beecxk, Leipzigerstr. 56, Stein brecher Fasper,
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33/34. Markt und Geiststrasse, R. Heinze, Gr. Steinstrasse 34 und 71, R. Wollweber, Steinweg 38,

A. Schulenburg., Merseburgerstrasse 161.

C. Wendenburg, Steinmetzmeister,

Hauptgeschäft:
Huttenstrasse 2, Südfriedhbof.

m Fernsprecher No. 506,

Srabdenſcmäler
sah AufK V r

e wo2ä S Sr 2 ve

r u 1 Sr a J

Berufsfahrer:
IV. 5 Km- Rennen wit Motor-Schrittmacher

3 Preise 100, 50, 25 Mk.
V. 10 Km- Rennen wit Motor-Schrittmacher

3 Preise 200, 100, 50 Mk.
VI. 20 EKm- Rennen mit Motor-Schrittmacher

4 Preise 400, 200, 100, 50 Mk.

Merseburger Chaussee.

r i67

Halle a. S.
II. Geschäft:

Dessauerstrasse 2, Nordfriedhbokf.

empfiehlt [5358

Sotecdde Preise.

J dsella-Champagner-Nilch,

köstliches Erfrischungs-Getränk
mit verſchiedenem Fruchtgeſchmack, aus friſcher Kuhmilch
hergeſtellt. Alkoholfrei, unbegrenzt haltbar, bakterienfrei.

30 Fl. frei Haus Mk. 3,60.
Wiederverkäufern Rabatt.

Zu haben in den meiſten Reſtaurants, Gartenlokalen,
Delikateß und Drogengeſchäften, ſowie in der 7010

Adsella-Fabrik, Halle a.
m. b. H.

W Prinzenſtrafe 18.9000098000000000000000000000000000000
Simonsbrot iſt ſchmackhaft, nahrhaft und leicht verdaulich.
Simonsbrot iſt ein hervorragendes Nahrungsmittel für alle

Menſchen.
3 Simonsbrot hat einen hohen Gehalt an Nährſalzen und

Blutbildnern.
Z Ssimonsbrot iſt leicht bekömmlich für Magen und Darm-

leidende und für Perſonen mit ſitzender Lebensweiſe.
2 Simonsbrot iſt empfohlen von Kapazitäten der Wiſſenſchaft,

Prof. Märker, Förſter, Dr. Lahmann u. a. m.
g Simonsbrot iſt zu haben in allen an unſeren Plakaten er
g kenntlichen Geſchäftsſtellen. [71582 Hallesche Simonsbrotfabrik, m. b. I.
eeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeee

r islagdohannes David,
Tee 4 S., Geiſtſtraße 1.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr. 38,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Annahmestelle von Hypotheken-Darlehns-Anträgen. [5434

S

Z a 72 2 sS e 2v 272Vor SJ Weſfeg D. 2 SDaunen. ern.

Mitgl. d. R. Sp.-V. 5 90 Rabatt.

Zettledern äinigungs- Aptalt

Benkwitz Nacht.
Halle a. 6., nur Schmeerſtr. 11, Ecke Alt. Markt.

Prima Thüringer dtüokalſt (ca. 957, Aetzkale),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,Kalkmehl u. galkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die

Halle a. S., den 6. Mai 1904.
Marktſchloß.

Hierdurch erlaube ich mir die ergebene Mitteilung zu machen,
daß durch das Ableben meines lieben Mannes, des Juweliers

Hermann Clsaesser
die ſowie das Geſchäft in unveränderter Weiſe unter
der Mitwirkung meines Sohnes Hermann weitergeführt
wird. Das meinem ſeligen Manne bis jetzt bewieſene Wohl
wollen und Vertrauen bitte ich auch fernerhin mir und meinem
Sohne gütigſt zu übertragen und zeichne

Mit aller Hochachtung

Elisabeth Elsaesser,
7136] i. Firma: Herm. Elsaesser.

Königliches Solbad Dürrenberg a. S.
Bahnſtrecke Leipzig Corbetha). [7127

Solbäder, Kohlenſäure-, Mutterlaugen und andere mediziniſche Bäder.
Flußſchwimm und Wellenbäder. Gradierwerke von 1821 mm Länge.
IJnhalierhalle. Proſpekte koſtenlos durch das Königliche Salzamt.

Thermalbad Werne
bei Stadt Werne, Bezirk Münster.

Heilquelſen ersten Ranges. Nach der Analyse des Herrn Geb. Hof-
rats Prof. Dr. Fresenius von ähnlicher Zusammensetzung, aber
reicher an heilkräftigen Bestandteilen, als die warmen Solquellen
von Oeynbausen und Naubeim. Glänzende Kurerfolge gegen Rücken-
marksleiden, Skrofutoss Hämorrhoidalleiden, rheumatische Be-
schwerden, Lähmungen. Flechten, trapide Gesohwüre, Knochen-
krankheiten, Hautwassersucht usw. Broschüre Dr. Hövener,
Dr. Hegemann. Sehr günstige klimatische Verhältnisse und schöne
Vmgegend, 2. B. Kappenberg, Nordkirchen u. s. W. Sehr gute
Pension zu billigsten Preisen, 3--4 Mk. per Tag im Logierhause
am Bade, in der Stadt Werne und Umgebung. Logis und Wagen

zu jedem Zuge besorgt der Bade-Kommissar.
[7131Erörnung des Rades am 15. Mai.

Sommerrrische,

W

Bad Schandau en
Schulze hirner

d. Stadtr. Richter. [7163

Weing. osshandlung,

Rathausstr., Keke I. Steinstr.
Fernruf 1135.

Die von uns seit einer Reihe von Jahren als

n Kalifornischen Weine,
für deren absolute Naturreinheit wir volles Garantie
übernehmen, nämlich:

Rotweine: Portweine:
Nataro pro FI. M. 0,90 Gold-Crown Port pro Fl.

U. S. Portwein 25Zinfandel n n n 1,20 t do. m 2,25
Gros Manzin 1,50 Durado Portwein 1,75
Burgunder n. v 1,80Weleser do. v 75
Tokayer pro Fl. 2,00 M., Sherry pro Fl. 1,75 M. exkl. Glas.

sind in den nachstehenden VerKaufsstellen zu Original-

preisen zu haben [6961Ferd. HilIlIe, Geiststr. 68, Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25,
August Apelt, Leipzigerstr. 8, Otto WoaK, Gr. Steinstr. 76,
Wilh. Rössler, Friesenstr. 16, l Arthur Bach, Mansfelderstr.7,

Curt Gebauer., Liebenauerstrasse, Beke Annenstrasse,
Alfred ReubKe, Dom-Drogerie, Mansfelderstrasse 66,
C. Kuhnt, Germania-Drogerie, Gr. Ulrichstrasse 51,
W. BEnders, Kaiser-Drogerie, Ludwig Wuchererstr. 60,
Max Kleinau, Binhborn-Drogerie, Schmeerstrasse 13.

am el, Rüsselshe

A. M 020

ähmaschinen, Fahrräder

Feinste Marke
Nimm die hervorragendete Stellung auf dem Weltmarkte ein.

Vertreter: F. Kleinau, Halle a. d. S. [5622
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. [6834
Für die Inſerate veraniwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 3 Beilagen.
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Sonnabend

Landeszeitung für
1. Beilage zu Nr. 213 der Halleſchen Zeitung 7. Mai 1904.

die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 6. Mai.
Aerzteverein r

Die hier ſchon geſtern kurz erwähnte Frühjahrsſitzung des Aerzte
oereins Merſeburg- Anhalt wurde im „Grand Hotel Bode“ durch den
Vorſitzenden Dr. Herzau Halle um 1 Uhr nachmittags am
Mittwoch eröffnet. Anſtelle des Herrn Dr. Schütze-Köſen, we ſein
Vorſtandsamt niedergelegt hat, wurde Herr Geh. Med.Rät Prof.
Dr. Schmidt Rimpler- Halle zum Mitgliede des Vorſtandes
ewählt. Jn das Schiedsgericht wurden außer dem Vorſitzenden Herrn

r Herzau noch die Herren Prof. Dr. Seeligmüller,
Dr. BertholdWeißenfels, Dr. Baet ge Lauchſtedt und Geheimrat
Dr. Köſt er Naumburg, als Vertreter die Herren Dr. Kuliſch,
Hr. Konietzko und Geheimrat Dr. Schmidt Rimpler- Halle
zewählt. Zum Delegierten des Vereins für den diesjährigen Deutſchen
Aerztetag in Roſtock wurde der Vorſitzende, als eventueller Stell
gertreter Herr Dr. Berthold Weißenfels gewählt. Der Verein faßte
folgende Reſolution, welche dem Reichstagsabgeordneten Dr. Becker
mitgeteilt werden ſoll

„Die am 4. Mai im „Grand Hotel Bode“ zu Halle verſammelten
Mitglieder des Aerztevereins im Regierungsbezirk Merſeburg und
Herzogtum Anhalt erklären ihre freudige Zuſtimmung zu dem unlängſt
im Deutſchen Reichstage eingebrachten Antrage von Dr. Becker
Heſſen auf reichsgeſetzliche Regelung des Ver-
hältniſſes zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten,
erforderlichen Falles auch außerhalb des Rahmens
einer Geſamtreform des Krankenverſicherungs-
Geſetzes. Sie ſprechen dabei die Ueberzeugung aus,
daß eine ſolche Regelung unter Zugrundelegung der
wiederholt aufgeſtellten ärztlichen Forderungen der freien
Aerztewahl, einer ſtandesgemäßen Honorierung
und der Einführung von gemiſchten Einigungs-
kommiſſionen am eheſten geeignet iſt, nicht nur das vielfach
geſtörte Einvernehmen zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten wieder
herzuſtellen und dadurch weiteren unberechenbaren Schaden für alle
Beteiligten abzuwenden ſondern auch eine gedeihliche Weiter-
entwickelung der geſamten ſozialpolitiſchen Geſetzgebung zum Segen
d ganzen deutſchen Volkes und Vaterlandes auf die Dauer zu ver
ürgen.“

Ueber die Sympathiekundgebung an die Leipziger Aerzte haben
wir geſtern berichtet. Die Umwandlung des Vereins in einen
Bezirksverein wurde beſchloſſen.

Stadtrat Reißner F. Nach einem ſchweren Leiden ſtarb
geſtern Herr Stadtrat Hans Reißner. Die Stadt Halle be
trauert in ihm einen ihrer tüchtigſten Beamten. Seit 1899 gehörte
Herr Stadtrat Reißner dem Magiſtrate an; in den Verwaltungs
zweigen der Verpachtungs und Vermietungsangelegenheiten hat er
mit Umſicht und treuer Pflichterfüllung gearbeitet. Herr Stadtrat
e hat erſt das Alter von 38 Jahren erreicht. Ehre ſeinem

ndenken!

Frühjahrs Radrennen auf der Halleſchen Rennbahn. Das
am kommenden Sonntag ſtattfindende Rennen verſpricht nach den bis
her eingegangenen Nennungen ganz beſonders intereſſant und ſpannend
zu werden, zumal auch außer den bereits genannten drei auswärtigen
DauerFahrern, dem Franzoſen Bouiſſon, dem Schweizer Ryſer
und dem Deutſchen Käſer, noch nachträglich einer unſerer bekannten
Halleſchen Rennfahrer, Herr Walter Keitel, nachdem derſelbe geſtern
in den Beſitz eines neuen 12 pferdigen PH.-Motorniederrades (Schritt
machermaſchine) gelangt iſt, ſeine Meldung eingereicht hat. Außer
Herrn Walter Keitel hatte Herr Konrad Wurmſtich hier ebenfalls
ſeine Nennung zum Dauerfahren eingereicht. Leider muß derſelbe auf
den Start verzichten, da ihn der Lieferant ſeines neuen Motorrades
im Stich gelaſſen hat und die Motorſchrittmachermaſchine bis zum
Sonntag hier nicht mehr eintrifft. Herr Keitel, welcher bereits geſtern
abend auf der Bahn hinter ſeinem neuen Motor fuhr, befindet ſich in
ausgezeichneter Form und dürfte aller Vorausſicht nach einen der erſten
Plätze belegen. Zu den Dauerrennen hatten ſich nicht weniger wie
i5 Fahrer genannt, jedoch darf nach den Wettfahrbeſtimmungen
des V. D. R. nur ſtets eine beſchränkte Anzahl von Fahrern zugelaſſen
werden, in der Hauptſache, um Unglücksfällen auf der Bahn vorzu
beugen. Die Auswahl unter den Bewerbern zu den Dauerrennen,
welche dem Rennkomitee vorbehalten bleibt, iſt nach eingehender
Prüfung auf obenerwähnte Fahrer gefallen dieſelben werden um die
ausgeſetzten Geldpreiſe nunmehr am Sonntag in Wettbewerb treten.
Für das 5 Kilometerrennen beträgt der 1., 2. und 3. Barpreis
lo0, 50 und 25 Mk. Für das 10 Kilometerrennen beträgt der
1., 2. und 3. Barpreis 200, 100 und 50 Mk. Für das 20 Kilo
meterrennen beträgt der 1., 2., 3. und 4. Barpreis 400, 200,
100 und 50 Mk. Die Veranſtalter haben weder Mühe noch
Geld geſpart, um dem Publikum in jeder Weiſe ein wirklich gutes und
ſportliches Rennen zu bieten es iſt aller Vorausſicht nach ein ſehr
ſtarker Beſuch des Radrennens zu erwarten. Die Verbindung durch
die elektriſche Bahn wie auch durch die HalleMerſeburger Fernbahn
iſt vorzüglich und bequem. Die Preiſe zu dem Rennen ſind durchaus
normal. Jn den üblichen Vorverkaufsſtellen ſind von heute an Einlaß-
karten zu haben. Die drei Dauerfahrer Bouiſſon, Ryſer und Käſer
treffen bereits im Laufe des heutigen Tages mit ihren Motorſchritt
macherapparaten ein und werden heute gegen Abend mit dem Training
auf der Rennbahn beginnen.

Die Finanzkommiſſion empfahl in ihrer geſtrigen Sitzung zur
Genehmigung die Erhöhung der Ausgaben für die „Krippe“ im Aſyl
für Obdachloſe um 250 Mark die „Krippe“ ſoll am 15. d. Mts.
eröffnet werden die Errichtung einer Pumpſtation im Tiefgebiete
des Moritzzwingers, die Aufſtellung einer Bedürfnisanſtalt auf dem
Sandanger, eine Kanaliſierungsarbeit in der Neuen Leipziger Chauſſee
und noch andere kleinere Vorlagen.

Getreide und Produktenhandel. Die neu eingerichtete Fach
kommiſſion für Getreide und Produktenhandel und die Gewerbe
der Getreideverwertung bei der Handelskammer zu Halle hielt
am 3. d. Mts. ihre erſte Sitzung. Die Kommiſſion beſteht aus den
Herren Malzfabrtkdirektor ReinickeHalle, der Handelskammer
und Vorſitzender der Kommiſſion, H. Arndt, Kreuzberg, Fr. Döhler,
H. Haaſe jun., S. Windesheim, A. Wöpke aus Halle, Fr. Eberius
Döllnitz, H. Scholvien Landsberg, Th. Rothkähl Mücheln, A. Höltz
Naumburg, R. Mennicke Teutſchenthal, R. Beilſchmidt Weißen
ſels, H. Benecke Wittenberg, J. Philipp Zeitz und A. Gelmroth
Zörbig. Bezüglich des Punktes „Die Schädigung des Getreidehandels
durch die Kornhausgenoſſenſchaften“ gab Herr Reinicke ein Bild der
bisherigen Vorgänge an der Hand der Denkſchriften des preußiſchen

Haupt Sonderabteil ung Ceibuwäsdſie,
Aleiderstoſfe, Blusenstoffe.

R. C. Weddy. Pönicke, Falle a. S.Brauf-
Ausstakttungen.

Landwirtſchaftsminiſters, der Beratungen des deutſchen Handelstages,
der Veröffentlichungen des ſächſiſchen Provinzialvereins für Getreide
und Produktenhandel und der jüngſten Denkſchrift der Berliner
Handelskammer über das landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen
vom Jahre 1903. Ueber Getreidepreisnotierungen in Halle ſprach Herr
Dr. Pfahl. Da die Getreide und Produktenbörſe zu Halle infolge des
am 22. Juni 1896 erlaſſenen Börſengeſetzes mit Ende des Jahres 1896
aufgelöſt wurde, werden ſeitdem in Halle auch keine Preiſe für Getreide
und Produkte notiert. Von manchen Seiten iſt inzwiſchen angefragt
worden, ob nicht Halleſche Preisnotierungen wieder eingeführt werden
könnten, allenfalls auch ohne das Beſtehen einer Börſe. Die Kom
miſſion verneinte das Bedürfnis nach Wiedereinführung der Notierungen,
ſoweit der Halleſche Getreidehandel in Betracht käme, und beſchloß, der
Handelskammer zu empfehlen, ſie möge zu der Frage keine Stellung nehmen.
Bezüglich des Zolles auf Graupenfutter ſtimmte die Kommiſſion einer Ein
gabe der Beſitzer deutſcher Graupenmühlen an den Bundesrat zu, worin
beantragt war, Graupenfutter, ein künſtlich hergeſtelltes Gemiſch von
Gerſtenmehl und Gerſtenſchalen, nicht mehr als Gerſtenkleie zollfrei
einzulaſſen, ſondern dafür den Zollſatz für Gerſte zur Anwendung zu
bringen. Bei Beſprechung über den deutſchniederländiſchen Getreide
Vertrag hob Herr Arndt die Gründe für die Einführung und die
Vorgänge beim Zuſtandekommen des Vertrages hervor. Er iſt durch
Vermittelung des deutſchen Handelstages feſtgeſetzt und am 1. April
zur Einführung gelangt, jedoch von den ausländiſchen Intereſſenten in
einigen Punkten beanſtandet worden. Um ſich über die Einwendungen
zu verſtändigen, iſt bereits eine Verſammlung der Jntereſſenten unter
Zuziehung ausländiſcher Vertreter abgehalten worden. Auf Grund dieſer
Verhandlungen iſt denjenigen Firmen, die ſich gemäß der Aufforderung
des deutſchen Handelstages verpflichtet haben, für den Einkauf von
Getreide in Teilladungen aus Südrußland, den Balkanländern uſw.
den deutſchniederländiſchen Vertrag anzuwenden, nachgelaſſen, Geſchäfte
auf Grundlage der abgeänderten Punkte des Vertrages bis auf weiteres
abzuſchließen. Die endgültige Feſtſetzung des Vertrages ſoll in einer
Verſammlung, die vom deutſchen Handelstage auf den 17. Mai nach
Berlin einberufen iſt, erfolgen. Weiter wurde angeregt, bei der Eiſen
bahnverwaltung den Antrag zu ſtellen, Oelſaaten während der heißen
Sommermonate als Eilgut zu Frachtgutſätzen zu befördern.

Für arme Schulkinder. Das Komitee des Tierſchutzvereins hat
dem am Montag nachmittag ſtattfindenden Kinderfeſte der ſtädtiſchen

chulverwaltung freien Eintritt für 100 arme Kinder mit Müttern zur
Verfügung geſtellt. Von privater hochherziger Seite ſind die Mittel
zur Beköſtigung dieſer Kinder geſchenkt.

St. Ulrichsgemeinde. Am vergangenen Sonntag feierte der
evangeliſche Jünglings- und Jugendverein der St. Ulrichsgemeinde ſein
9. Jahresfeſt. Schon am Nachmittag verſammelte ſich der Verein zur
Begrüßung der Gäſte und der Vertreter anderer Vereine neun
Jünglingsvereine aus Halle und Umgebung waren vertreten in
den „Kaiſerſälen“. Eine große Zahl von Freunden und Gäſten hatte
ſich zu dem genußreichen Abend verſammelt. Nach dem Geſange des
Bundesliedes wurde von einem Mitglied ein Prolog geſprochen. Geſänge
folgten in angenehmer Abwechſelung mit Deklamationen. An einen
vortrefflichen Turnerreigen ſchloß ſich die Anſprache des erſten Vor
ſitzenden, Herrn Oberdiak. Richt er. Derſelbe rief zunächſt den zahl
reich erſchienenen Gäſten ein herzliches Willkommen entgegen und ſprach
die feſte Zuverſicht aus, daß der Verein auch fernerhin ſeine Prinzipien,
wie ſie ſich in den auf der Vereinsfahne dargeſtellten Symbolen Kreuz,
Schwert, Palme, Krone kennzeichnen, feſthalten werde. Nicht zuletzt
habe ſich der Verein darauf zu beſinnen, daß er ein evangeliſcher
ſei, der als ſolcher auch gegen die neue Gefahr, die der Jeſuitismus
mit ſich bringe, ankämpfen müſſe und das von den Vorfahren teuer
erkämpfte Gut der Gewiſſensfreiheit ſich nicht rauben laſſen dürfe. Mit
einem Hoch auf den Kaiſer endete die tief empfundene Rede. Den
Schluß des Familienabends bildete die Aufführung von „Colberg“,einem hiſtoriſchen Schauſpiele von P. Heyſe in fünf Atten,

Mariengemeinde. Am nächſten Sonntag wird der Jung
frauen Verein der Mariengemeinde ſein zuwölftesStiftungsfeſt im Evangeliſchen Vereinshauſe“ feiern. Es
werden dabei u. a. Lichtbilder aus dem Leben Jeſu mit eingelegten
Geſängen und Rezitationen dargeboten. Angehörige der Mitglieder und
Freunde der Vereinsſache ſind herzlich willkommen.

Veteranenverband. Am kommenden Sonntag begeht, wie
ſchon kurz mitgeteilt, der Veteranenverband das Feſt ſeines zehnjährigen
Beſtehens. Dasſelbe wird von nachmittags 4 Uhr an in den „Kaiſer
ſälen“ abgehalten. Für den Abend iſt ein Feſtball vorgeſehen. Das
Feſtſpiel trägt lokalen Charakter und iſt von zwei Vereinsmitgliedern
verfaßt und arrangiert. Der Ueberſchuß des Feſtes iſt wie ſtets zur
Unterſtützung hilfsbedürftiger und kranker Veteranen
und Witwen beſtimmt. Am Vormittag geht die Frühjahrsver-
ſammlung der Provinzialvereinigung der Kriegsveteranen aus Anhalt
und der Provinz Sachſen vorher.

Techniker. Der Technikerverein hielt am letzten Sonnabend
ſeine Hauptverſammlung ab. Der Verein zählt z. Zt. 94 ordentliche
und 35 fördernde Mitglieder. Nach der Ergänzungswahl ſetzt ſich jetzt
der Vorſtand aus den Herren Taube (Ehrenvorſitzender), Katzſche (erſter
Vorſitzender), Waltking, Fritze, Rammler, Starcke, Sachſe, Villaret und
Baumgarten e Herr Katzſche, welcher als Delegierter des
Vereins den Verbandstagen in Hamburg letzte Oſtern beigewohnt hatte,
erſtattete Bericht über den Verlauf desſelben: Der Verband beſteht
aus 22 Bezirksverwaltungen mit 189 Zweigvereinen und rund
14 000 Mitgliedern. Das Vermögen des Verbandes beträgt 200 000 Mk.
Die Koſtenvoranſchläge für die Jahre 1904 und 1905 wurden in
Einnahmen und Ausgaben mit 167000 und 186 000 Mk. feſtgeſetzt.
Eingehend wurden die Anträge über das techniſche Mittel-
ſchülweſen behandelt. Hierüber hatte Herr Baugewerksſchuldirektor
Profeſſor Lange aus Bremen das Referat übernommen welcher
lebhaft dafür eintrat, daß die Baugewerk- und Maſchinenbauſchulen
anſtatt einen Lehrplan von vier Semeſtern einen ſolchen von fünf
Semeſtern haben. Dann müſſſe den techniſchen Mittelſchulen die Erteilung
des Berechtigungsſcheines zugeſprochen werden. Die Aufnahmen in die
techniſchen Mittelſchulen ſolle man nicht von dem Berechtigungsſcheine
zum einjährigfreiwilligen Dienſt abhängig machen. Es wurde eine
Reſolution angenommen, welche eine einheitliche Organiſation der tech
niſchen Mittelſchulen fordert. Jm beſonderen vertrat der Verbandstag
die Anſicht, daß das geſamte techniſche Schulweſen verſtaatlicht wird.
Es wurde unter anderem noch die Gründung eines Erholungsheims
für den Verband ernſtlich ins Auge gefaßt. Als Ort für den nächſten
Verbandstag wurde Breslau gewählt. Morgen, Sonnabend, findet
im Vereinslokale Reſtaurant Schultheiß“, Poſtſtraße, ein Vortrag über
„Sauggasanlagen“ ſtatt zu dieſem Vortrage haben Gäſte Zutritt.

Maſchinentechniker. Der Maſchinen Techniſche Verein Halle,
der im April d. J. ſein zehntes Vereinsjahr vollendete, hielt am
30. v. M. ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein, im Jahre 1894

Jiscſiuwäscſie, SDettuäscſie,
Pigene Zuschneideres und Nähstben.

mit 12 Mitgliedern gegründet, zählt zur Zeit 38 hieſige und 18 aus
wärtige Mitglieder. Jm verfloſſenen Vereinsjahre wurden 39 Ver
ſammlungen abgehalten. Der Vorſtand ſetzt ſich nach der Neuwahl zu
ſammen aus den Herren Jng. B. Lehnert, Jng. O. Schneider, Maſch.
Techn. G. Ahrens, Jng. K. Boelicke, Jng. M. Oelmeyer und Jng.
M. Säuferlin mit der Stellenvermittlung wurde Herr Jng. O. Gähring
betraut. Verſammlungen finden regelmäßig jeden Sonnabend im
„Freyberg-Bräu“, Kl. Märkerſtr., ſtatt.

Der Verein für Erdkunde lädt zu einer Sisungtür kommenden
Montag nach dem „Evangeliſchen Vereinshauſe“ ein. Nach der Neu
wahl des Vorſitzenden wird Herr Paſtor J. Butz einen Vortrag über
das Thema „Jm äußerſten Süden von Amerika“ halten.

Der evangeliſche Arbeiterverein hält am kommenden Montag
ſeine Monatsverſammlung in der „Herberge zur Heimat“, Mauerſtr. 7,
ab, in welcher Herr Lehrer Willno einen Vortrag über „Schule und
Haus“ halten wird ferner wird am ſelben Abend die Jahresverſamm-
lung und Rechnungslegung der Sparkaſſe abgehalten.

Privatbeamte. Jn der vorgeſtrigen Generalverſammlung des
wande vom deutſchen Privatbeamtenverein (gem. Chor) wurde
der Vorſtand neugewählt, der nun aus den Herren Hampel (Vor-
ſitzender, Rygoll, Frl. H. Lüdecke, Herrn Kalze und Frau Lentgeb,
Frl. Hoffmann und Herrn Heyer beſteht; dem Vergnügungsvorſtande
S die Herren Henſchel und Tyroff an. Es wurde beſchloſſen, die
isherigen Uebungsabende in „Sergels Wein- und Bierhaus“ von

Montag auf Mittwoch zu verlegen, das Sommerprogramm ſieht mehrereAusflüge und eine grhſere Feſtlichkeit vor.

Geburtstag des Kronprinzen. Seine Kaiſerliche und König-
liche Hoheit der Kronprinz vollendet heute ſein 22. Lebensjahr aus
her Anlaſſe haben die öffentlichen ſtaatlichen und ſtädtiſchen Gebäude
geflaggt.

Walhallatheater. Jn den geſtrigen internationalen Wett-
Ringkämpfen ſiegte Peyrouſe, der Löwe von Valence, Spanien,
über Baker-Oeſterreich, Jean Therry- Belgien über Theo Lemmerz-
Köln und Emil Bau Elberfeld über Victor Marchand in 5, 13 und
15 Minuten Kampfdauer. Heute abend iſt der Entſcheidungsring-
kampf zwiſchen dem Meiſterſchaftsringer von Deutſchland, Heinrich Eberle
und Jean Pierre Pierrard. Die weiter ausgeloſten Konkurrenzen ver
ſprechen ebenfalls äußerſt intereſſant zu werden.

Verſendung von Paketen während der Pfingſtzeit. Die
Vereinigung mehrerer Pakete zu einer Poſtpaketadreſſe iſt für die Zeit
vom 15. bis einſchließlich 22. Mai im inneren deutſchen Verkehre nicht
geſtattet. Auch für den Auslandsverkehr empfiehlt es ſich im Jntereſſe
des Publikums, während dieſer Zeit zu jedem Pakete beſondere Begleit-
papiere auszufertigen.

Die große Uhr des Roten Turmes iſt jetzt in der Frühjahrs
wäſche. Auf einem freihängenden Gerüſte ſind zwei Männer mit der
Reinigung des Zifferblattes der Uhr, die im Durchmeſſer faſt eine
doppelte Manneshöhe mißt, beſchäftigt.

Tobſüchtig. Ein großer Schmerz wurde der Familie eines
hieſigen Hafenbeamten bereitet. Der ſonſt geſunde Ehemann und Vater
verfiel vor einigen Tagen plötzlich in Tobſucht, ſodaß man ihn auf
Anordnung des Arztes nach einer Privat Heilanſtalt bringen mußte.

Total betrunken. Durch Paſſanten der Trothaerſtraße wurde
eſtern mittag ein Unglück verhütet, indem dieſelben ein Geſchirr desJahryeren Lippert anhielten und den aus der Schoßkelle heraushängenden,

total betrunkenen Geſchirrführer weckten. Da der Mann nicht imſtande
war, ſein Geſchirr weiter zu führen, ohne ſich und den öffentlichen Ver
kehr zu gefährden, ſo wurde er von der Polizei zur Wache geführt und
ſein Geſpann einer anderen Perſon anvertraut.

Wieder einmal! Auf den unterhalb der Trothaer Felſen in
der Saale liegenden Holzflößen tummelte ſich geſtern nachmittag eine
Anzahl Giebichenſteiner Knaben, von denen einer in das Waſſer fiel,
aber von ſeinen Kameraden glücklicherweiſe gerettet werden konnte. Ein
alter Herr, der das Treiben beobachtet hatte, nahm durch dieſen „Rein
fall“ Veranlaſſung, auf die Schule zu ſchimpfen, die die Kinder nach
mittags nicht beſchäftige, wodurch denſelben Gelegenheit geboten würde,
allerlei Allotria zu treiben. Schon einmal haben wir auf das
gefährliche Treiben der Knaben auf den Flößen ernſtlich aufmerkſam
gemacht.

Feuer. Geſtern vormittag nach 9 Uhr wurde die Feuerwehr
nach dem Grundſtück Bernhardyſtr. 39 gerufen, wo in einer Boden-
kammer durch Fahrläſſigkeit einer Frau Feuer ausgebrochen war. Bei
Ankunft der Wehr hatte ſich das Feuer bereits über den ganzen Boden
verbreitet. Nach 1Lſtündiger Tätigkeit war jede Gefahr beſeitigt.
Um 7 Uhr abends beſeitigte die Wehr einen Schornſteinbrand in
der Schillerſtr. 13.

Scheue Pferde. Geſtern vormittag nach 8 Uhr ſcheuten die
Pferde der Firma Krockert u. Co. in der Neuen Leipziger-Chauſſee
durch den Pfiff einer Dampfmaſchine und gingen durch. Der Lauf-
burſche Heinrich Leopold aus der Schloſſerſtraße, welcher das Geſchirr
aufzuhalten verſuchte, kam zu Fall und erlitt ſchwere Verletzungen am
Kopfe, ſodaß er im Krankenwagen nach dem „Bergmannstroſt“ gebracht
werden mußte.

Bewegung der Bevölkerung im Monat April 1904. Bei
dem hieſigen Einwohnermeldeamte wurden im April 1904 folgende
Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen beziehen ſich auf
den gleichen Monat im Jahre 1903):. Neu zugezogen 3042 (2855)
männliche und 2454 (2182) weibliche Perſonen. Abgezogen 2145 (2190)
männliche und 1762 (1928) weibliche Perſonen. Von den Zugezogenen
waren Familienhäupter 405 (343) männliche und 66 (55) weibliche,
Dienſtboten 61 (58) männliche und 865 (902) weibliche, Arbeiter 282
(199) männliche und 140 (89) weibliche, Gewerbegehilfen 1213 (1228),
ſelbſtändige Handel- und Gewerbetreibende 66 (55), Lehrer Militärs,
Gelehrte, Beamte 265 (279), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 38
(23), in Berufsvorbereitung 1010 (921), ohne Berufsangabe inkl. Kranke
313 (271), Summa 4253 (4025). Von den Abgezogenen waren
Familienhäupter 216 (256) männliche und 43 (40) weibliche Dienſt-
boten 53 (48) männliche und 755 (882) weibliche, Arbeiter 214 (187)
männliche und 31 (35) weibliche, Gewerbegehilfen 1179 (1190), ſelbſtändige
Handel und Gewerbetreibende 41 (45), Rentiers, Haus und Guts
beſitzer 28 (15), in Berufsvorbereitung 497 (503), ohne Berufsangabe
inkl. Kranke 293 (267), Summa 3283 (3409). Die Zahl der An-
meldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre
Wohnung gewechſelt haben, betrug 5349 (5270), die, welche von aus
wärts nach Halle zogen 4253 (4025), die Abmeldungen bei Umzügen
innerhalb Halles 5273 (4975), bei Umzügen von Halle nach auswärts
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3283 (3409). Die Zahl der dem Einwohnermeldeamt zur Ermittelung
übergebenen unbeſtellbaren Poſtſendungen betrug 3275 (26823), wovon
unermittelt blieben 541 (927).

PlaſtoideJnduſtrie. Die deutſche TapetenJnduſtrie
iſt durch „Plaſtoid“ um ein Fabrikat bereichert worden, welches ſeinem
künſtleriſchen Entſtehen nach nicht als Suxrogat irgend eines bekanntenMaterials angeſehen werden kann, ſondern als ſelbſtandiges Produkt

zu gelten berechtigt iſt. „Plaſtoid“ iſt ein von Künſtlerhand her
rührendes Bas oder HochRelief, Handarbeit, und wird in allen Stil
arten, antiken oder modernen Charakters, dargeſtellt, als: Frieſe,
Paneele Tapeten Decken, Dekorationen, Pilaſter, Roſetten und
Mäander. Die Reliefs ſind, wo es die Technik verlangt, unterſchnitten
und zeigen daher richtige Licht- und Schattenwirkungen. Das
„Plaſtoid“ Material läßt es zu, jedes Relief vom feinſten Stoff-Effekt
bis zum kräftigſten Hochrelief wiederzugeben. „Plaſtoid“ iſt feuchtig
keitsbeſtändig, abwaſchbar, feuerſicher, geruchlos, treibt und ſchwindet
nicht, beſitzt relative Elaſtizität, wird durch längeres Lagern nicht
ſpröd und iſt witterungsbeſtändig. Zur Dekorierung ſind alle bekannten
Malverfahren geeignet, als: Leim, Oel, Tempera, Bronze und
Waſſerglasfarben. Mit „Plaſtoid“ iſt ein neues Produkt in einer
bisher von keinem anderen Material der TapetenBranche erreichten
künſtleriſchen Vollendung in den Handel gebracht, deſſen Anwendung
die unbehinderte individuelle Ausgeſtaltung der Jnnenräume ohne Auf
wendung erheblicher Koſten ermöglicht. Die Vertretung für Halle a. S.ſowie Herzogtum Anhalt hat Herr Rudolf Steußing
(Tapeten-Manufaktur), Halle a. S., Poſtſtraße 6, über
nommen.

Briefkaſten.
Hrn. Major -e-. Beſten Dank für Jhre frdl. Mitteilung. Es

verhält ſich in der Tat ſo. Die hieſige Singakademie wird am 14. Mai
eine Muſikaufführung veranſtalten, worin Werke Heinrichs RXIV. Reuß
unter der perſönlichen Direktion des fürſtlichen Komponiſten zum Vor
trag gelangen werden. Es handelt ſich indeſſen n ich t, wie uns angegeben
worden war, um den Fürſten Heinrich XXIV., ſondern um den
Prinzen Heinrich XXIV. Reuß-Schleiz-Köſtritz, geb. 1855, Dr. juris
utriusque. Fürſt Heinrich XXIV. Reuß ä. L., der ſeinem Vater
1902 folgte, iſt unheilbar geiſteskrank und es führt daher für ihn Fürſt
Heinrich XIV. Reuß j. L. die Regierung.

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz Sachſen“

(Nr. 19) entnehmen wir im Auszuge folgende amtlichen Bekannt-
machungen Jn Anbetracht der fortgeſetzt ſich ſteigernden Erfolge, welche
mit den J zur Bekämpfung der Schweineſeuche g worden
ſind, gibt die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen das
polyvalente SchweineſeucheSerum innerhalb der Provinz, des Herzog
tums Anhalt und der thüringiſchen Staaten auch fernerhin zu den
Fabrikpreiſen des pharmazeutiſchen Jnſtituts zu Frankfurt a. M. ab.
Wie das Kgl. Proviantamt Halle mitteilt, ſind die Hafer- und Heu-
Ankäufe beendet Stroh wird weiter angekauft. Die Generalver-
ſammlung der anhaltiſchen landwirtſchaftlichen Vereine findet am
18. Mai zu Bernburg von vormittags 10 Uhr an im „Kurhauſe“ ſtatt.

e Vermiſchtes.
Wie veb Kaiſer die Weltausſtellung beſchickt. Jn einem New

Horker Blatte leſen wir: Auf der in St. Louis
wird, wie bereits kurz berichtet wurde, Kaiſer Wilhelm II. den
prachtvollen Silberſchatz, der ihm anläßlich ſeiner Hochzeit von den
preußiſchen Städten zum Geſchenk gemacht wurde, und eine
Sammlung hiſtoriſcher Möbelſtücke aus den königlichen Schlöſſern
in Berlin und Charlottenburg ausſtellen laſſen. Um ſeiner leb
haften Anteilnahme an der Ausſtellung und ſeinem Jntereſſe für
die Vereinigten Staaten beſonderen Ausdruck zu geben, hat der
Kaiſer beſchloſſen, zwei ihm gehörende Oelgemälde, die ihren Platz
in ſeinem Arbeitszimmer haben, für die Ausſtellung herzugeben,
Die Ausſtellung des Kaiſers wird ihren z in dem deutſchen
Hauſe auf dem Ausſtellungsplatze bekanntlich einer Nachbildung
des Mittelbaues des Charlottenburger Schloſſes finden. Die
mit dem Dampfer „Pretoria“ von der Hamburg-Amerika-Linie
in NewYork eingetroffenen Ausſtellungsgegenſtände waren in 52
mächtigen Kiſten verpackt; ſie werden ſofort mit einem Sonderzuge
nach St. Louis weitergeſchickt, und zwar unter dem Geleit eines
Beamten des Hofmarſchallamts aus Berlin, des Herrn Martin
Sachau, dem die Obhut über die Ausſtellung des Kaiſers über-
tragen iſt, und einem Beamten des New-orker Generalkonſulats,Herrn Theodor Jakel. Der Silberſchatz iſt in 17 Kiſten verpackt,
die alle mit dem kaiſerlichen Wappen verſehen ſind. Das Prunk-
ſtück des Silberſchatzes iſt ein Schiff von 456 Fuß Länge und 2 Fuß
Breite. Am Heck ſind die Wappen der Städte Berlin, Königsberund Breslau angebracht, am Bug die Wappen von Danzig und

Köln, auf der maſſiven Unterlage, auf der das Schiff ruht, die
Wappen der Städte Frankfurt a. M., Hannover, Magdeburg und
Kaſſel. Ein anderes Hauptſtück der Sammlung i eine Gruppe
von zwei männlichen Figuren, die die Flüſſe Rhein und Elbe
S Die Ausſtellung umfaßt ferner maſſiv ſilberne

aſen und Platten mit Dekorationen, welche Szenen aus dem
Jägerleben darſtellen, zwei ſilberne Kandelaber mit je 17 Stand-wappen, zwei Weinkahler von drei Fuß Höhe mit den Mono-

grammen des Kaiſers und der Kaiſerin und andere Schauſtücke.
za der Möbelſammlung gehören u. a. zwölf Tabourets aus der

eit Friedrichs des Großen, andere Möbelſtücke aus der Zeit der
erſten preußiſchen Könige, und als modernes Stück eine acht Fuß
hohe bronzene Uhr, entworfen von Profeſſor Rohloff vom Berliner
Kunſtgewerbe-Muſeum.

Heldenmut. Profeſſor Grace Preenword in Quebeck teilte in
einer ſeiner re eine Begebenheit mit, die ſich bei Gelegenheit
eines Damſſchiffbrandes auf einem der weſtlichen Seen Amerikas
zugetragen haben ſoll. Einer Mutter gelang es, ihre
beiden Kinder auf einem ſchwimmenden Armſtuhl zu
retten. bis Hilfe kam, ermunterte und beruhigte ſie
die erſchrockenen And bebenden kleinen Geſchöpſe und hielt ſich ſelbſt
über Waſſer, indem ſie ſich nur leicht an dem unſicheren, zerbrechlichen
Fahrzeug feſthielt. Sie teilte mir ſpäter mit, daß einmal, während ſie
neben dem brennenden Wrack trieb, ein Mann auf ſie zuſchwamm, augen
ſcheinlich erſchöpft und in Verzweiflung. „Sehend, daß er im Begriffe war,meinen Stuhl zu ergreifen, rief ich ihm zu: „O, nehmen St ihn

meinen armen Kindern nicht!“ Er antwortete nicht, aber
mein Flehen hatte ſeine Wirkung nicht verfehlt, denn ich ſah beim
Leuchten des brennenden Dampfers auf ſeinen krampfhaft bewegten
Geſichtszügen den Kampf zwiſchen dem mächtigen Triebe der Selbſt
erhaltung und einem edleren und männlicheren Entſchluſſe. Es war
indeſſen nur einen Augenblick! Mit einem tiefen Seufzer warf er
ſeine Arme in die Höhe und verſank.

Ein Vizekonſul als Schmuggler. Schon ſeit geraumer Zeit waren
die Behörden von Catania davon überzeugt, daß Signor G. S., der
Vizekonful einer kleinen ſüdamerikaniſchen Republik, das einträgliche
Geſchäft eines Schmugglers betreibe. Bei der Ausnahmeſtellung, welche
ein Vizekonſul einnimmt, fehlte es aber noch immer an den nötigen
Beweiſen. Die Behörden ſetzten ihre Ermittelungen unausgeſetzt fort
und entſchloſſen ſich endlich, in das Haus des einzudringen,
trotz der Proteſte desſelben. Hier fand man denn nicht weniger als
18 Kilogramm Saccharin, welche dazu beſtimmt geweſen waren,
9 Tonnen Zucker zu erſetzen, wodurch alſo dem Staate ein Verluſt
von 6000 Fres. erwachſen wäre.

Die durchgebrannten Schweine. Aus einem von Lübeck kommenden
uge, in dem in Eutin 50 Schweine geladen wurden, fielen auf der
trecke bis Büchen 40 der Borſtentiere heraus. Man begab ſich, wie

die „Köln. Ztg.“ erzählt, ſogleich auf die Suche, fand aber zunächſt nur
in der Nähe der Station Mölle ein vom Zuge überfahrenes totes
Schwein, ein anderes wurde lebend erwiſcht, die übrigen aber ſcheinen
nach allen Richtungen der Windroſe geſtoben zu ſein.

Rennbahn. in der Nähe von NewYork ab. Dem

Der Stapellauf des neuen großen Panzerkreuzers „Erſatz Deutſch
land“ auf der Werft von Blohm u. Voß wird am 14. d. M. erfolgen.

Eine aufregende Szene ſpielte ſich dieſer Tage auf der Aqu ad u J
ginn des

Flaſhing Stakes waren mehrere falſche Starts vorausgegangen,
da einige Pferde ſich ſehr unruhig a und von den Jockeys
kaum gebändigt werden konnten. per ch ſchoß der Hengſt „All Gold“
aus dem Knäuel heraus auf die Stute „Palette“ los, faßte den
Reiter der Stute, David Oglivie, mit den Zähnen am Fuß und
riß ihn aus dem Sattel. Er ſchüttelte den Mann hin und her und
ſchleuderte den Unglücklichen ſchließlich zur Seite. Die ärztliche Unter
ſuchung ergab, daß durch den Biß des Hengſtes der Knöchel Oglivies
vollſtändig zerſplittert worden war, ſodaß der Fuß abgenommen werden
mußte. Das raſende Tier hatte mit den Zähnen ſogar den Steigbügel
Palettes verbogen. Die Stewards ordneten an, daß „All Gold“ in
Zukunft nur mit einem Maulkorb verſehen auf die Rennbahn gebracht
werden dürfe.

Opfer eines Jrrſinnigen. Wie wir jüngſt berichteten, wurde
Sanitätsrat Dr. Vorſter, Leiter der Jrrenanſtalt Stephansfeld bei
Straßburg i. E., bei einem Rundgange durch ſeine Anſtalt von einemirrſinnigen Manne uperfarken und durch Sticheſchwer ver

letzt. Der bedauernswerte Art iſt jetzt ſeinen Verletzungen
erlegen. Er war erſt gegen Ende der Vierziger alt.

Eine ſchreckliche Fahrt. Aus New-York, 4. Matk, wird den
Berliner Blättern gemeldet. Mit dem Lloyddampfer „Prinzeß Jrene“
trafen hier der Kapitän und die Beſatzung der öſterreichiſchen Barkentine
„Maria Avechia“ ein, die der Lloyddampfer am 1. d. Mts. auf hoher
See von ihrem untergehenden Schiff gerettet hatte. Der Kapitän der
„Maria Avechia“ berichtet, daß die Segel des Schiffes, das ſich auf der
Fahrt von Venezuela nach Genua befand, vom Sturm in Fejzzen geriſſen
wurden. Vom 28. März bis 27. April ſank das Schiff immer weiter,

oll um Zoll, obgleich die Manſchaft unabläſſig an den Pumpen arbeitete.
u dieſen Arbeiten wurde auch der Koch herangezogen, der aber dabei

erkrankte und liegen blieb, ſodaß die Mannſchaft keine Mahlzeiten mehr
erhielt. Sieben Matroſen meuterten deshalb am 28. April, ſo daß der
Kapitän ſie mit dem Revolver in der Hand mußte, an den
Pumpen weiter zu arbeiten, bis am 1. Mai bei Sonnenaufgang die
„Prinzeß Jrene“ in Sicht kam und alle rettete. Drei Tage und d ächte
hindurch hatte der Kapitän den Revolver nicht aus der Hand gelegt.

Die Ehetragödie einer Neunjährigen. Die Gerichte in Chicag o
aben ſich ſoeben vor die merkwürdige Aufgabe geſtellt geſehen, die
he eines neunjährigen Mädchens Gertrude Tru ſt y aus Brighton

im Staate Jowa für ungiltig zu erklären. Der Hergang dieſer furchtbaren
Geſchichte, die in Amerika die größte Senſation erregt, iſt folgender: Die
Familie, aus der das unglückliche Mädchen ſtammt war ſehr arm und
lebte in einem nur ſpärlich bevölkerten Teil der Ozark-Berge in Miſſouri.
Hier wurde ein alter Mann namens John Leeper auf das geſchickte,
tüchtige kleine Mädchen aufmerkſam und bat ihre Mutter um ihre
Hand. Die Frau war froh, für einen weniger zu ſorgen zu haben
und gab ihre Einwilligung. Da Gertrude den alten Mann vom
erſten Augenblick an haßte und ihm immer ängſtlich aus dem Wege
ging, ſagte man ihr nicht, was ihr bevorſtände. Die Trauungs-
zeremonie fand im Hauſe eines Nachbars ſtatt. Dem Mädchen
wurden lange Kleider angezogen, um den Geiſtlichen zu täuſchen.Man ſagte ihr, daß es ß um eine Geſellſchaft handle, und in
ihrer Unſchuld glaubte ſie dies auch. Erſt nach zwei Wochen teilte
ihre Mutter ihr mit, daß ſie John Leepers Frau ſei und mit ihm

ehen und bei ihm leben müſſe. Das Kind gehorchte und fand, daßſein neues Heim eine einſame Hütte war, die eine Meile von jeder

menſchlichen Wohnſtätte entfernt lag. Hier mußte nun Gertrude
für den alten Mann Tag und Nacht Sklavendienſte ver
richten, und dabei bekam ſie nur wenig und ſchlecht zu eſſen.
Ueber ein Jahr lang kannte ſie kein Spiel, hatte keine Vergnügungen
und ſah kein anderes menſchliches Weſen. Schließlich kehrte Leeper
nach Jowa zurück, wo er erwachſene Kinder hatte, und hier begann ein
neues qualvolles Leben für Gertrude. Jhr Mann hatte Enkelkinder,
die älter als ſie waren, aber ſie durfte nicht einmal mit ihnen ſpielen.
Eines Tages nahm der alte Mann, der ſtolz auf ſeine junge Frau
war, ſie mit zu einer Mrs. Crandall, die ihm früher Beſchäftigung
gegeben hatte, und Gertrude durfte die Nacht bei ihr bleiben. Dieſe
Gelegenheit benutzte ſie, um ſich ihrer Wirtin anzuvertrauen. Mrs Crandall
war außer ſich und ließ Gertrude nicht mehr zu ihrem Mann zurückkehren.
Die Sache wurde einem Rechtsanwalt übergeben und die Gerichte haben
jetzt die Ehe für ungiltig erklärt.

Von der Gräfin Lonyay. Aus Genug wird gemeldet, die Be
hauptung, Gräfin Lonyay ſei geiſtesgeſtört in Salſo maggiore, ſei falſch,
dagegen habe ſich ihr Frauenleiden verſchlimmert und ſie ſei in Be
handlung des Proſeſſors Boſſi von der Frauenklinik in Genua.

Nach Genuß von Spinat erkrankte, wie aus Straßburg gemeldet
wird, die ganze Familie des Werkführers Elſäſſer in Barr. Die
Frau iſt unter ſchrecklichen Schmerzen verſtorben. Vermutlich war
Nachtſchatten oder Schierling dem Gemüſe beigemengt.

Brandkataſtrophe. Man meldet aus Koſten (Poſen), 5. Mai:
Jn den Kellerräumen des Drogenhändlers Gratkowski brach ein Feuer
aus, welches blitzſchnell um ſich griff. Nach einſtündiger Rettungsarbeit
erfolgte eine heftige Exploſion, bei der 16 Feuerwehrleute
mehr oder weniger ſchwere Verletzungen erlitten. Unter
T Verletzten befindet ſich auch der Feuerwehrdirektor, Bürgermeiſter

tüwe.
Nach Oſtaſien. Die aus Liebau hier eingetroffene Beſatzung des

an Rußland verkauften Dampfers „Maria Thereſia“ berichtet, daß die
auf der dortigen Reede liegenden angekauften Schnelldampfer „Fürſt
Bismarck“, „Belgia“ und „Maria Thereſia“ am 14. Juni, begleitet von
30 Torpedobooten, nach Oſtaſien abgehen ſollen.

Von der See. Der Kreuzer „Hamburg“ überrannte bei beſchleunigter
Dauerfahrt vor dem Kieler Kriegshafen ein Fiſcherfahrzeug, welches
ſank. Das Kriegsſchiff rettete die Mannſchaft.

Meineid. Der Polizeiſergeant Rupp aus Königsſteele, der geſtern
in Eſſen in einer Strafſache eidlich beſtritt, einen Bergmann mit
z Säbel niedergeſchlagen zu haben, wurde ſofort wegen Meineides
verhaftet.

Feuersbrunſt. Wie aus der Oberpfalz gemeldet wird, ſind in
dem Dorfe Teunz 20 Häuſer niedergebrannt. Die Bewohner ſind ob
dachlos und befinden ſich in größter Not. Der von Bayern
hat vorläufig eine perſönliche Unterſtützung von 500 Mk. bewilligt.

Unwetter in Tirol. Unterm 5. Mai wird aus Jnnsbruck
gemeldet Seit geſtern nachmittag tobt hier ſowie im unteren Jnntal,
im Eiſacktal und im Puſtertal heftiges Unwetter. Orkanartiger Sturm
wechſelt mit Gewittern, Hagelſchlag mit Schneefall. Die Berge ſind
bis ins Tal mit Schnee bedeckt.

Verhaftung der „Gräſin Chatillon“. Eine Wechſelfälſchung in
Paris bot der Polizei Veranlaſſung zur Verhaftung der ſogenannten
Gräfin Chatillon, welche mit reichen Fremden in den großen Pariſer
Hotels als zufällige Tabled'hote Nachbarin Beziehungen geſchäftlicher
Natur anknüpfte und dieſe Ausbeutung in großem Stil betrieb. Gleich-
zeitig mit dieſer Abenteurerin wurde deren Helfer, ein ſogenannter
„Graf Maſſamalatpina“, verhaftet.

Blutiger Kampf um eine Erbſchaft. Jn Ruhmannsfelden in
Bayern war die Frau eines Häuslers geſtorben und nach der Be
erdigung begaben ſich die „tieftrauernden Hinterbliebenen in eine
Wirtſchaft. Es dauerte nicht lange und die ganze Geſellſchaft,Männer wie Weiber, begannen ſich um die Erbſchaft zu raufen,

Gläſer flogen durch die Luft und die Meſſer blitzten. Das
Charakteriſtiſche dabei iſt, daß jeder Unbeteiligte, der zu be
ſchwichtigen berſuchte, ſchlimm wegtam; denn ſofort vereinigte die
ganze Trauergeſellſchaft wieder das Band „familiärer re
gehörigkeit“, und unbarmherzig wurde dann r Eindringling
in die Familienangelegenheiten x durchgeprügelt.Als erſter mußte dies erahren der 74 Jahre alte Totengräber und

Nachtwächter Joſeph Heiderer, welcher ſo ſchwere Verletzungen
durch Schläge erlitt, daß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen
mußte, drei Wochen bettlägerig war und bei ſeiner durch das hohe
Alter geſchwächten Körperkonſtitution ſehr leicht hätte mit Tod ab
gehen können. Dann kam an die Reihe der Bruder des Bier-
brauers Sagſtetter, welcher mit dem Gummiſchlauche die raufende
Trauergeſellſchaft auseinander treiben wollte, alsbald aber
ſchleunigſt auch den Braumeiſter zu Hilfe rufen mußte, da ſich die

reiner Bielmeier. Der Haupttäter war der „ſchmerz-m ein
itwer Alohs Weishäupl, der 3 Monate 15 Tage Geebeugte“

anze S vereinigt gegen ihn wandte Als letzter endlich

E3 nis erhielt. Geringere Strafen bekamen ſein Vater und ſeine
öhne.

„Amerikaniſcher Zahnarzt.“ Eine bemerkenswerte Entſcheidung
hat das Reichs gericht am 26. April gefällt. Es ent
ſchieden, daß die Führung des amer ſchen Doktortitels und des
Titels: Jn Amerika approbierter oder amerikaniſcher Zahnarzt in
Deutſchland unlauterer Wettbewerb und daher verboten ſer, da
dieſe Titel in Amerika nicht von ſtaatlichen Anſtalten, ſondern
von nicht überwachbaren Privatanſtalten verliehen würden. Nach
den ärztlichen Adreßbüchern müſſen infolgedeſſen nicht wenigerals etwa 800 in Deutſchland praktizierende Zahnargte und Zahn

technikg dieſe Titel fernerhin ablegen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 6. Mai. Das Abgeordnetenhaus uber-
wies nach viertägiger Debatte die Kanalvorlage einer
Kommiſſion von 28 Mitgliedern.

Berlin, 6. Mai. Dem Reichstage ging ein Geſetzentwurf betr. die Entlaſtung des Rachoger tes zu.

Berlin, 6. Mai. Die Direktion der Oberſchleſiſchen
Kohlenwerke Akt.Geſ. teilt mit Heute Nacht brannte auf der
in Zaborze belegenen Koksanſtalt „Poremba“ infolge einerGr oft n ein Lagerhaus aus. Zwei Perſonen ſind tödlich,
eine ſchwer verunglückt.

München, 6. Mai. Die Beiſetzung Lenbachs findet
Sonntag nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Tſchifu, 6. Mai. r Die Japanerbegannen geſtern an der Oſtküſte der Halbinſel Liautung gegen
über den Elliot Jnſeln Truppen z landen. Eine Rekognos
zierung ſoll zit aben, daß die Oſtküſte von Takuſhan

egen Süden hin, Ende April von verhältnismäßig ſchwachen
ruppen Abteilungen bewacht war.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 6. Mai.

Wetterbericht vom 6. Mai, morgens 5 Uhr. Das
Maximum, das ſich geſtern noch mit ſteigendem Barometer
über Deutſchland ausbreitete, weicht wieder ziemlich ſchnell
zurück, und erneut iſt der in der Abnahme begriffen.
Es nähert ſich von Nordweſten her eine neue Depreſſion, die
zunächſt Erwärmung, aber auch wieder Regen und ſtellenweiſe
Gewitter veranlaſſen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Mai: Zeitweiſe
heiteres, vorwiegend wolkiges, etwas wärmeres Wetter mit
Regen. Stellenweiſe Gewitter.
„„„Vorausſichtliches Wetter am S. Mai: Etwas

kühler, abwechſelnd heiter und wolkig, vereinzelte Regenſchauer.

Hamburg, 6. Mai, 9 Uhr 38 Min. vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
750 mw) über Jrland. Jn Deutſchland ruhig, ziemlich kühl und auf
klärend, ſtellenweiſe iſt Regen gefallen. Trübes Wetter mit Regen

fällen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte,

Börſen- und Handelsteil.

Bei der Deutſchen Militärdienſt und Lebensverſicherungs
Anſtalt a. G. in Hannover waren im Monat April 1904 in den
beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militär
dienſt- Verſicherung und Lebens- Verſicherung (auch
Töchterverſorgung), zu erledigen 736 Anträge über 1 580 220
VerſicherungsKapital. Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende
April 1904 gingen ein 379 911 Anträge über 521 738 910 Ver
ſicherungsKapital. Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme, Prämien
rückgewähr 2c. im Laufe des Jahres 1903 betrugen 8 150 000 die

ſeit Beſtehen der Anſtalt 50 015 000 Ver-
mögensbeſtand über 120 Mill. A.

F. Dividendenfeſtſetzungen: Minerva, Retrozeſſions und Rück
verſicherungs Geſellſchaft 62,50 Mk. pro Aktie. Dynamit Aktien
Geſellſchaft vorm. Alfred Nobel u. Co. in Hamburg 12 Deutſche
Sprengſtoff Geſellſchaft in Hamburg 12 o. Hannoverſche Bau Ge
ſellſchaft 14 Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation 16

-y- Dividendenvorſchläge Oberrheiniſche Verſicherungs Geſellſchaft
in Mannheim 11 o (i. V. 10 00). Deutſche Eiſenbahn Geſellſchaft
(etienggſelſchaft und Aktiengeſellſchaft für Bahnbau und Betrieb je 5

J. Eſſen a. R., 3. Mai. Jn der Sitzung des Stahlwerkverbandes
wurde laut „Rh.W. Ztg.“ feſtgeſtellt, daß die Beſchäftigung der Werke
über das zweite Quartal d. J. hinaus ſo ſtark iſt, daß die feſtgeſetzten
Beteiligungsziffern nicht unerheblich überſchritten werden.

Y. Frachtermäßigung für Zucker. Die „B. B.Ztg.“ ſchreibt
„Neben Zollfragen r Fragen der Eiſenbahngütertarife zu den
jenigen Angelegenheiten, bei denen die Jntereſſengegenſätze, wirkliche
wie vermeintliche, beſonders lebhaft zum Ausdruck gelangen. Umſtritteniſt die Frage, ob der Artikel Zucker einer Frachtermäßigang bedürftig

ſei. Der deutſche Reichstag hat ſich im Juni 1902 zugunſten der
Detarifierung ausgeſprochen. Jn der demnächſt ſtattfindenden Sitzung
der ſtändigen Tarifkommiſſion der deutſchen Eiſenbahnverwaltungen
wird nun die Angelegenheit zur endgiltigen Erledigung gebrachtwerden. Die Berliner Jongeläka ger hat ſich mit der Angelegenheit

in ihrer Sitzung am vorigen Dienstag beſchäftigt. Sie findet nach
Maßgabe der vorliegenden Intereſſen keinen Anlaß, ſich gegen die
Detarifierung auszuſprechen.“

Jm a enen Jahre betrugen die BruttoEinnahmen der
Böhmiſchen Nordbahn 10 838 467 Kr. oder 76 883 Kr. weniger als im
Jahre vorher. Auf der Bahn ſind im verfloſſenen Jahre 10
Reiſende weniger befördert worden als im Vorjahre. Die
Tarife wurden mit denen der Staatsbahnen gleichgeſtellt, was
eine böse um etwa 25 O in ſich ſchloß. Aus dem Frachten
Verkehr reſultierte eine kleine Mehreinnahme. Die Ausgaben
ſind auch im verfloſſenen Jahre weiter geſtiegen um rund 108 00 Kr.
Die bung wird u. a. mit Elementar- Ereigniſſen und vermehrten
Erha sarbeiten begründet. Der erforderte
45 460 mehr als im re Die Böhmiſche Norbbahn erhielt
die Bewilligung, 15 Mill. 3x i Prioritäten zur Deckung
ſchwebender Schulden und zur Koſtendeckung der Lokalbahnen heraus
e Der Reingewinn beziffert ſich mit 1601 700 Kr. und iſt um
30 627 Kr. geringer als im Vorjahre. Er entſpricht einer Ver

zinſung des Aktienkapitals mit 5,72 o gegen 6,54 o im Vorjahre,
Nach den Vorſchlägen des Verwaltungsrates ſollen von dieſem Betrage
Dividende à 15 Kr. (gegen 17 Kr.) verteilt werden, Dotation des Er
neuerungsfonds 200 000 Kr.

-y. Nach einer Mitteilung der „Lodzer Ztg.“ hätte das ruſſiſche
Kommunikationsminiſterium der Warſchau Wiener Bahn die Erlaubnis
zur Verlängerung der Kaliſcher Bahn bis nach Skalmierzyce behufs
Verbindung mit dem re Eiſenbahnnetz und zur unmittelbaren
R nitation mit Breslau erteilt. Eine Beſtätigung bleibt ab
zuwarten.

J. 490 Hhypothekenpfandbriefe der Preußiſchen othekenAktienBank. 20 Millionen C. ſollen am 10, W Kurſe
von 102 ſo zur grihnung zuigeegt werden. Dieſe neue Pfandbrief
ausgabe iſt eingeteilt in Stücke A zu 5000 B zu 2000 .4,
C zu 1000 D zu 500 E zu 200 und F zu 100 C.
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y. Die ſeit langen Jahren e ErnſtSchollmeyer in Magdeburg ruft ihre er Die Ver
vindlichkeiten betragen, wie der „Konfektionär“ erfährt, 180 000 c.

„y. OberBergrat Dr. Wachler äußerte ſich in der ordentlichen
Generalverſammlung der Schleſiſchen Aktien Geſellſchaft für bau
und Zinkhüttenbetrieb bei Beſprechung des gegenwärtigen fts
ganges dahin. Die Situation im laufenden Jahre geſtalte ſich freund
licher, weil die Preiſe für Rohzink eine Beſſerung erfahren haben,
dagegen ſei aber in dieſem Jahre mit der Konkurrenz zu rechnen, die
ſeitens der Georg von Gieſcheſchen Gewerkſchaft gemacht werde. Daß an
Stelle des allgemeinen Deutſchen Zinkſyndikates ſich die 7
Werke allein zuſammengeſchloſſen hätten, ſei bekannt. Hierdurch ſei a
das Geſchäft ſchwieriger geworden.

-y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrats der Sudenburger Maſchinen
fabrik und Eiſengießerei Aktiengeſellſchaft in MagdeburgSudenburg
wurde die Bilanz pro 1903 vorgelegt. Dieſelbe ergibt einen Brutto
gewinn von ca. 78 000 Nach Abſchreibungen von ca. 17 000
verbleiben ca. 61 000 Reingewinn, welcher zur teilweiſen Tilgung
der Unterbilanz von 72 045 verwendet werden ſoll. Die General
verſammlung findet am 30. Mai er. ſtatt.

über SchlachtviGertcht den ktauf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu 5. Mai.
115 Rinder, and 32 Oqffen, 1 Kalden, HBußena ber Stae Sqoalvied: im e We e

Rarktorekſe für 00 Miog. in R.

ewig gewicht

gattung Dezel9a ung

daſen: v e n h G e m2) junge ſleiſchige, ar ausgemäſtete, Eltere audgemaſtete
8) mäßig genährte gut genährte ültere

gering genährte Alters
Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben ſten Salachtwertet

und Kühe: u chige, ausgemäſtete Kähe höchſten Schlachtwertes bis

en
O mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

vullen: voſffleiſchige höchſten Schlachtwertes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere
3) ng genährte

Kälber, Maſt (Vollm.-Naſh) und beſte Gaugkllb
mitilere Maſt- und gute Saugkälder

8) geringe Saugkälber
ältere gering genährte (Freſſer)

Schafe 1) Raſtlämmer und m RNaſthammel
altere NRaſthamm

mäßig genährte und Schafe ſhafe)1) vollſteiſchige der fen Raſſen 2 Kreuzungen im
Alter bis zu I Jahren

2) ſeiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Gauen und ECder
1 5 ausländiſche (aus

Serkauf:
111 Kinder, und zwar Geſchäfisgang21 Ochfen, 1 Kalben, 48 Kühe, 41 Buken mittelmäßig

844 Kälbder gut143 Schafe langſam1553 Schweine mittelmäßigKöln, 5. Mai. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1275 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara:
a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu 14 Jahren 51 (vorgezeichnete 52 fleiſchige 48--49
e) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 42—44 Mit Aus
nahme geringwertiger Ware Geſchäft lebhaft und geräumt.

WochenMarktberichte.

Halle a. S. 5. Mai. Butter. (Mitgeteilt von
Gebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz
Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
ſchon in der vorigen Woche ſich bemerkbar machende beſſere Nachfrage

hat mit dem Beginn der Spargelſaiſon noch mehr zugenommen. Die
Eingänge ließen ſich täglich ſchlank räumen, trotzdem die Preiſe erhöht
werden mußten. Ein weiteres flottes Geſchäft ſteht für die nächſten
Wochen in Ausſicht, und iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß die Preiſe noch
etwas anziehen.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 107—108

I do. 103 106II do. 100 102in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 5. Mai. Futtermittelmarkt. (Origiual-

bericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Bei unbeſtändigem Wetter
während der 83 Berichtswoche war das Futtermittelgeſchäft ſehr
ſchleppend bei beſchränkten Umſätzen.

Tendenz flau.
Reisfuttermehl 24——28 Fett und Proteln 3,90-—4,10. ab Hamburg,

4,15--4,25 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 3,35--3,75 ab

III

Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,10--2,25 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,30--4,50 ab Hamburg, Roggenkleie 4,00 bis
4,10 ab Hamburg, Gerſtekleie 4,40--4,75 A. ab Hamburg, Erdnuß

kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 1,60--2,00 ab r
und Erdnußmehl 52--54 J 5,65-—6,10 ab Hamburg, 53 b

58 6,00--7,10 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52--58 7 6,30 6,50 ab Hamburg, 56--62 4 6,40-—6,70
ab urg, Cocosnußkuchen und -Mehl 28--34 J Fett und Protern
5,35——6,10 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22--26
Fett und Protern 4,80--5,00 ab Hamburg, Rapskuchen und
Mehl 3844 r und Proteln 4,40--4,60 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Protern 6,00-6,30 ab
Hamburg, Maisblkuchen und Mehl 18--24 3 Fett und Protern 5,00
bis 5,20 4 ab Hamburg, Getrocknete Schlempe 33--40 1 4,90 bis
5,15 ab Hamburg, Getrocknete Treber 24—30 J Fett und Proteln

per 50 Kg.
TageßdMarktberichte

Berlin, 6. Mai. Wollauktion über 12 000 Ztr. deutſcher
Schmutzwollen, und zwar 4800 Ztr. pommerſche, 400 mecklenburger,
3600 märkiſche, 1800 preußiſche, 1000 poſenſche, 300 ſchleſiſche,
100 ſächſiſche Wollen. Nur wenige Dominien erhielten höhere Preiſe,
die meiſten wieſen Abſchlag von 5--10 und darüber auſ. Auch geſtern
ſind en geringer Angebote 1250 Ztr. zurückgezogen. Verkauf ſehr
lebhaft, Beſuch ſtärker als vorgeſtern. Es erzielten pommerſche 52 bis
91, mecklenburger 568--74, märkiſche 64--81, preußiſche 50--77, poſenſche57--74, ſchieſiſhe 61-83, ſächſiſche 60 65

r 5. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,10 AK die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen. Neue
Kampagne (Oktober Dezember 1904) 4,20

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 5. Mai. Es iſt recht wenig Leben im Geſchäft. Es fehlt
an Kaufluſt, aber trotzdem können ſich die Preiſe vollkommen r
denn das gebot iſt auch nicht übermäßig groß. Erdnußkuchen
und -Mehl. Die Lage iſt ziemlich unverändert. Greifbare Ware
iſt reichlich vorhanden, während der Abſatz ſchleppend iſt. Die Preiſe
ſind daher auch gedrückt. Für Herbſt- und Winterlieferung kommt nur
wenig Angebot e höheren Preiſen von Marſeille, weil die Fabriken
den größten Teil ihrer Produktion im voraus verkauft haben, und die
Stimmung für dieſe fernen Sichten iſt daher auch in unſerem Markte
als feſt zu bezeichnen. Preis: 115--142 für 1000 kg ab
erunre je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-
ſaatmehl. Das Angebot iſt unbedeutend und die allgemeine
Stimmung feſt. Die iſt, trotz der vorgerückten Jahreszeit,
noch lebhaft, und die Preiſe können ſich daher auch mit Leichtigkeit
behaupten. Für Herbſt und Winter fehlt es faſt noch vollſtändig an
Angeboten von Texas. Preis: 128--139 für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen.
Der Markt liegt weſentlich feſter und die Preiſe haben eine nicht
unerhebliche Aufbeſſerung erfahren. Preis: 115--128 für
1000 kg ab Hamburg. Amerik. Maisölkuchen. Das
Intereſſe iſt gering, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 116--123
ür 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die Nachfrage
ſt gering, greifbare Ware iſt aber knapp, und man hält dafür auf

höhere Preiſe. Preis: 103--106 für 1000 kg ab Har-
burg. Leinſaatkuchen und -Mehl. Die Markktlage iſt
unverändert. Preis: 120-128 für 1000 kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Das Geſchäft liegt ruhig, die Preiſe ſind
d v Ntgegangen. Preis: 84-92 für 10060 kg ab

amburg.
New-York, 5. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Mai.) Baum
wolle- Preis in NewYork 13,80 (13,70), Lieferung Aug. 13,43
13,33), Lieferung Sept. 11,93 (11,90), in New Ocrleans 1318
1311 Petroleum, Stand white in NewYork 8,15 (8,15),
in Philadelphia 8,10 (8,10), Rafined (in Caſes) 10,85 (10,85), Credit
Balances at Oil City 1,62 (1,62), Schmalz, Weſtern ſteam7,10 (7,10), Rohe Brothers 7,20 20), Mais*) per
Mai 561 (56 Juli 53 (63), Sept. 53 (83), Weizen**)
77 ler zen n i S c w. 7 35 Mai8 ver Ju ver Sept. 83x (83!ar e (83), Getreidefracht nach Liverpool 1 65

Ka fair Rio Nr. 67 7 ((7), Rio Nr. 7 per
Juni 5,50 (5,70), per Aug. 5,75 (5,05), Mehl, Spring Wheat
clears 3,90 (3,90), Zucker s 37 (3216 37 Zinn 27,90 28,10
(27,95--28,10), Kupfer 13,50 (13,50).

Chieago, 5. Mai, 6 Uhr abends. VWVarenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 4. Mai.) Weizen“)
per Juli 852 (841 per Sept. 801 (79.). Ma s per
Juli (484), Schmalz per Juli 6,70 (6,70), per Sept. 6,85
(6,85), peck ſhort clear 6,50--6,75 (6,50--6,75), Pork per
Juli 11,90 (11,82x).

Tendenz Mais feſt.
Tendenz Weizen feſt.

Bbrſe von Berlin vom 6. Mai.
Die Börſe war zu Beginn feſter als man erwartete im Hinblick

auf die Berichte der geſtrigen auswärtigen Börſen, die keine An

burg, Malzkeime 4,60--6,00 ab Hamburg

Wildberg.

regung zu einer Steigerung boter, Auf an der Vörſe verbreitete
ſenſationelle Meldungen vom oſtaſiatiſchen Kriegsſchauplatze, wonach
10 000 Japaner und 7000 Ruſſen nach einem blutigen Sieg der
Ruſſen geblieben ſein ſollen, führte man die feſtere Haltung zurück.
Jn Bankaktien war die Tendenz feſt, im Vordergrund ſtanden
Deutſche Bank, die geſtern bei 218,90 um 26 Proz. höher um-
gingen; es hieß, daß das ſeit längerer Zeit in Vorbereitung ſtehende
große Petroleumgeſchäft der Bank demnächſt der Verwirklichung
entgegengeführt wird. Auch Diskonto-Kommandit und Handels
Anteile feſt; Schaaffhauſener Bankverein matt, Dresdener Bank
preishaltend. Jm Fondsmarkt heimiſche behauptet, Argentinier
feſter auf Veröffentlichung des argentiniſchen Finanz-Expoſées;
Spanier feſter, Ruſſen von 1902 Jm Montanaktienmarkt
Behauptung in Kohlenaktien, desgleichen in Eiſenwerten. Ganz
belanglos war das Geſchäft im Eiſenbahnaktienmarkt, deſſen Werte
bis zum Schluß der erſten Börſenſtunde nahezu notizlos blieben.
Schiffahrtsaktien feſt, Große Berliner Straßenbahn Und Truſt
Dhynamit desgleichen. In der Zweiten Börſenſtunde war der Ver
kehr in allen Märkten ſehr eingeengt. Jm Eiſenbahnaktienmarkt
kam kein Umſatz zu Stande. ken bei behaupteten Kurſen
ſtagnierend. Von Fonds Türken höher, ſonſtiges unverändert;
Kredit Aktien auf Wien höher. Privatdiskont 8 Prozent.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 6. Mai.
Rohzucker.

Der Verkehr an unſerem Rohzuckermarkte war zu Beginn dieſer
Berichtswoche ein ruhiger, da ſich Raffinerien nach den letzten umfang
reichen Anſchaffungen reſervierter verhielten und ihre Preisideen ermäßigten
Gegen Schluß der Woche ſind Käufer jedoch wieder etwas zugänglicher
ren o daß bei regerem Verkehr Preiſe wieder etwas gewinnen

nten. Nachprodukte blieben geſchäftslos. Für neue Ernte beſtand
ebenfalls nach vorübergehender abwartender Haltung der Raffinerien
wieder beſſere Nachfrage und konnten auch hier Preiſe ſich wieder etwas
erholen. Umſatz ca. 40 000 Ztr.

Rend. 688 3 excl. 6,60-—8,80 Nachprodukte 75 J Rend. eyel.
A pro 50 kg.

(Eigener Leere ber e Aeichen geitng3
(Eigener r eſchenKornzucker geh von 88 Rend. ter Tendenz: ſteti

Nachprodukte excl. 750 Rend. 7,00--7,20. z ſtelig.
Wochenumſatz: 320 000 Ztr.

Brotraffinade J. ohne 18,27--18,32.
Kryſtallzucker J. mit 18,32 18,45.
Gem. Raffinade mit Sack 18,20 48,82.
Gem. Melis mit Sack 17,82.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Mai 17,906G, 18,00B, 17,90bz. Okt.Dez. 18,256G, 18,30B.
Juni 18,00G, 18,05B. Jan.März 18,506G, 18,55B, 18,50bz.
Aug. 18,25G, 18,30B, 18,26bz. Tendenz ruhig ſtetig.

(Eig 43 v 6. W v 3 vigener Drahtbe er Halleſchen SZuckermarkt. r üben- Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtetig.

Mai 17,90. Okt. 18,25.
Juni 17,965. Dez. 18,25. Tendenz: ruhig.
Aug. 18,20. März 18,60.

BPeoduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeit.

erlin, den 6. Mai.
Weizen Mai 173,00 Juli 171,75 Septbr. 167,50

Tendenz: etwas feſter.
Nog g. n Mai 133,25 Juli 136,50 Septbr. 136,50

endenz etwas feſter.
Hafer Mai 119,50 Juli 125,50 Tendenz matt.
Mais Mai 108,765 Juli 108,25 Tendenz ruhig.
Rüböl Mai 42,70 G., Okt. 44,10 B. Tendenz behauptet
Spiritus, 100 1 70er loko

Preisnotierungen für Kuze am 6. Mai
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach- An chKohlen Kuze: frage gebot Kall-Werte: frage gebot
BGoru ſta e h 2360 2400 Bentde e h 7 3 390Fried icher Nachbar. 7500 755 Bernhardshall 800König Ludwig 23 0 23 Belenrode e 5700 5750Conſ. Rordfeid. 935 185 Burbach 732281 7400Schürbank Charl. 1825 Carlsfund e 6375 8450
Siebenplaneten 3450 33 Eime La. A. er re re 7Tremonia 3150 3200 drichshall elückaufSondershauſen

anſaSilberberg 160e h e 3289 7975
I 51

ErzKuxe
ldrungen J und II.

ohannashall eonnenberg N. G.
SchlüſſelSalzgitterAktien.
Wilhelmshall e e 9

Friebrichzſegen

Glückauf b. Reviges e 430Slkietiä.----. 188 t558

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., e Bltterfeld, Delitzseh, Eilenburg e ä
3 ins Größe der ins Größe d W ins Größe dKursnotierungen Dividende 19021908 m. Stuce in t. Dividende 19021003 e Mit Dividende 1902 1908 a e ver.

KanadaPazifik. aſi.17 o 1000 116,8063. Conſolidation Bergw. 27 33 1.1 1000 338288 Sangerhäuſer Maſch. 5 814 1.10 1000. 300 1233
der Berliner Börſe vom 6. Mai Gotthardbahn. e 1.ſ1 500 Fr. Cröllwitz. Papierfabr. 1 2 1. 300 2865. G Schering, Chem. Fabr. 10 1./1 1000 14,756bz.G2 4 Jtalien. Meri 1.7 os 5000-500 Lirel Deſſauer Gas 1 O u. 1200. 300 205.,25bz.G Schleſ. v Zink 17 1 1.71 100 Tlr. (363,756bz.GUhr nachmittags i. D. 68 Deutſch Amer. Werkz. u. 000 2563.0 Schuckert, Elektr.. 9 u.s 1000 105.46656

wrenn teſtee n. o. re onnersmarckh. konv. 1 emen a en o. „19bz.Preußiſche und r 7a n i Sorimdt. in. Veds. un u u et re 3 8 Llr ins r r Akt e pe 5 0 3 0 aſſer 1.4 1500 CHinsfuß term. Stücke in Mk. Van en. namitTruſt. 9 Jun 1.5 10 158382 Stolberg. Zinkh. neue 5 6 1./1 100 Thlr
Deutſche R.Anl. unk. 1905 z 1./410] 5000--200 4602,20bz. e. 8 8 1.11 1200. 600 [15 480 Eilenburg, Kattun. 4 5 1.6 300 96.2 z. G Sudenburger Maſch. O do. 1000 93,256bz. G

do. e verſch. do. 102,206. Berliner Vank a do. 1000 8 G Eintracht, Bergw. 18 15 1.1 1000 47,50bz G ale, Eiſenh. St.-Pr. 9 (0 do. 1200. 600 81,006bz.Gdo. 3 do. o. e do. Sandewaeß do. 1000. 500 838 Bergw.. 16 14 1.7 16. 12. 300 (247,00b. üringer Salinen J Ia do. 500 83Preuß, e Anl. unk. 1905 z Aio n r Hypoth. Bank z. o 122 g 2 de e e 886 7 e 17 80 d. i 33, 350o. .41 o. g om. u. o. mh. L. A. o. 1 r ner 2 o 231,do. g do. 10000 100 Darmſtädter Bank. do. 1000 elſenki zo 40) 1.11200. 600 21 ,9 Weſt rah-Ind. 3 8 1.7 200 Ltr 157,256 G

See l h e litz e le e Sie9 u v Den nhe want 9 St. Pr. 0. et 9 1 0ſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 8,50bz. G do. h o 1.7 1200. 600 [102,5065 G Glauziger Zuckerfabr. 5 2/8 1.6 600 1 2 Wurmgerler 5 1.7 1200. 600 [140,756b5. G
Lanbſchaftl. Zentr.Pfdbr. J. n z. 183908 Zu Vrngandit a 8 r u 600 528 h än: Is e I733 Zeitzer Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 800 [1684,00bz.Go. „80bz. resdner Bank 2 o. e nen o.do. 3 do. do. 83,90bz.B Goth. GrundkreditV. o do. 600 142,75b3. G de Bengeſ e 1. I. 500 96,606b3. Wechſel-Kurſe.
n e du do ne Saneezelt: Se e. e t23 je re 600 45.786 Privatdiskont 3o. o. o. agdeb. Ban n. o. u. B. 1.7 300 345,do. e do. do. 2666 o Privatbank. z do. 1500 u arpener Bergbau 29 z8 do. 1200.1000.600 19 g. Schweig 100 t 81056
Halleſche St.A. v. 1886,92 3 verſch. 1000--200 Mitteldtſche. Kred.-B. S 5 e do. 100 Tlr 13,756 G Hartm. Maſchinenfab. do. 1200. 600 116,00vz.B Jtal t 1 r z. 81.106do. do. von 1900 4 1. 5000- 200 403,2563. G Nationalbankf. Diſchl. 50 do. 1200. 300 122,50b,. emmoor Portland. 0 1./1 1000. 500 112.00b. J b 50 R. 7777 z. IKred.Akt. ult. 88482 do 160 Fl. 202,266. ergw.G.. 49 14 do. 1200.1000.600 196, 90bz G r er dam 100 G. 169 256

7 Petersburg. Disk.-B. 6 (82 do r en e /4 40 t 838 See re ioo 8775 8er o. o. 1 4 III IIIIIIIIIII JAusländiſche Fonds. Preuß. BodenKredit 7 70 do. 600 144,2 z. G öſch, ciſen u. Stahl i. 1500 214, 8 W r er ſ. 39
do. Ztr.-Bod.-Kred. 9 do. do. 106z.G Huldſchinsty do. 1000 122,508 Paris 100 Fr x chenden t 1 ob 3Griechiſche konſ. Goldrenta 4 1.410] 10000. 2000 34,50bz. G Reichsdank. 7 G 1./17 3000 „906bz G liwerteslſchersleben 10 100) 1.1 do. 154 2863.G Wien 100 r. 8

do. Monop.-Anl. I1./17 5000. 2500. 46,756z. G er. f. ausw. Hand. 1.1 250 R. Kattowitzer Bergbau. 12 [11 1.4 do. 209 G en 100 Kr. z. „20bz
do. Gold (Pir. Lar.) 5 t Zu 43,2066 r de werei ne e v eo. o r. Lar. 15.61 Bk. Verein o. n elm konv. o. 1000. 600Wherſhe ne m. wo Wanwerin 81/2ſ83] do. 130001500 200 147 Tobne en Se ch r SchlußKurſe.

ſche Rente. r hMerit. konſ. von 18e5 z t 1000. 500. 1010063B Jeniahiue 56 J 200 Tendenz: Feſt.1./7 o 200 S JnduſtriePapiere. Leopol ſap? Toverit 1.]1 1000 1 Kreditaktien 202,25Oeſterreich. LA, r 5 l. 5 S J o Jo t 4 Berl. 13 40O. n n en e. 1. 1 Fiſf t o e o Darm III IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIdo. Silberrente e 1./4/201000. 100 Fl. 5888 ner Lagetf. s 1./1 1000 108,4063. Maſchinenfabr. Buckau z do. 1200. 300 Deutſche Bank. e e 212,60Rnnin Wert z re W 3 7 d eutſcher And. 0 do. ehe 0 do 1000. 500 nan dit 188o. on 1890 1.1 25. „50bz. n. Men rtf e Dresoner unt. e e eeeeee e810. 405 Leip a. Sietbr ieb. 9 0 I. 10 St. III 2 1.7 1000 Nationalbank für Deutſchland IIIIDIIIIIIIIIIIIIIIII 123,00
Ruſſiſche v. 1902 unk. b.1915 4 do. 6000-500 Ver r. Artern. 8 Neue Bod. Akt.Geſ. 10 100] 1.1 do. 1 oſen e 138,00Serbiſche am. Rente v. 1895 4 do. 405 G Jnduſtrie. Niederl. Kohlenw. 1.4 1000. 500 barden 13,75Ungar. GoldAnl. Eiſ. T. z do. 408 Akt.Geſ. f. Anilinfabr. 16 [16 1.1 l. b.-Bed. 282 1200. 600 4 talien. Mittelmeerbahn 88 00do. Kronenrente. 1./6/12 1000 100 Kr. J Algem. a 1 re c 3 a “5: W DI—D*IIDDDDIIIIIIIIIIIII 19229n Bwerke. 2 1 o o unee Wowerke e. do. do. Deutſ „Luremb. B. A. m nn Bahnen. L R 37 e o 1.7 1200. 600 4 Dortmunder Union-C. 86,50Dividende ſiooe Größe der Berl.Anh. Maſ do. u 609) 1.1 1500. 300 G h ehe ehe 241,10ehe cher W a i a ehe 21288Tlektriſche Hochbahn 1000 do. R ütte u do. I er. 787.10ar hell étegersern 7 1200. 800 488583 Bochumer Gußſtahl. do. rer d (14 16 do 1000. 600 t roße Berl. Straßenbahn 200.90
Deſt. Ung. Staatsb. ult. 500 Fr. 5 Braunſchw. Kohlen.. z 1./1 o. ggeg rik. 1. 1000. 500 1. b. h Packetfahrt. e 108,19Südöſterr. Lomb. ult. 7 du do. ,7 63 Butzke Co., n do. nk. 1200. 600 rddeutſcher Lloyd a e 49588Warſchau Wiener 40 100 Rub. 378 Chem. Fabrik 8 do. do do. St.Pr.. a 0 do 600 1 G Truſt. h 0,



Saalschlossbrauerei.

Vornehmes Gartenlokal.
ODiners von 12--3 Uhr.

3637) F. Winkler.mann
Würzburg er“,am Hallmarkt Fernſprecher 2807. [7160

Halles Alleinausſchanß und SiphonPerſand von

S Würzburger Hürgerbrün, u
Mittagstiſch von 12 2, Spezialität: Bayriſche Würſtchen,

empfiehlt Ludwig Riese.
SingeAkacdk. 7523 s v g.

Segründet 1887

biefert aus sämtliche Zeitungen dere

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 7. Mai 1904.

Leipzig (Neues Theater): Der Kauf
mann von Venedig.

Leipzig (Altes Töeater): Jadwiga.
Weimar (HofTheater): Der Toren

en

umd Wein Restaurant
u

Tulpe. t Triänen.
Piners 1,25, 2,00-8,0, e

Soupers 2,00 Mk.Grosse Hrobse. Gaskoc J Sr,
(6220 t Gasherde,

e Gasbratöfen,Gasplätten,
Gasbadeöfen,
bewährt, billig,

Mſalballa-Iheater.

Direktion: F. W. Iedermann.

Heute Freitag abend
Großer

Entscheidungs-

Ringkampf
zwiſchen

Heinrich Eberle,
Meiſterringer von Deutſchland

und [7125Pierre Pierrarch,
dem Koloß von Frankreich.

Ferner treten in Konkurrenz:
Franz Sauerer, München

gegen
Emil Bau, Elberfeld.

Aimable de Calmette,
Frankreich

gegen
Theo Lemmerr, Köln.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächste Nähe

des Hauptbahnhofes.

Xartstein
licbing., Il

Die neneste Burleake:
„Aus einer

Kleinen Garnison“
mit Hartstein als

„Musketier Schmitz
übertrit wiederum

an Witz und KomikK die
grösstenTrwartungen!
Es wird

immer mehr
gelacht!

Ausserdem [7126
vielseitigen Wünschen entepr.:

hachtasyl“
und der völlig neue, prächtige

Spezialitätenteil.

praktiseh,
langjährige Garantie.

Fernruf 2536.Spiegelstrasse 13.

Installation f. Zentralheizung,
Gas- u. Wasseranlagen,

Gasglühlicht. (7165

Markt-Taſchen
in nur guten Qualitäten und allen

Größen empfiehlt preiswert

24 Zneerne 24.
Angelstöckoe,
Angelhaken,

Angelschnuren,
Angelgerätschaften

empfiehlt billigſt [5157

M.24 mee 24.
l

S
ivri2 obere Leipziger-ſtraße 45,

großes Spezialgeſchäft in Kinder
wagen. Kinderwagen von 14 Mk.
an. Kinderwagen m. Gummirädern
von 29 Mk. an. ein empf.

and, Trag, Waſch ſowie Luxus,
inderſchlaf u. Reiſekörbe. Alles

zu bill. Preiſen. Bei Barzahlung
C. Nesse.

[rus6]
5 o Radatt.

Pelzwaren
u. Winterſachen übernehmen zur
Aufbewahrung gegen Motten-

und ein en [7169AderholdtHüller,uu et e

Epilensle hellbar.
D. die Anweiſ. von Dr. philos.

Quante in Warendorf i. W.
iſt ein jung. Mädchen v. d. Fallſucht
glückl. geheilt u. danken wir Hrn.
Quante hierfür lebenslänglich. [7172
Frau Gruhl, Halle a. S., Lindenſtr. 8.

Max Schöllner,

haskocher „Viktoria“. noch nie erreichter
Heizeffekt.

Um die geehrten Intereſſenten von der verblüffenden Leiſtung des
Kochers zu überzeugen, wird derſelbe bis 10. ds. Mts. täglich in
meiner Passage, Poſtſtraße 4, praktiſch vorgeführt. [7179

Gustav Renseh, Poſt ſtraße 4.

Perſonen,P die verlangt werden.

a. jed.Ortz. Verk. u. Cigarr.Axentges Se Mk. 250 mon.
u. m. H. wegen Co., Hamburg.

C

Feilhaber-Geſuth.
Altes Fabrikgeſchäft ſucht zur

Ausbeutung hochrentabler Artikel
kapitalkräftige, tüchtige Leute.
Jungen Herren, welche ſich ſelbſt
ſtändig machen wollen, feine Ge-
legenheit geboten. 7036

Offerten unter T. 100 poſt
lagernd Nieder-Wieſa, Sachſen.

Gesucht Bursche
als zweiter Hausknecht 15. Mai.
Gaſthof zum goldenen Herz,

Muangfelderſtraße 57. [7140

Bitte ausſchneiden! Streng reell!
Damen und Herren aller Stände,

die ihre freie Zeit mit leicht. und
angenehm. Nebenerwerb ausfüll.
woll., ſend. ihre Adr. umg. p. Poſtk.
ErwerbsJnſtitut „Weſtfalia“,

Dortmund M. 36. [7174
Junge, gebildete Dame, mit

dopp. Buchführung, event. auch
Maſchinenſchreiben vertraut, findet
bei Familienanſchluß u. entſprech.
Gehalt ſof. dauernde Stellung in
Halle. Zeugn. u. Lebenslauf unter
B. P. 4360 an Rugdolt
Mosse, Halle a. S. [7142

Suche zum 15. Juni oder
1. Juli eine
Kindergärtnerin II. Kl.
bei gutem Gehalt. [7146

Frau Bergrat Siemens,
Prinzenſtraße 16.

Auf Rittergut Steinthalleben
am Kyffh., Poſt Bendeleben, wird
zu möglichſt baldigem Antritt
eine jüngere [715Mamſell
unt. Leitung der Hausfrau geſucht.
Dieſelbe muß das Kochen erlernt
haben und in Milchwirtſchaft und
Federviehzucht nicht unerfahren ſein.
Gehalt nach Leiſtung 240 300 Mk.

Suche zum 1. Juli ein junges,
kräftiges Mädchen aus guter
Familie als 17150Manrnſell,
welches kochen gelernt hat und
etwas Molkerei verſteht, reſp. Luſt
hat zu lernen.

rau H. von Streilt,
Schackſtedt bei Sandersleben.

Oekonomiewirtſchafterinn.,
ält. u. jüng., erhalt. ſof. u. ſpät.
vorzügliche Stellen durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer Z3, am Markt

und Brüderſtraße. [7026

Geſucht u. empfohlen Landwirt
ſchafterinnen, Scholarinnen, Koch
mamſells, Köchinnen, Jungfern,
Stubenmädchen, Stützen, Kinder
fräulein, Kinderfrauen, Haus
mädchen für Gäter. (7178
Fran Marie Wantzlöben,

Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80. Teleph. 2618.

die ſich aubieten.

Landmann (dine),
27 J., prakt. u. theoret. ausgebildet,
ſucht ſof. Stell. als Jnſpektor,
Verwalter od. ähnl. Poſten. Gute
Kenntn. im Kontroll-Vereinsweſen.
Prima Zeugn. Off. u. N. J. be
förd. M. L. Rang Flensburg.

Ein mit allen landw. Arbeiten
und Maſchinen, Zuckerrüben-
und Samenban erfahrener, ſolider
und energiſcher Verwalter, der
auch ſelbſtändig disponieren kann,
25 alt, gedienter Garde
Kavalleriſt, mit ſehr gutem Zeugnis
und Militärpapieren, bis jetzt in
ungekündigter es ſucht zum
1. Juli er. od. auch früher Stellung,
da der Sohn in die zlterliche
Wirtſchaft eintritt. Gefl. Offerten
bitte unter Z. C. 505 an die
Exped. d. Ztg. zu ſenden. [7151

Suche für meinen früheren
1. Verwalter, 33 Jahre alt, bald
oder ſpäter dauernde Stellung.
Derſelbe war mir von ſ. früheren
Chef empfohlen und nahezu 4 Jahre
bei mir in Stellung. Ich kann den
ſelben als ſehr tüchtigen, energiſchen
und gewiſſenhaften Beamten em-
pfehlen. Offerten unter T. e. 502
an die Exped. dieſer Ztg. (7115

Foldaufsehoer
mit ſehr guten langjähr. Zeugn.
kautionsfähig, ſucht Stellung als
Portier, Bote oder dergl. Off.
unter B. C. 4351 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [7138

RuAug. Feldarbeiter
(Männer Burſchen Mädchen)
beſorgt unt. günſtig. Bedingungen
Arbeitsnachweis Land
wirtſchaftskammer Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 29. [7184
3 r 1 Hofknechtſuch. Dienſt durch Stellenvermittler

Otto Woerner, F. andverg 12.

Polniſch. Arbeiterperſonal
für Landwirtſchaft, Fabriken und
Ziegeleien vermittelt unter günſtigſt.

Bedingungen [7057Louis DzialoschinsKy.,
Stellenvermittler, Neumarkt(Schl.).

verrſcaſtl. Wohnungen,
4--10 Zimmer, Fremdenzimmer,
Küche, Mädchenkammer, Waſſerkl.,
Gas und Badeeinrichtung nebſt
reichlichem Zubehör. Maybach-

aſte 1, unmittelbare Nähe der
ahn, am Direktionsgebäude. [7170

Jn meinem Hauſe Leipziger-
ſtraße S iſt die [6887

I. Etage.6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Bad und reichliches Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Preis
800 Mk. August Apolt.

Martinsberg 16
II. Etg., 1100 Mk., per 1. Juli oder
Oktober zu vermieten. (7056
Hochherrſch. Wohnung.

Villa Kronprinzenſtr. h, J.
mit Manſarde, durch Verſetzung des

Herrn Oberſt Bahrfeld 1. Oktober
eventl. ſchon früher zu vermieten.
Preis 1500 Mk., auf Wunſch auch
Pferdeſtall u. Wagenremiſe. [7139

Näh. Schulze, Kronpriuzenſtr. 1.
Zu vermieten auf Rittergut

am Fuße des Harzes
ſöhheerſhaſtk. Wohnung
12 Zimmer, mit eleſtr. Beleuchtung
und Park-Benutzung, elektr. Bahn
im Orte.
die Exped. d. Ztg. [7109

Sofort zu vermieten:
Nikolaiſtraße 6 Laden mit
Kontor, Niederlage, Pferdeſtall,
Remiſe, ev. mit Wohnung. [7144

170 000 Mark
zu 31 ſollen im ganzen oder
geteilt auf Acker lange Jahre
unkündbar erſtſtellig ausgeliehen
werden. Offerten erbeten unter
Z. m. 499 an die Exped. d. Ztg.

60 000 M.zu 40 auf ein Rittergut in Nähe
von Halle als hochfeine Hypothek
hinter Sparkaſſengeld per 1. Juli cr.
zu leihen geſucht. Gefl. Offert.
erb. unt. Z. o. 450 an die Exped.

dieſer Zeitung. [6900
800000 Mk.
ſollen auf Acker von 3 an
dauerud ausgeliehen n

n günſtigſten2. Ste lle S
Anträge erbittet [6919

B. J. Baer.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.

Ca. 13000 Mk.
ſofort oder 1. Juli auf eine Sicher
heit von 100 000 Mk., demnächſt
zu erhaltendes Erdteil, gegen hohe
Zinſen von beſſeren Leuten ge
ſucht. Off. unter T. e. an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [7162

12 15 000 Mark [7135
ur II. Stelle innerhalb der

randkaſſe bei pünktlicher Zins
ahlung per ſofort oder ſpäter auf

rivathaus mit beſſ. Wohnungen
von Kaufmann geſucht. Off. u. B. o.
4348 an Rudolf Moese, Halle a. S.

Ueberraſchender und
Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Erna v. Budden
brock mit Hrn. Frhrn. Friedrich
Erdmann v. Reitzenſtein (Ottlau
Beilau, Kr. Neumarkt in Schl.),
Frl. Helene Buhlers mit Hrn.
Oberleutnant Georg Heinemann
(Hildesheim).

Verehelicht: Hr. Leutnant Fritz
Wolff mit Frl. Charlotte Geisberg
(Görlitz). Hr. Dr. med. Heinr.
Ellenbeck mit Frl. Marie Schmidt

licht-Bäder“, M.

Helios-Bacd,
Leipzigerſtr. 30.

Dampf, Sol, Moor-, Loh,
Kohlenſäure-KurBäder,

Maſſage 2c. [6398

(Hilden Düren). Hr. Paſtor
Gottfried Naumann mit Frl.
Dora Weickert (Leipzig). Herr
Werner Scholl mit Frl. Marg.
Liebich (Großen a. Elſter).ri66

Gieboren: Ein Sohn: Hrn.Seide u. Stoff e Ziele
in allen Längen. i

Empfehle Gesellschafts-
Handsehuhe. Ziegen-
leder, Glacé und dänisch.

Eine Tochtéer: Herrn
Die erste Spezial-Ziegen- Odberleutn v. Altrock (Spandau).

leder-Handschuhbfabrik
triebsinſpektor Rüppel (Breslau).

G S 3 r b Trr Hr. Paul

3 i i eipzig). Hr.Cartenmöbel-Ausstellungt e an Köien g
(Landshut). Hr. Kgl. GeneralBenseh-7 488age., Poststr. I. major z. D. denn Gleinow

(6906) (Berlin). Hr. Kgl. Major a. D.
lottenburg). Hr. Heinrich Friedr.
Schulze (Groß-Werther). Hr.

ver Flaſche 1,25 Mk. Tiſchlermeiſter Auguſt Markert
A. Krantz Nachf., Kröber geb. Pechmann (Gera).
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064. Fr. verw. Johanne Chriſtiane Neu

mann geb. Schuhknecht (Meuſel-

Off. u. Z. d. 502 an

Hrn. Eiſenbabn-Bau und BHe-
Gustav lmmermann, Gr. Ulrichstr. 55.

Landgerichtsdir. Philipp Zierer

Richard von Vormann (Char-

ff. Oliven-Oel,
Eilendurg). Fr. verw. Pauline

5 o Rabatt. [7154
witz).

Statt jeder beſonderen Anzeige.
Heute morgen 6 Uhr wurde in Erfurt mein lieber Sohn,

unſer guter Bruder und Onkel, der Stadtrat zu Halle a. S.

Hans Reissnerim 38. Lebensjahre von ſeinen ſchweren Leiden durch einen

ſanften Tod erlöſt. zNaumburg a. S., Erfurt, Oſtrowo, den 5. Mai 1904.
Th. Reissner, verw. Kreisgerichtsrat.
Dr. Reissner, praktiſcher Arzt.
Marie Heinemann geb. Reissner.
Paul Heinemann, Erſter Staatsanwalt.
Hertha Heinemann.
BVrna Heinemann.
Ilise Hoinemannm.
HMilde Heinemann.

Die Beerdigung findet am Montag, den 9. d. Mts. nach
mittags 3 Uhr in Erfurt von der Leichenhalle aus ſtatt.

Nachruf.
Gestern starb nach schwerem Leiden im 38.

Lebensjahre
Herr Stadtrat

Hans Reissner.
Seit Januar 1899 hat der Dahingeschiedene

dem Magistrate angehört und an der gedeihlichen
Entwicklung unserer Stadt regen Anteil genommen.
In wichtigen Verwaltungszweigen wirkte er wit
Gewissenhaftigkeit und Treue. Wir betrauern
in ihm einen biederen, lieben Mitarbeiter und
werden sein Andenken in Ehren halten.

Halle a. S., den 6. Mai 1904. [7182
Der Magistrat. Die Stadtverordneten

Staude. W. Dittenherger.

TodesAnzeige.
Heute mittag 2 Uhr entschlief nach langem, t

schwerem, mit äer grössten Geduld ertragenem
Ceiden

Frau Tony Koeppe- Finger.
h alle a. S., den 5. Mai 190.
Beerdigung Sonntag, den 8. Mai, mittags 12 Uhr

vom Trauerhause Königstrasse 6. ſ7171

Gestern abend 10*4 Ubr entschlief sanft
nach Kurzem schweren Krankenlager die

Frau verw. Rittergutsbesitzer

Pauline Ruhme
geb. LischKe

im 68. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbeträbt an

Ringleben (Kyffh.), den 5. Mai 1904.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonntag, dep 8. Mai, nach-
mittags 3 Uhr vom Trauerhause aus etatt. [7153
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Eonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.

Die Provinz Sachſen auf der Weltausſtellung in
St. Lonis. Es haben ausgeſtellt im Regierungsbezirke Merſeburg
Altſcherbitz: Dr. H. Engelken Amateurphotographien. DelitzſchKönigliches Schullehrerſeminar Schülerzeichnungen. Eisleben du

Ette, Freilichtbildniſſe (Pigmentdruck) Magiſtrat, Modelle, Ueberſichten,
Pläne und Bilder in der Abteilung für Turnen, Schulſport, Schul
ſpiele und Schulhygiene ſtädtiſche Verwaltung Schulausſtellung
deutſcher Städte. Halle a. S. u. a.: Anatomiſche Anſtalt der
Univerſität, Modelle, Lehrmittel zur Unterrichtsmethodik in der
Anatomie Königliches hygieniſches Univerſitätsinſtitut, Wand-
karten und Entnahmeapparate für bakteriologiſche Unterſuchungen
Magiſtrat, Modell des Kaiſer-WilhelmDenkmals, Modell des Zoologiſchen
Gartens, Modell einer Kläranlage, Beteiligung an der deutſchen Hygiene
Ausſtellung Profeſſor Döhner, Sorbinſäure, Farbſtoffe, Roſolſäure,
Zyklooktadiengruppe uſw. Hermann Geſenius, Lehrbücher, Töchter
ſchule der Franckeſchen Stiftungen, Schülerzeichnungen. Hemleben
F. Steinhäuſer, Wandbehang. Lauchhammer: Aktiengeſellſchaft
Lauchhammer, Bronzeguß eines Modells für ein Steuben Denkmal
und der Brunnenfigur „Abend“. Lettin Heinrich Bänſch, Obſt- und
Kaffeeſervice. M u Robert Dietrich (Firma Gebr. Dietrich),
eigene Patentapparate der Papier und Zelluloſefabrikation. Naum
burg a. S.: Ed. Wolleſchak, Pigmentporträt. Nebra: Haushaltungs
ſchule, photographiſche Abbildungen. Pforta: beteiligt an der Aus
ſtellung höherer Schulen. Volkſtedt bei Eisleben: A. Hörning,
Zuckerrübenpflanzen, Samen, Zuckerrüben in Glas, Getreide. Witten
berg: R. Herroſés Verlag, Lehrbücher. Jm Regierungsbezirke
Erfurt: Erfurt: Jul. enade, Fachphotographien Ferdinand
North, Nudel- und Makkaroni; ſtädtiſche Realſchule, Schüler
zeichnungen. Langenſalza: F. G. L. Greßler, Lehrbücher u. ſ. w.
Mühlhauſen: J. C. Hartung, Kreuzſtahlhandbohrer, Tief-, Erd
und Patronenbohrer. Schleuſingen: ieſenbauſchule, Modelle von
Meliorationen. Sorge Johanniterorden, Pläne der Lungenheilanſtalt
Sorge. Stützerbach: Ephraim Greiner, phyſikaliſche Lehrmittel und
wiſſenſchaftliche Jnſtrumente. Sülzhagen bei Ellrich: Kremſer,
Pläne des Sanatoriums für Lungenkranke Sülzhayn.

g. Lochau (Saalkr.), 5. Mai. (Baumfrevel.) Jn der Nacht
zunt 3. d. M. wurde ein in herrlichſter Blütenfülle prangender Apfel
baum auf der Straße von hier nach Döllnitz 124 Meter über dem Erd
boden gewaltſam umgebrochen, von zwei andern Bäumen, die jedenfalls
dem Verſuche des Umbrechens widerſtanden, wurden große Aeſte, welche
prachtvolle Blüten trugen, heruntergeriſſen und in den Straßengraben
geworfen. Leider fehlt von dem Buben jede Spur.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 5. Mai. (Zum Verenden
der Rehe.) Zu der kürzlich gebrachten Notiz kann ergänzend bemerkt
werden, daß im ſogenannten Wallholze, einem Walddiſtrikte von etwa
120 Morgen, 15 verendete Rehe vergraben worden ſind. Eine Unter
ſuchung einiger Kadaver hat als Todesurſache Darmſeuche ergeben.
Meiſt junge Tiere, Kälber, welche im Vorjahre geſetzt wurden, ſind
hiervon betroffen worden. Sonſt wurde ein Eingehen junger Rehe nur
dann beobachtet, wenn hohe Schneemaſſen im Winter lange Zeit lagerten
und junge Triebe des Unterholzes als Nahrung dienten.

g. Döllnitz (Saalkr.), 5. Mai. (Neuer Schacht.) Die
umfangreichen Anlagen der neuen Braunkohlengrube „Hermine
venriette II“ werden noch erweitert. Außer dem jetzt im Betriebe be
findlichen Waſſer und Förderſchachte iſt am Nordende des eigentlichen
Kohlenfeldes mit dem Abteufen des Hauptwaſſerſchachtes ſchon länger
begonnen worden und derſelbe ſo tief gebracht, daß die eindringenden
Grubenwäſſer durch ein Bohrloch in die nach hier aufgefahrene unter
irdiſche Strecke gelangen können, ſodaß ſie durch maſchinellen Betrieb
ſchließlich von der Waſſerpumpe herausgehoben werden können.
Neuerdings iſt nun neben dem Hauptwaſſerſchachte mit dem Abteufen
des eigentlichen Förderſchachtes begonnen und derſelbe auch ſchon zu
einer anſehnlichen Tiefe niedergebracht worden. Der Dampfbagger ver
richtet noch immer ſeine wühlende Arbeit. Drei Lokomotiven ſind
unabläſſig in Tätigkeit, um die gebaggerten Tonmaſſen in Loren fort
zuſchaffen. Die Verarbeitung der hier gewonnenen Kohle findet auf
den Hauptwerken bei Oſendorf ſtatt.

g. Pretzſch (Kr. Merſeburg), 5. Mai. (Treuer Mieter.) Auf
die ununterbrochene Wohnungsdauer von 64 Jahren in dem Hauſe des
Herrn Günther, beziehungsweiſe deſſen Vorfahren hier, konnte Herr
Altſitzer Klauß zurückblicken, indem er dieſe Zeit teils als Kind, teils
als Familienvater, teils allein nach dem Tode ſeiner Frau daſelbſt
verlebte. Gewiß ein Beweis von dem guten Einvernehmen zwiſchen
Vermieter und Mieter. Erſt jüngſt iſt der 77jährige Greis zu einer
verheirateten Tochter nach Lochau übergeſiedelt.

A Wittenberg, 5. Mai. (Stürz aus dem Fenſter.)
Der zur Uebung eingezogene Landwehrmann Glauch aus Berlin
ſprang heute nachmittag aus einem Fenſter des dritten Stockwerks
der Friedericianum-Kaſerne auf den Kaſernenhof hinab, auf
welchem die Kompagnien gerade zum Dienſt antraten. Der Un
glückliche, an dem ſchon ſeit einigen Tagen Spuren von Tiefſinn,
die Folgen einer früheren Kopfverletzung, bemerkt worden ſind,
und der ſich bei dem Sturz einen doppelten Bruch des rechten
Oberſchenkels und einen Bruch des Naſenbeines zugezogen hat,
wurde noch lebend in das Garniſonlazarett gebracht.

K. Bitterfeld, 5. Mai. Einbruchs diebſtahl. Ver
haftet.) Jn vergangener Nacht wurde in dem Röhrenſtraße 53
belegenen Neubau des Maurermeiſters Bretſchneider ein dreiſter
Einbruchsdiebſtahl ausgeführt. Unter den geſtohlenen Sachen be
finden ſich Kleidungsſtücke, Reiſekoffer, 12 Flaſchen Vier und viel
Handwerkszeug. Die entwendeten Gegenſtände waren Eigentum
der auf dem Baue beſchäftigten Arbeiter. Von den Dieben, die mit
den Verhältniſſen genau vertraut ſein müſſen, fehlt noch jede Spur.
Als vermutlicher Täter kommt ein junger Mann in betracht, der
ſich am geſtrigen Nachmittag in der Nähe des Baues in verdächtiger
Weiſe aufgehalten hat. Der Arbeiter Rob. Schölz von hier, ein
W oft beſtrafter, ſich größtenteils arbeits und mittellos herum-
reibender Menſch, wurde geſtern wegen dringenden Verdachts des

Einbruchsdiebſtahls, welcher kürzlich auf einem der nahegelegenen
Werke ausgeführt worden iſt, verhaftet und in das Amtsgerichts
gefängnis abgeliefert.

m. Mühlberg a. E., 5. Mai. (Ungetreuer Kutſcher.
Leichenfund.) Der Kutſcher eines hieſigen Fuhrwerks

beſitzers ſollte zwei Geſchäftsleute nach Bahnhof Burxdorf fahren.
Unterwegs ſchlug er jedoch den Weg nach Dahlen ein, wo er Pferd
und Geſchirr für 92 Mk. verkaufte. Sein Dienſtherr wartete ver

eblich auf ſeine Rückkehr; ihn trifft durch die Untreue ſeines

ehe r n e J W iſt, eicher S Der r i r wegen ähnlicherDelikte längere W gehabt. Oberhalb Mühlbergsbei Domäne BVorſchütz, iſt geſtern der Leichnam eines etwa 8—6
S alten Schulknaben aus der Elbe gelandet worden. Die
eiche konnte nicht rekognos werden.

Liebenwerda, 5. Mai. (Städtiſches. Jn der jüngſten
e. r a dem Antrage des Magiſtrats,betr. Bewilligung der Mittel für Vorarbeiten r Waſſer
verſorgung der Stadt nach gründlicher Ausſprache ſtatt

anegeben. Das Waſſer bei Weinberge ſoll von einemt auf ſeine Bra it unterſucht, auch eine Be
g durch einen i werden zuden Vorarbeiten wurden 300 Mk. rwegt-
Torgau, 6. Mai. (Selbſtmord in der Kaſerne.)

Geſtern vormittag verübte ein Huſar dadurch Selbſtmord, er ſich
in einer Schmiede im Kaſernement des hieſigen 12. Huſaren ts
erhängte. Wiederbele uche blieben erfolglos. Furcht vor einer
kleinen Arxreſtſtrafe ſoll den Anlaß gegeben haben.

R Mai. lücksfall mit tödlichemAusgang.) Auf dem in hieſiger Flur belegenen Kaliwerk iſt
in früheſter Morgenſtunde ein bedauerlicher Unglücksfall geſchehen.

2. Beilage zu Nr. 213 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

7. Mai 1904.

Tiß 2 Zu r V u b emaſſen zu kämpfen iſt, ſind jetzt drei Pumpen tätig, di ſer zu zu
fördern. Da die Rohre der Pumpen tief in das Waſſer hineinreichen,
hat dasſelbe eine ſehr erhöhte Temperatur angenommen. Zur Ablöſung
des Pumpenwärters fuhr heute morgen gegen 44 Uhr der von
Staßfurt hergezogene 30jährige Bergmann Könnicke zur Schicht. Ent-

der Vorſchrift hatte er allein den zux Fahrt beſtimmten Kübel
eſtiegen. Wahrſcheinlich hat er die Signalleine nicht erreichen können

und ſo kam es, daß der Bedauernswerte in das heiße Waſſer hinab
gſen wurde. Zu Tage dert, gab er nach kurzer Zeit ſeinen

iſt auf. Der Tod iſt umſomehr zu bedauern, als die Ehefrau am
vorigen Sonntag dem dritten Kinde das Leben geſchenkt hat.MRerſeburg, 6. Mai. GBuntvergiſlung) Ein etwa
11jähriger Schulknabe wurde von einem gleichalterigen Knaben mit der
Feder in die Hand geſtochen. Dieſe ſchwoll infolgedeſſen dermaßen an,
daß ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen werden mußte.

Onedlinburg, 6. Mai. (Die Enthüllung des Guts
Muths- Denkmals. Am 20. Mai wird in Gegenwart des Ober-
präſidenten von Bötticher, des Regierungspräſidenten Dr. Baltz und
des Landeshauptmannes das Guts MuthsDenkmal zu Quedlinburg
enthüllt werden, das dieſen namhaften Pädagogen, der in Quedlinburg
geboren wurde und in Schnepfenthal über 50 Jahre lang wirkte,
zuſammen mit ſeinem Lieblingsſchüler Carl Ritter, dem bedeutendſten
Geographen des 19. Jahrhunderts darſtellt. Die vier Reliefs
auf dem Sockel werden Guts Muths' Hauptverdienſte zur An
ſchauung bringen, die Anusbildung der Leibesübungen, das Gerät
turnen die volkstümlichen Wettübungen, die Jugendſpiele, das
Schwimmen. Guts Muths und Carl Ritter ſelbſt bilden eine
Wandergruppe. Da die Errichtung des ſtimmungsvollen Denkmals, zu
deſſen 19 000 Mark betragenden Koſten die Quedlinburger Bürgerſchaſt

beiſteuerte, von der deutſchen Turnlehrerſchaft angeregt wurde, iſt
dieſe von dem Ortsausſchuſſe eingeladen. Aus allen Teilen Deutſch
lands werden die Turnlehrer zuſammenkommen und ſich mit den
Mitgliedern des gleichfalls geladenen Zentralausſchuſſes für Volks
und Jugendſpiele vom 18. Mai ab, zunächſt zu ernſten Beratungen
über Leibesübungsfragen, vereinigen. Das Kgl. Unterrichtsminiſterium
hat für die Feſtteilnehmer aus Lehrerkreiſen vom 18. bis 21. Mai Urlaub
bewilligt, der diesmal um ſo willkommener ſein dürfte, als ſich die
Pfingſtferien unmittelbar an ihn anſchließen. Es iſt ſchon deshalb ein
zahlreicher Feſtbeſuch zu erwarten. Anmeldungen ſind an Stadtkaſſen
rendant Spröggel zu Quedlinburg zu richten.

Halberſtadt, 5. Mai. (Belohnung.) Der hieſige
Magiſtrat ſichert demjenigen eine Belohnung von 100 Mk. zu, der
die Frevler, die am Sonntag nachmittag die vier aus den Felſen
gehauenen Köpfe unterhalb des Ausſichtshirmes von Spiegelsberge
durch Abſchlagen der Nafen arg beſchädigt haben, ſo zur Anzeige
bringt, daß dieſelben gerichtlich beſtraft werden können.

Schönebeck, 5. Mai. (Sittlichkeitsverbrechen.
Brückenbau.) Ein 18jähriges Mädchen, das von Gommern

aus am Tage auf der Magdeburger Chauſſee ihrem Heimatsorte
Wahlitz zuging, wurde in der Nähe der Karither Wieſen von einem
Manne, der einige Schritte mit ihr gegangen war, in den Wald
geſchleppt, zu Boden geworfen und vergewaltigt. Der Mann iſt
eiwa 30 Jahre alt, dunkelblond mit hellem Schnurrbart. Das
bedauernswerte Mädchen befindet ſich in einer Klinik in Magde-
burg. Wie man hört, hat ſich der Magiſtrat in ſeiner Mehrheit
für den Bau der Elbbrücke entſchieden.

B. Deſſau, 5. Mai. (Schulärzte.) Der Gemeinderat be-
ſchloß in ſeiner geſtrigen Sitzung, zwei hieſige Aerzte verſuchsweiſe
auf ein Jahr als Schulärzte anzuſtellen und ihnen dafür eine jähr-
liche Entſchädigung von je 900 Mk. zu gewähren.

Arnſtadt, 6. Mai. (Das hiſtoriſche Feſtſpiel zur
Zwölfhundertjahrfeier) der Stadt Arnſtadt in der
Pfingſtwoche iſt im Druck fertiggeſtelll. Die Proben zu dem
ſelben haben ebenfalls begonnen. Der Verfaſſer, Archidiakonus
Greiner in Frankenhauſen, hat ſich als Dichter deutſcher Volks
ſchauſpiele ſchon einen Namen gemacht, und auch das h
Feſtſpiel, das die mehr als tauſendjährige Geſchichte Arnſtadts in
knapper Form umfaßt, erſcheint wohl gelungen. Es beſteht aus
einem Vorſpiel und vier Aufzügen. Jeder Aufzug des Feſtſpiels
iſt einer anderen Zeit entnommen. Das Vorſpiel ſpielt im
Jahre 71 nach Chriſto, alſo in grauer germaniſcher Vorzeit, und
ſchildert die Beſiedelung der „Alten Burg“ durch den ſagenhaften
Helden Arno, auf den man die Anfänge Arnſtadts zurückführt.
Prolog und Epilog rahmen das Ganze ein, das für die Darſteller,
die ſich ausſchließlich aus Arnſtädter Bürgern zuſammenſetzen,
eine Fülle dankbarer, ſympathiſcher Rollen enthält. Ohne Zweifel
wird das Feſtſpiel ein großer Anziehungspunkt für das ſeltene
Jubiläum werden, das Arnſtadt begeht.

O Eiſenach, 5. Mai. (Bei dem geſtrigen Frühſtück
auf der Wartburg) hatte der „Speiſezettel“ folgenden Wortlaut
„Auff den MittWochen nach Sta. Walpprgis daz iſt der 4te Tag des
WunneMonds in diſſen Jar da mann ſchreybet das 5te im XX.
Saecolvum verweylete wiederumb allhie auff vnſers gned: Herrn Schloß
z WarttBurk zu Gaſt vnd preyßlicher begrüſſung nach ſolch erquick
icher bereiſung vieller frembder Länder vnd des groſſen Meeres Seyne

H Majeſtaet Wilhelm I. R:. Gott beſchirm Jhn furder
in genaden. Waz mann zu diſſen feſtlichen Mal ſpeyſtete beſihe weiter
das Blatt. 1. Eyn Süppleyn ſunderlich bereitt von dem beſten
Fleiſch mit Caſſava- Stärcke kombt aus Weſt Jndien. 2. Etliche
kleyne See Butten auch Plätte Eiſen mit Nahmen auff
dem Roſt gebrahten vndofft mit heiſſem Schmaltz betriefelt mit Peter
ſilg vnd Salbey gewurtzet. 3. Der Rücken von eim RehWildprätt vonvnſers in Seynen Wäldern erleget alſo gebrahten daß
er die Hälfte ſeynes Safftes in ſich berget dazu eine gute Pomme-
rantzenSoſe vnd zugemues von Cardonen und Oliven. Ein Köſtlin
von eim Schnepff in CeresSültz ſo mit groſſer kunſt nachgebildt
daß mann daraus erkennet den rühmlichen BauMeyſter der Wartt
Burgk. 5. Sechs junge Perl-Haanen ſelbige in Speck eingehüllet
vnd am Spieß über glühende Kohlen geprägelt hiezu ein ausſchößling
von friſchem Sallat auff treffliche artt fürgericht. 6. Ein gemues vonkleynen PhaſelenBohnen geſtovet mit Weſſer Butter Gewurtz vnd

Jſop. 7. Ein holländiſch Opvlieger von Lymonien in ein Silber
vnd mit güldnen Röslein umbzieret. Jtem kleyne Käß Turten vnd
hernach köſtliche Erdbeerfrüchtleyn zu beſundern behagen vnd alsdann

e e entzam i weyland zu Heim v. d.Röhn. Ende des Mahles.“

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. (JImmatrikulation.) Für

das Sommerſemeſter W bei der dienen Univerſität neu immatrikuliert:
104 Theologen, 110 Juriſten, 30 Mediziner, 176 Studierende in der
philoſophiſchen Fakultät, in Summa 420 Studierende. Die 176
Jmmatrikulationen in der philoſophiſchen Fakultät ſondern ſich in 95
Philoſophen, Philologen und Hiſtoriker, 42 Mathematiker und Natur
wiſſenſchaftler, 27 Kameraliſten und Landwirte, 12 Pharmazeuten und
Studierende der Zahnheilkunde. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

ar en San r r. enober aus Halle a. S. von oFakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Philoſophiſchen

Zum Tode Jokais. Vus haben wir den Tod
des berühmten ungariſchen riftſtellers Maurus Jokai ge-
e v phantaſievolle Erzählungen und Romane in den

s ſiebziger Jahren des vorigen Jahrhunderts auch inchland viel geleſen wurden. Raden okai in ſeiner
Mannesjahren eine ungewöhnliche literari rkeit ent
faltet hatte, iſt er ſeit 1890 mit keinem größeren Werke mehr an
die Oeffentlichkeit getreten, was freilich bei ſeinem hohen Alter
nicht weiter verwunderlich ſein kann. Jokai hat am 19. Februar

dieſes Jahres ſein 79. Lebensjahr vollendet. Jn Komorn 1825
geboren, widmete ſich Jokai dem juriſtiſchen Studium und erlangte
1846 das Advokatendiplom. Aber in demſelben Jahre erſchien auch
ſchon ſein erſter Roman („Werktage“), der bereits das bedeutende
humoriſtiſche Talent des Dichters verriet. 1847 übernahm Jokai
die Redaktion der Wochenſchrift „Lebensbilder“ und war ſeit dem
15. Februar 1848 einer der literariſchen Stimmführer der Frei-
heitsbewegung. Anfang 1849 floh er zugleich mit der ungariſchen
Regierung und den Abgeordneten nach Debreczin und redigierte
daſelbſt die „Esti lapok“ („Abendblätter“). Seit 11849 mit der
damaligen erſten tragiſchen Schauſpielerin Ungarns, Roſa Labor
falvi, verheiratet, lebte er teils in Budapeſt, teils in ſeinen Villen
im Ofener Gebirge und in Füred am Plattenſee, wo er m Jahre
1895, alſo im Alter von 70 Jahren, eine zweite Ehe einging
und zwar mit einer jugendlichen Schauſpielerin, einer Bühnen-
Berühmtheit Ungarns. Jokai hatte bis zu ſeinem 50. Geburtstage
bereits nahe an 200 Bände veröffentlicht, darunter 29 Romane,
zuſammen 100 Bände ſtark, 2 Bände Gedichte, 2 Bände dramatiſche
Dichtungen, 6 Bände Sammlungen humcoriſtiſcher Aufſätze,
48 Bände Novellen 2c. Dabei war er ſeit 1858 ununterbrochen
als Redakteur tätig; er redigierte 1858--81 die humoriſtiſche
Wochenſchrift „Vestökös“ („Komet“), und war zuletzt Chef
redakteur des Regierungsblattes „Nemzet“ („Nation“), in
welchem das von Jokai gegründete Tageblatt „Hon“ („Vater-
land“) fortlebt. Als Abgeordneter (er wurde ſeit Wiederherſtellung
der ungariſchen Verfaſſung in jeden der ſeitherigen Landtage ge-
wählt) gehörte er der Regierungspartei an und zählte zu den
ſchlagfertigſten Rednern. Seinen literariſchen Ruhm begründete
er hauptſächlich mit ſeinen Romanen, in denen zuerſt der Einfluß
Victor Hugos, dann der Jules Vernes, neuerdings der der
franzöſiſchen Realiſten erkennbar iſt und von welchen viele zuerſt
ins Deutſche und dann aus dieſer Sprache in zahlreiche andere
europäiſche Sprachen überſetzt wurden. Sie zeichnen ſich ins
geſamt durch lebhafte Phantaſie, ſpannende Fabel und manchmal
durch geſunden Humor aus, ſündigen jedoch durch kraſſe Unwahr-
ſcheinlichkeit, grobe Effekthaſcherei und zunehmende Flüchtigkeit
der Arbeit. Die bedeutendſten derſelben ſind: „Die weiße Roſe“
(1854) „Ein ungariſcher Nabob“ (1856) „Schwarze Dia-
manten“ (1870) „Der Goldmenſch“ (1873) „Der Mann mit
dem ſteinernen Herzen“ (1874) „Der Zigeunerbaron“ (1885);
„Kleine Könige (1886) „Die Dame mit den Meeraugen“
(1880).

Der internationale Tuberkuloſe-Kongreß wird
am 25. d. Mts. in Kopenhagen zuſammentreten. Von deutſchen Ge-
lehrten werden Behring und Leyden, von den franzöſiſchen Bronardel

teilnehmen. ßDer Beſchluß des Magiſtrats der Stadt Berlin einem
Platz in der Nähe des Schleſiſchen Bahnhofes den Namen
Comenius- Platz zu geben, hat die Allerhöchſte Beſtätigung
gefunden. Damit iſt Berlin dem Beiſpiel gefolgt, das in dieſer
Beziehung andere deutſche Städte, wie München, Dresden und
RNürnberg, ſchon früher gegeben hatten.

Dresden, 5. Mai. Das vom Tondichter Rudolf von
Prochazka in Muſik geſetzte ſinnige Märchen „Das Glück von
Theodor Kirchner, das heute in hieſiger Hofoper zum erſtenmal
aufgeführt wurde, erzielte bei glänzender Darſtellung einen ſtar zen
Erfolg.

Tonkünſtlerfeſt des allgemeinen deutſchen
Muſikvereins vom 27. Mai bis 1. Juni in Frankfurt a. M.
Die bei dieſer Verſammlung durch Profeſſor Henri Marteau und
den Komponiſten zur Uraufführung gelangende Sonate für Violine
und Pianoforte (Op. 30) von Prof. Ludwig Thuille (München)
wird demnächſt bein Süddeutſchen Muſikverlag, G. m. b. H., in
Straßburg i. G, erſcheinen.

Leo Fall's dreiaktige abendfüllende tragiſche Oper „Ger
hard und Gerta“, Text von Ludwig Fernand, wurde vom Hof-
und National- Theater zu Mannheim ſoeben zur
Uraufführung angenommen und wird unter Leitung des Hofkapell-
meiſters Willibald Kaehler als erſte Novität in nächſter Saiſon
in Szene gehen. Die Oper erſcheint im Verlage der „Harmonie“
in Berlin W. 35, die auch den Bühnenvertrieb übernommen hat.

Sport und Jagd.
Rennen zu Karlshorſt, 3. Mai. J. Preis von Rahns?

dorf. 1. „Malmaiſon“ (Kalff). 2. „Trojaner“ (J. Martin)
3. „Polarſtern“ e Tot. 41: 10. Pl. 26, 26: 20. Sehr leicht
2--2 L. Ferner Chryſopras (ref.). II. Wellgunde- Jagd
Rennen. 1. „Beautiful“ (Gr. F. Königsmarck). 2. „Roman
Bath“ (H. von Wallenberg). 3. „Wohlfahrts“ (Gr. W. Königsmarck)
(erklärt). Wie er wollte 2 Weile. Tot. 20: 10. Pl. 22, 39: 20.

r Taupou (Ltn. von Goßler). III. Berliner Hürden-
ennen. 1. „Chic“ (F. Horacek). 2. „Elfdale“ (Zajizek).

3. „Rheingold“ Martin). Tot. 159 10. Pl. 46, 140, 32. Kampf
ſicher 1 1-2 L. Ferner Peſſimiſt, Jmpromptu, Nareiſſe, Balle
teuſe, Rajah. IV. Prinz Friedrich Leopold Jagd-
Rennen. 1. „Nordpol“ (Lin. von Eulenburg). 2. „Hippo-

riffe“ (Leutn. v. Bachmayr). 3. „Porridge“ (Leutn. v. Schm.Pauli).
ehr leicht 5--2. L. Hals. Tot. 32: 10. Pl. 28, 42, 37: 20. Ferner

Broad, Sanctuary, Scotch Moor, Carlito, Platelayer, Phyſik, Le
Mioche, Heinrich. V. Preis der Flora. 1. „Ceremonien-
meiſter“ (O. John). 2. „Pendant“ (J. Martin). 3. „Beowulf“
(Charvat). Tot. 15: 10. Pl. 24, 23, 27: 20. Ferner Zampa, Hild-
burg, Steuermann, Waldmeiſter, Weile. Sehr leicht 2 L.
VI. un e 1. „Falkenherz“ (Braun).2. „Brüderchen“ (Luckſick). 3. „Mein Junge“ (Block). Tot. 59: 10.
Pl. 47, 34, 43 20. Ferner Streber, Effendi, Fakir, Wendiſche Krone,
Tiamo, Carpenderſtown. Sehr leicht 5 L. VII. Drei
Kilometer. 1. „Seenebel“ (Ltn. v. Bachmayr). 2. „Der-
wiſch II“ (H. v. Wallenberg). 3. „Gaudy“ (Graf S. Lehndorff). Tot.
36: 10. Pl. 31, 40: 20. Ferner Aſchera, Kolibri, Pandur II. Ueber
legen 253 L.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Gneiſenan“ 4. Mai in Suez angek.

„Gera“ 4. Mai von Neapel abgeg. „Aachen“ 4. Mai Vliſſingen paſſ-
„Kaiſer Wilhelm II.“ 4. Mai nachmittags 7 Uhr v. Cherbourg abgeg.„Heidelberg“ 4. Mai von Santos abgeg. „Hohenzollern“ 4. Rat von
San Sebaſtian abg „Willehad“ 4. Mai 6 Uhr morgens Reiſe von

Stettin nach Helſingfors fortgeſ. „Wittenberg“, nach Braſilien beſt.,
4. Mai 10 Uhr vorm. Borkum Riff paſſ. „Würzburg“ 4. Mai vorm.
Reiſe v. Vigo n. d. La Plata fortgeſ.

Hamb Linie. Prinz Eitel Friedrich“, nach Mittel
braſilien, 5. Mai 8 Uhr morgens Borkum Riff paſſiert. „Sithonia“,
von Oſtaſien, 5. Mai 6 Uhr morgens von Bremerhaven nach Ham
burg abgeg. „Cobra“ von dem Mittelmeer, 4. April 7 Uhr abendsEcſtbourte paſſiert. „Nubia“, von NewYork nach Oſtaſien, 4. Mai

Gibraltar paſſiert. „Makedonia“ 4. Mai in Buenos Aires angek.
d a“ 4. Mai in St. Thomas angek. „C. Ferd. Laeiß“, n. Oſtaſien,
4. Mai in Antw angek. „Pretoria“, v. NewYork, 4. Mai
abends 9 Uhr 45 Min. v. Cherbourg abgeg. „Numantia“, 3. Mai
v. Valparaiſo über Montevideo n. Havre und Hamburg abgeg.

Schluß des redaktionellen Teils.)

„Henneberg-Soeide“
für alle Toiletten Zwecke! zollfrei!

Muster an jedermann5621) war girekt v. Seidenfatrtt. Henneberg, Zärien.



Amtliche Fekanntmachnungen.
Tagesordnung für die Sitzung der Fkadtverordneten Verſammlung

Montag, den 9. Mai 1904, nachmittags 4 Uhr.
ODeffentliche Sitzung.

1. Gründung einer Bureauagſſiſtentenſtelle beim Standesamt Halle
Süd. 2. Verkauf von Straßenland zum Grundſtück Ecke Gr. Stein
ſtraße und Ludwig Wuchererſtraße. 3. Erbauung einer Bedürfnisanſtalt
auf dem Sandanger. 4. Bauliche Veränderungen im Bureaugebäude
der Gas und Waſſerwerke Unterplan Nr. 12. 5. Neupflaſterung ver
ſchiedener Toreinfahrten. 6. Erhöhung der Vergütung für den
Telephonumſchalter. 7. Anlage einer Pumpſtation im Moritzzwinger.
8. Nachbewilligung für die Kaſſe der Handels und Gewerbeſchule für
Mädchen. 9. Nachbewilligung zu Anſchaffungen für die Krippe im
Aſyl für Obdachloſe. 10. Feſtſetzung der Zahl der Unterrichtsſtunden
für die techniſchen Lehrerinnen. 11. Kanaliſierung der neuen Leipziger
Chauſſee von der Merſeburgerſtraße bis zur Oſtgrenze des Löwen
dahlſchen Grundſtücks. 12. Petition wegen Verbeſſerung der Ent
wäſſerungsverhältniſſe in der Trothaerſtraße. 13. Petition wegen Er
leichterung der Baubedingungen in der Weißenburgſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
14. Anſtellung eines Polizeiſergeanten, 1. Leſung.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Polizei-Verordnung,

betreffend die Treppenbeleuchtung.
Auf Grund der Se 5, 6 und 15 des Geſetzes über die Polizei

Verwaltung vom 11. März 1850, ſowie der S 143 und 144 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883
wird hierdurch unter Zuſtimmung des Magiſtrats für den Stadt
kreis Halle a. S. folgendes verordnet

Einziger Paragraph.
Vom 15. dieſes Monats ab ſind mit Eintritt der Dunkelheit in

ſämtlichen bewohnten Gebäuden, ſofern dieſelben nicht von dieſer
Tageszeitung ab gegen die Straße dauernd abgeſchloſſen gehalten
werden, die zu den Wohnungen führenden Räume, alſo namentlich
der Hausflur, die Treppen und die Korridore bis 9 Uhr abends mit
hinreichender und feuerſicherer Beleuchtung zu verſehen.

Verantwortlich für die Erfüllung dieſer Vorſchrift ſind der
Polizeibehörde gegenüber nur die betreffenden Hauseigentümer, be
ziehentlich die polizeilich gemeldeten Vizewirte, Grundſtücks
verwalter und Kaſtellane öffentlicher Gebäude, ohne Rückſicht da
rauf, daß etwa von dieſen die Ausführung der Beleuchtung reſp.
des Verſchloſſenhaltens des Hauſes anderen Perſonen, namentlich
den Mietern, übertragen worden iſt.

Uebertretungen dieſer Verordnung werden ſoweit nicht die
höheren Strafen des Strafgeſetzbuches, namentlich des 8 367
Nr. 12 Platz greifen mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Ünver-
mögensfalle mit verhältnismäßiger Haft geahndet.

Halle a. S., den 6. Januar 1885.
Die PolizeiVerwaltung.

Die Vorſchriften der vorſtehenden Verordnung werden zur
genaueſten Befolgung in Erinnerung gebracht.

Halle a. S., den 2. Mai 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Pteis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten

für das HI zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
nl großſtückige Koke 1 Mk.,
nl Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903. (6753
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Domänen Verpachtung.
Die im Kreiſe Calbe belegene

Königliche Domäne Gottesgnaden
mit den Vorwerken Trabitz, Kolno
und der ſogenannten Striepenmark,
enthaltend ein Geſamtareal von
828,4414 hba, worunter 709,9323 ha
Acker und 23,3394 ha Wieſen, ſoll
mit Wohn und Wirtſchaftsgebäuden
von Johannis 1905 ab bis zum
1. Juli 1923 anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements
rat Ober-Regierungsrat Sachs auf
Donnerstag, den 26. Mai d. Js.,

vormittags 10 Uhr
in unſerem Sitzungsſaale, Dom
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt,
zu welchem wir Pachtluſtige mit
dem Bemerken einladen, daß der
jetzige Pachtzins rund 62 340 Mk.
einſchl. 350 Mk. Jagdpachtgeld
und der Grundſteuerreinertrag rund
45 030 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre landwirtſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be
ſcheinigten Beſitz eines eigenen ver
fügharen Vermögens v. 300000 Mk.
dem genannten Departementsrat
wenn möglich vor, ſpäteſtens aber
in dem Bietungs Termine nachzu
weiſen, und zwar in Preußen zur
Einkommen und Ergänzungsſteuer
veranlagte Perſonen unter Vor
legung der Veranlagungsſchreiben
aus den letzten drei Steuerjahren.

Jm Bietungstermine wird die
Domäne zweimal zum Ausgebot
gebracht werden, zunächſt unter
Zugrundelegung der feſtgeſtellten
Pachtbedingungen mit der Ver-
pflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerbe des auf der
Domäne vorhandenen lebenden und
toten Wirtſchaftsinventars und ſo
dann unter Zugrundelegung der
Pachtbedingungen ohne dieſe Ver
pflichtung.

Die Verpachtungs bedingungen u.
Bietungsregeln, das Vermeſſungs
regiſter und die Flurkarte können
ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden, als
auch auf der Domäne, eingeſehen
werden, deren Beſichtigung nach
eingeholter Erlaubnis des Pächters
geſtattet iſt. (7133Abſchrift der Verpachtungsbe
dingungen c. kann gegen Erſtattun
der Schreibgebühren von 1,00 Mk.
und Druckkoſten von 0,30 Mk. von
unſerer Regiſtratur bezogen werden.

Magdeburg, d. 18. April 1904.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten. B.

Domänen Perpachtung.
Die im Kreiſe Wolmirſtedt be

27 Königliche Domäne Drei-
leben, enthaltend ein Geſamtareal
von 696,315ha, worunter 643,446 ha
Acker und 25,881 ba Wieſen, ſoll
mit Wohn u. Wirtſchaftsgebäuden
von Johannis 1905 ab bis zum
1. Juli 1923 anderweit öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe haben wir einen
Termin vor unſerem Departements-
rat Ober-Regierungsrat Sachs auf

Freitag, den 13. Mai d. Js6.,
vormittags 10 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Dom-
platz 3 bhierſelbſt, anberaumt, zu
welchem wir Pachtluſtige mit dem
Bemerken einladen, daß der berg
Pachtzins rund 55 008 Mk. (einſchl.
688 Mk. Jagdpachtgeld) und der
Grundſteuer Reinertrag rund
36674 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben ihre landwirtſchaftliche Be
fähigung, ſowie den amtlich be
ſcheinigten Beſitz eines eigenen ver
fügbaren Vermögens v. 345000 Mk.
dem genannten Departementsrat
wenn möglich vor, ſpäteſtens aber
in dem BietungsTermine nachzu-
weiſen, und zwar in Preußen zur
Einkommen- und Ergänzungsſteuer
veranlagte Perſonen unter Vor
legung der Veranlagungsſchreiben
aus den letzten drei Steuerjahren.

Jm Bietungstermine wird die
Domäne zweimal zum Ausgebot
gebracht werden, zunächſt unter
e der feſtgeſtelltenPachtbedingungen mit der Ver
pflichtung des Pächters zum
käuflichen Erwerd des auf der
Domäne vorhandenen lebenden und
toten Wirtſchaftsinventars und ſo
dann unter Zugrundelegung der
Pachtbedingungen ohne dieſe Ver
pflichtung.

Die Verpachtungsbedingungen u.
Bietungsregeln, das Vermeſſungs
regiſter und die Flurkarte können
ſowohl in unſerer Regiſtratur
während der Dienſtſtunden, als
auch auf der Domäne eingeſehen
werden, deren Beſichtigung nach
eingeholter Erlaubnis der Pächter

geſtattet iſt. [713Abſchrift der Verpachtungsbe-
dingungen zc. kann gegen erwytet
der Schreibgebühren von 1,40 Mk.und Druckkoſten von 0,30 Mt. von

unſerer Regiſtratur bezogen werden.
Magdeburg, den s. April 1904.

Königliche Regierung,
Abteilung für direkte Steuern,

Domänen und Forſten. B.

einer ganzen Seite
o alben e 2 9 e w. l

Landwirtseh. Provinzial-Ausstellung Magdeburg
am 2., 3., 4. u. S. Juni 1904.

Mk. 50
30 o Viertel

für den Ausstellungs -Katalog
m Auflage des Kataloges 6000 Exemplare

Der Preis der Anzeigen beträgt für den Raum
einer drittel Seite.

Die Inserate werden nach
der Relhenfolge ihres Ein

treſffens plaziert.,
Mk. 25

e 20.
Ausstellungs Tageblatt und für die zaun-Reklame
werden noch angenommen.

Otto Thiele. Spezial-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen,

Berlin SW., Bernburgerstrasse Z.
Ausſchreibung.

Die Herſtellung der Glaſer und
Tiſchlerarbeiten zum Neubau des
Pfarrhauſes in Nietleben ſoll
in öffentlicher Submiſſion vergeben
werden. Angebote ſind bis

Mittwoch, den 11. Mai,
vorm. 11 Uhr

im Bureau der Kreisbauin-
ſpektion I Halle a. S., Göben-
ſtraße 15, einzureichen, wo auch
die Zeichnungen und Bedingungen
zur Einſicht ausliegen und die An
gebotsformulare, ſoweit der Vorrat
reicht, gegen Erſtattung der Ver
vielfältigungskoſten zu erhalten ſind.

7141) Der Baurat Matrz.
n

Beteiligung. [7173
Gebildeter Landwirt, Anfang

30 er, verheiratet, wünſcht ſich an
einem der Landwirtſchaft ähnelnden
Unternehmen (Fadrik landwirtſch.
Maſchinen, Molkerei, Waſſerſpedition
oder Kohlen und Fouragegeſchäft)
mit vorläufig 10 000 Mk. zu be
teiligen. Kapital muß hypothekariſch
eingetragen werden können, und
liegt Suchendem an Lebensſtellung
neben ſchönem Gehaltsbezug und
gut. Verzinſung des Kapitals. Kaufe
eventl. auch kleineres Objekt mit
einigen tauſend Mark Anzahlung.
Gefl. Off. erb. u.Z.g.506a. d. Exp. d. Ztg.

Wir ſuchen bei 300 000 Mk.
Anzahlung ein [7128

Rittergut.
Spez. Off. erb. unt. Fol. 4871
an Wilh. Hennig Co-,Deſſau.

Coräumiges Dinlamilienhaus,

inmitten großen Gartens auf dem
Weidenplan belegen, iſt zu verkaufen.

Näh. zu erfahr. Weidenplan 6,
Zwiſchenhändler verbeten. [7176
Etabliſſement m. 20 Pferden ſucht

Strohlieferanten,
der auch Düngerabnehmer iſt. Off.
u. B. d. 4349 an Fwgyie Mosse, Halle.

37)

Ein geſchloſſener, von uns gebauter

ransportwagen
für Brauer, Bäcker, Fleiſcher,
Gärtner, auch für jeden anderen
Zweck verwendbar, iſt preiswert durch
uns zu verkaufen.

Ludw. Kathe Sohn,
7168) Poſtſtraße 9/10.

Gelegenheitskauf.
Dunkelbrauner Wallach

(engliſcher Kopp), 1,69 m groß,
9 Jahre alt, ſicherer Einſpänner,
auch geritten, iſt preiswert zu
verkaufen.

Näheres zu erfahren bei [7148
Tierarzt Knolle, Mücheln.

150 Stck. halbengliſche magere

Lämmerſind zu verkaufen.
Domäne Bornſtedt [7147

bei Eisleben (Bez. Halle a. S.).

2 Stück junge

Pfaunhähne
gibt ab

Gut Neu-Flemmingen
bei Naumburg a. S. [7149

EſtrichGips
in vorzügl. Qualität liefert billigſt

Wiih. Putzmann, [7130
Gipswerke Creisfeld b. Eisleben.

Groß ſortierteSpeiſ ckartoffeln

Maercker und Imperator und
Brennkartoffeln, wie der Stock
ſie gidt, hat noch abzugeben die
Domäne Schwemſal bei Düben.

Prima (7155

resstorf
von 1500 St. ab à 13 Mk. per Kaſſe.
C. EeKler, Kl. Märkerſtr. 3.
Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.

r

aller Systeme. [6746

Holzdrahtrouleaux.

Reparaturen
Hallesche Ialousien- und

Rolliaden- Fabrik

Franz Rudolph 8 Co.
Fernspr. 2106. Krausenstr. 16.

Chriſtophlack

als Fußbodenauſtrich beſtens
bewährt,

ſofort trocknend u. geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, unß

baum und graufarbig.
In Halle a. S.: Helmbold &bo.

Waltsgott Nachf.
Artern: G. A. Rauseh.
Düben Ernst Schultze.
Wettin: H. G. Strasser. [5811

Bettſtelle Mi atze,
wie neu, wegen Mangel an
Raum zu verkaufen

Herderſtraße 15, 3 Tr.
Ziehung 20., 30. u. 31. Mai 1904

mer Münster
n

Lose J
7770 Geldgewinne

350000
MarkK, Hauptgewinne:

75000
40000
258000
10000

2 a 5000- 10 000
4 22500 10 000
2021000 20 000
40 à 500 20 000
100 4200 20 000
2002100 20 000
400 à 50 20 000
1000220 20 000
6000410 60 000

Anzahl der à ose 300000.
Uimer Lose versendet General-Debit

Lud. Müller &60.

in Berlin, Breitestr. 5
Telegr. Adr. Glüoksmüller.

Lose in Halle a. S. bei
Schrödel K& Simon Ernst
Pegenau), Gr. Ulrichstr. 46,
Arthur Kopseh, Steinweg 29,
Pettrich. Kopsch, Talamt-
strasse 6, Pfeffer'sche Buch-
handlung (C. Stricker), Neun-
häuser 3, Max Stoye, Magde-
burgerstr. 68, Richard Heinze,
Gr. Steinstr. 71, OscarsSehröder,
Leipzigerstr. 46, Paul Keitel,
Gr. Ulrichstr. 36, C. P. G.
Kitzing, Schmeerstr. 28, Jacob
er Geiststr. 54, Gebhardt

Müller, Moritzzwinger 14.Backmulden Gr Prärkerſtr.e23.

Die in meiner Stahlkammer befind,
lichen Schranukfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Mieters bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dienſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnug
von Krediten und die Annahme von Geld
in laufender Rechnung, den Checkverkehr,
den An und Verkauf von Wechſeln und
von Wertpapieren.
Halle a. S. H. F. Lehmann,

6747] Bank- u. Wechſelgeſchäft.

MalIesche
Brückenwagen- u. Windenfabrik

von M. M. Molinau,
S. Ammendorf e a. S.ompßo

FPhreres-, Vieh n
Deaimaluugen. [ab37

Jos, Blank, Badeapparaten-

kabrit, Heidelberg.

Gogründet 1875 Vielfaeh prämilert
liefert als epoohale Neuheit:

D. R. G. M. für Wandbe-Casb adeofen festigung à Mk. 130.

freistehend à Mk. 140 ganz in Kupfer,
vernickelt oder beliebig lackiert. Dieser
ein Schnellwassererhitzer liefert sofort
heisses Wasser von 409 C. und leistet ein
Bad in 10 Minuten bei 600 Liter Gas-
verbrauch. Explosionen absolut ausge-
sochlossen, von einem Kinde zu bedjenen;

ca. 1200 Stück in Betrieb, vorzügliche

Zeugnisse. 7022Zu beziehen durch sämtliche In-
stallationsgeschäfte, wenn nicht erbält-
lich, direkt von der Fabrik.

No. 627.

Echt virginischen

Pferdezahnsaatmais

letzter Ernte
in schöner, hochkeim kräftiger Ware

empfiehlt billigst die [6954
Zentral-Genossenschaft Hallea. s.

Gross-Slupiaer Runkelrühensamen

„Substantia“,
inhaltreichſte u. haltbarſte Futterrübe Deutſchlands (Trockenſbz.
18,90 Zucker 1 Protein 1,41 o im Juli noch hart und
ſaftig), 100 kg 100 Mk., 1000 kg 950 Mk. in Säcken à 60 Pfg.

frei Schroda 7023ar, Kohlſaat, GroßSlupia b. Ehröda.

Pferde- Verſteigerung
in Gerbſtedt Halle Hettſtedter Bahn.
Dienstag, den 10. Mai, mittags 1 Uhr ſollen

4 Slküch gute Arbeitspferde
ö entl meiſtbietend gegen Barzuhlung verſteigert werden.

Bahnhof s 4 [7180100 ernſte Waſch geſiße,
i zwei, kaufe ſofort.

Beſtell. erbeten. (6886hauerhbaft, billigſt
Renner. Schülershof 1. Tander, Gr. Klausſtraße 12.

e
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